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1 Gent. 

Telegraphifche Depefchen. 
(®tliefert von der “Associated Press”.) 

Inland. 

Philippinen-Nachrichten. 

Es wird weitergekämpft. 

Manila, 11. Dez. Eine amerikani— 
ſche Expedition unter Leitung des 
Schlachtſchiffes „Oregon“ iſt von Ma— 
nila nach der Subig-Bai abgefahren. 
Es wird gemeldet, daß der Filipino— 
General Alejandrino mit ſeinem Stabe 
fich dem General MeArthur ergeben 
habe; einem anderen Gerücht zufolge 
wurde Alejandrino in einem. Kampfe 
zwiſchen Filipinos und Banditen ber= 
mundet, und man will ihm Gelegenheit 
geben, dur Kapitulation eine ord- 
nungamäßiae Pflege zu erhalten. 

Etwa 100 Filipinos griffen bei Ba- 
Iinay einen Wagen-Train an, melcher 
bon 30 Mann des 16. amerifanijchen 
Infanterie-Regiments eskortirt war. 
Es erfolgte ein hitziges Gefecht und die 
Filipinos verloren 18 Todte und 9 Ge- 
fangene. 
‚Major Spence hat mit einer Kolon- 

ne des 32, amerikaniſchen Infanterie— 
Regiments ein neues ilipinos=Lager, 
eine noch unvollendete Verſchanzung im 
Diſtrikt Taſſon, ohne Verluſte genom⸗ 
men. Die Filipinos zogen ſich nach kur— 
zem Scharmützel zurück. 

Drei Amerikaner, weiche mit einem 
Kommiſſariats-Sergeant des 12. Jn= 
fanterie-Regiments ſich auf dem Weg 
von San Fernando nach Angeles be— 
fanden, verließen einen Augenblick ihre 
Eskorie und ſind verſchwunden; trotz⸗ 
dem ſchleunig nach ihnen geſucht wur— 
de, konnten ſie nicht wieder gefunden 
werden, und wahrſcheinlich haben die 
Filipinos ſie gefangen geommen. 

Entſcheidung über gefaperte 

Schiffe. 

Waſhington, D. C., 11. Dez. Das 
Bundes-Obergericht entſchied heute in 
dem Flotten-Priſen-Fall, welcher aus 
der Wegnahme des ſpaniſchen Dam— 
pfers „Buena Ventura“, während des 

ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges, her— 
porgegangen mar, daß die Kondemni- 
rung diefes Schiffes den Bedingungen 
der betr. Präfidenten-Proflamation 
zuwidergelaufen jei, und ordnete an, 
daß der Ertrag vom®erfauf des Schif- 
fe den Eigenthümern übermittelt 
mwerbe. Hinfichtlich der fpanifchen Fahr- 
zeuge „Bebro” und „Guido“ Dagegen 
wurde die Beichlagnahme aufrecht: 
erhalten. . 

New Meritos Fortidhritt. 

Wafhigton, D. C., 11. Dez. Der 
Gouverneur von Nem Merito jhägt in 
feinem neuejten Jahresbericht die Be- 
völferung jenesTerritoriums auf 260:, 
500 Seelen und jagt, das heurige Jahr 
werde alle früheren hinfichtlich der Ein- 
nahme an Feldfrüchten, Schafen und 
Hornvieh übertreffen. Am Schluß er- 
nuert er die Empfehlung, New Merito 
in den Staatenrang zu erheben. 

Berüdtigter Aniprud abgewieien. 

Mafhington, D. E., 11. Dez. Das 
Bundes-Dbergericht beftätigte heute die 
Entjcheidung des Anfprucdhg-Gericht3- 
hofes im Prozeß der „Los Abra Silver 
Mining Eo.“ gegen die Republift Me 
rifo. Die Entjcheidung bejagt, daß je- 
ner, jghon bei der früheren Gelegenheit 
bejprochener Anfpruch betrügerijch umd 
unbegründet jei. E& handelt jich daber 
um etwa 4 Millionen Dollar2. 

Konvent des Gewerfidhaniten: 
bundes. 

Detroit, 11. Dez. Hier murde heute 
ber Jahresfonvent der Amerifanifchen 
Gemerfichaften - Föderation eröffnet, 
im Beijein von etwa 200 Delegaten 
aus allen Theilen des Landes. 

Der Berbands-Präfident Gomperz, 
melcher auf jeinem Zmeirad mit einem 
Straßenbahnwagen in Wafhington 
zufammenftieß, bat telegraphirt, daf; 
er der Konvention wegen feiner erlitte- 
nen Berlegungen nicht beimohnen fön- 
ne. 5%. Me®uire von Philadelphia 
führt Daher den Borfit. 

Shlagcude Wetter! 

Sarbonado, Wafbh., 11. Dez. Es ift 
jeßt befannt, daß bei der, fchon berich- 
teten Erplofion‘ jchlagender Weiter in 
ber Garbon-Hill-Rohlengrube „nur“ 32 
Mann umgelommen find. Sechs find 
verlett. Im Ganzen hatten zur Zeit 
76 Mann in vem Grubenfhaht gear- 
beitet. Gouverneur Roger3 mird eine 
ründliche Unterfuhung über die Urs 
ache der Kataftrophe veranftalten. 

Bahnuınglüd. 

Grand Yland, Nebr., 11. Dez. Ein 
mweitwärts fahrender Berfonenzug der 
Union Pacific-Bahn verunglüdte bier 
zu früher Morgenitunde, und der Lo- 
fomotivführer Myers, jomwie der Heizer 
Murphy wurden jchmwer verlegt. Eine 
offene Weiche hatte e8 verjchulbet, daß 
der Zug in eine Reihe Güterwagen 
hineinrannte. { 

Südifhes ShwindfühtigensHeim, 

Denver, Eol., 11. Dez. Daß neue 
nationale Heim für jüdiſche Schwind⸗ 
füchtige Dahier murbe geftern einge- 
weiht, und Präfident Grabfelder von 
Rouispille und Rabbi Friedmann von 
Denver hielten die Hauptreden. Diejes 
Heim wurde vom Orden B’nai BRit 

Barren n 

56. Hongreh. 

Mafhington, D. E., 11. Dez. Heute 
begann im Abgeordnetenhaus die gro- 
Be Debatte über die neue Finanzvor- 
lage. Eine der Hauptreven hielt Oper- 
ftreet von Indiana. 

MWafhington, D. E., 11. Dez. Der 
Präfident iibermittelte dem Senat eine 
Anzahl Ernennungen, die während der 
Kongreb-Ferien erfolat waren. 

Mafhingtoen, D. E., 11. Dez. Ma 
fon von |linois hielt heute im Senat 
eine feiner charakteriftifchen Reden zu= 
gunjten jeiner Buren-Rejolution. 

Ausland. 

Zuguniten von Mesiinieys Bor: 
ſchlag. 

Boerlin, 11. Dez. Aus halbamtlicher 
Quelle wird mitgetheilt, daß der Vor— 
ſchlag, welchen Präſident MeKinley in 
ſeiner kürzlichen Jahresbotſchaft ge— 
macht hatte, nämlich, eine gemein— 
ſchaftlich amerikaniſch-deutſche Kom— 
miſſion von wiſſenſchaftlichen Sachver— 
ſtändigen und praktiſchen Geſchäfts— 
leuten zu ernennen, um den Handel in 
Nahrungsmitteln zwiſchen den Ver. 
Staaten und Deutſchland zu unter— 
ſuchen, im deutſchen auswärtigen Amt 
eine günſtige Aufnahme finde. Es 
bleibt jetzt noch abzuwarten, wie ſich die 
übrigen Regierungs-Departements 
dazu ſtellen werden. 

Die agrariſchen Blätter, voran die 
„Deutſche Tageszeitung“, ſind die ein— 
zigen, welche jenen Vorſchlag geradezu 
bekämpfen und vor Yankee-Uebervor— 
theilungen warnen. 

Aus den Kunſt⸗Hallen. 

Berlin, 11. Dez. Hermann Behr's 
neues Drama "„Xofepbine” hat im Lef- 
fing-ITheater einen Durchfall erlebt. 
Die „Rataftrophe” wurde einigermaßen 
dadurch gemildert, daß da® Publikum 
das Stüd überhaupt nicht ernjt nahm, 
fondern unverfennbare Zeichen von Be— 
luſtigung gab. 

Wien, 11. Dez. Engländer’3 neue 
Dperette „Der Korporal“ erzielte im 
Karl-Theater einen ziemlichen Erfolg. 
Frau Kopaczi feierte in der Rolle des 
Korporals einen Triumph. 

Nachfolger Buttfamers? 
Berlin, 11. Dez. Erit hieß e8, der 

Nachfolger de Er-Minijters v. Putt- 
famer al3 Oberpräfident der Provinz 
Bommern — melde: Amt er megen 
mwanfender Gejundheit demnächft nie= 
berlegen mill —:merde wieder ein Butt- 
famer fein. Neuerdings aber verlautet, 
entweber Graf Wilhelm v, Bismard, 
oder Hr. v. Hayben-Cadom imerbe 
wahrſcheinlich dieſes Amt bekommen. 

Siebes⸗Tragödien. 

Berlin, 11. Dez. Hier hat der ver- 
heirathete Ingenieur Juergens ſeineGe— 
liebte, die Ciſeleursgattin Koepke, und 
ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Eine ähnliche Tragödie hat ſich in 
dem Dorfe Schönbach bei Markneukir— 
chen im Königreich Sachſen abgeſpielt. 
Dort erſtach der Arbeiter Johann 
Meinl ſeine Geliebte Bertha Sand— 
ner und erhängte ſich dann. 

Der Borhang fält nod nicht. 

Berlin, 11. Dez. Das Befinden des 
befannten Berliner Charafter-Romi- 
ters Helmerbing, welcher jett 77 Jahre 

| alt ift und kürzlich [chwer erfrantt war, 
hat fich wieder bedeutend gebeifert. Doch 
ift an-eine völlige Genefung fjchmerlich 
zu denten. Helmerbing leidet an ber 
Gelbſucht. 

Heines 100. Geburtstag. 

Berlin, 11. Dez. Die Theater haben 
umfafjende Vorkehrungen für eine 
mwürdige eier de8 100. Geburtstages 
Heinrich Heine’3 getroffen. (Heine 
wurde am 13. Dezember 1797 ge: 
boren.) 

Erfolgreich operirt. 

Berlin, 11. Dez. Dr. Heerfurth, der 
frühere preußifche Minifter des Innern, 
bat fich einer Operation wegen Blind» 
darm-Entzündung unterzogen. Die 
Operation verlief erfolgreich. 

Erinnerung au Das Beder: 
Attentat. 

Karlörube, Baden, 11. Dez. Hier ijt 
der Rechtsanwalt Süpfle geftorben. 
Süpfle war es, der am 14. Juli 1861, 
als Oskar Becker in der Lichtenthaler 
Allee in Baden-Baden das Attentat 
auf König Wilhelm von . Preußen 
berübte, bem Attentäter in den Arm 
fiel, fo daß der König nur ganz leicht 
am Halfe verlegt wurde. 

Fünf Mordanfälle in einer Wonhe. 

Bremen, 11. Dez. Hier wurde ber 
Thon miederbolt vorbeitrafte Ernit 
Grube verhaftet. Der alte Verbrecher 
bat innerhalb einer Woche fünf Mord- 
Attentate verübt, Darunter den Weber: 
fall auf den Lloyd-Direltor Bremer: 
mann. Nur eines der Nitentate fam 
zur vollen Ausführung, indem das 
Dpfer, eine Frau, ermordet wurde. 

Ans Rahrungsiorgen. 

Breslau, 11. Dez. In Görlik hat 
die Familie des Tapezierers Friemann 
aus Nahrungsſorgen Gift genommen. 
Der Vater ſtarb, während Mutter und 
Kind in kritiſchem Zuſtande darnieder⸗ 
liegen. 

Volizeilich verboten. 

Breslau, . Dez. In Gleiwitz 
wurde dem Rezitator Marcell Salzer 
der Vortrag von Sudermann's „Des 
Hausfreundes Beichte“ polizeilich ver⸗ 

meſſer bedront. 

Chitags, Montag, den 11. Dezember 1899. — 5 uhr⸗Ausgabe. 
Haue nach Noten! 

Schwere Niederlage von Gatacres britiſchem 
Heer.--Mehr als ein Diertel desfelben ift 
futfh!— Etwa 600 Briten follen gefangen 
fein.—Die ganze Wahrheit noch nicht be- 
kannt. — Ein Angriff der Buren auf Kim: 
berley joll abgejchlagen fein. 

London, 11. Dez. General Gatacre, 
Befehlshaber der britifchenStreitfräfte 
im Orangefluß-Diftrift derflapfolonie, 
hat bei einem Angriff jeines Heeres auf 
GStormberg eine fchmere Niederlage er= 

ı litten, mie er jelber „mit tiefem Be- 
| dauern“ berichtet. Er gibt einen Ver- 
luft von 633 Mann an Todten, Ber: 
| mwundeten und Vermißten zu, — unter 
2000 Mann, welche britifcherfeit® an 
ber Schlacht betheiligt waren! 
„weiteren Bericht“ über die Verlufte 
will er fpäter fchiden. 

Man fürchtet, daß fich die Gefchichte 
als viel ſchlimmer herausſtelle, als ſie 
bis jetzt offiziell dargeſtellt wurde. 
| Die amtliche Lifte der Verlufie ift 
| höchft unbefriedigend; denn ihre Eingel- 
| heiten zeigen flar, daß das britif*e 
| Heer geradezu „in die Pfanne gehauen“ 
worden fein muß. Sn einem britifchen 
Regiment werden 6 Offiziere als ver— 
mundet, und in einem andern 6 Dffi- 
ziere al vermißt gemelvet; aber von 
den Gemeinen wird gar nichts gejagt! 
Sacperitändige erflären e& für gan 

| unmöglich, daß die Berlufte in diefen 
beiden Regimentern fi nur auf die 
Dffiziere erftreden konnten. 

| Gatacre war gejtern bei Tagesan— 
| Bruch mit 2000 Dann gegen Gtorm- 
| berg ‚losgerüct, nachdem er von Mol: 
| teno aufgebrochen war, das 12 Meilen 
| bon Stormberg entfernt ift. Zu feiner 
| Gtreitmadht gehörten die Northumber- 
land-Füſiliere, die „RoyalIriſh Rifles“ 
und zwei Batterien Feld-Artillerie. 

Unm 4:15 Uhr erreichten die Briten 
die Poſition derBuren, und ſie erwarte— 
ten offenbar, den Feind zu überraſchen. 
Statt deſſen aber wurden ſie ſelber bös 

überraſcht. Sie konnten unbehelligt 
bis vor die Verſchanzungen der Oranje— 
Freiſtaat-Truppen gelangen, — dann 
aber wurde unerwarteterweiſe ein mör— 
deriſches Feuer auf die Briten eröffnet. 

Der Kampf dauerte drei Stunden, und 
dann zogen ſich die Briten nach Mol— 
teno zurück. 

Gatacre ſagt, er ſei durch die Führer 
über die Stellung des Feindes irrege— 
leitet worden und habe deſſen Poſition 
| uneinnehmbar gefunden 

London, 11. Dez. Ueber die Sad 
lage zu Stormberg wird des Weiteren 
noch mitgetheilt: 

Öutacreg Heer fam, nach einem benf- 
würdigen Nacht-Marfch über Feld und 
Stein, wohlbehalten bis auf zmei engl. 
Meilen anfeinenBejtimmungsort heran. 
Plöglic wurde ein fchredliches Teuer 
auf die Briten in der Front und in der 
rechten Flante eröffnet. Die „Royal 
Rifles“, die im WVordertrejfen des bri- 
tiichen Heered waren, juchten Dedung 
hinter einer benachbarten Kopje (An= 
höhe), und das übrige Heer jchloß fich 
ihnen rajch an. Bald fand man jedoch, 
daß auch dieje Stellung von Kanonen 
der DBoeren beherrfcht wurde, Deren 
Gejchüßfeuer jtärfer war, al3 man er= 
wartet hatte.‘ 

Daher juchten die britiſchen Trup— 
pen eine ficherere Stellung, etwa eine 
halbe Meile entfernt; zwei Batterien 

| befchäftigtetn mittlerweile die Buren 
und dedten den bBritifchen Rüdzug. 

| Diefe Batterien leifteten nach britifcher 
| Angabe Glänzendes, und ohne fie wäre 
| die Niederlage der Briten noch viel 
; Ihlimmer geworden. 

E3 fand jegt no ein Yernfampf 
ftatt. Eine Abtheilung britifcher be- 
rittener Oebirgs-Infanterie bemegte 

| fich nordwärts, um dem Feind in die 
rechte Flanke zu fallen. Plöglich jah 

ı man ein ftarfes Buren =» Kommando 
| von Norden her fich bewegen. Die 
„Royal Yrifh Rifles“ und das North: 

| umberland = Regimentt wurden dem: 
ſelben entgegengefchidt. 

Bald aber entdedte man, daß dieBu- 
ren Mafchinen-Gefhüge hatten, welche 

| fehr vortheilhaft poftirt waren, unb 
| die Briten fanden e3 unmöglich, gegen 
| einen numerifch überlegenen Feind 
(über die Stärfe der Buren werden je- 

| doch feine Angaben gemadht) fich Tän= 
| ger zu behaupten, und mußten fich un- 

ter furchtbarem Feuer nad Molteno 
zurüdziehen. Beinahe wäre der Rüd- 
zug in wilde Flucht audgeartet, nur die 
britifche Artillerie verhinderte Dies. 
Die Buren verfolgten noch die fi} zu= 
rüdziehenden Briten und feuerten mit 
zwei großen Gefhüten auf fie. 

Oatacre hat mehr als cin Viertel fei- 
nes Heeres verloren! lnter den briti= 
Then Verluften find allein etma 600 
Vermißte; wie e3 fcheint, wurden alle 
diefe von den Buren gefangen genom= 
men (Welche erft kürzlich die Quartiere 
für Die gefangenen Briten bei Pretoria 
vergrößert hatten, was jeßt jehr „hän- 
dig“ fommt). 

| 
| 
| 

Die Briten waren anjcheinend mies: 
der einmal in eine Falle gegangen, 
melche die Buren qut gelegt hatten. 
Wenn die Beforgniß um den Aus- 

gang bes Krieges bereitö mohlinfors 
mirte Rreife, die früher optimiftifch ge= 
finnt waren, ergriffen bat, fo hat dazu 
bauptjächlich die nicht mehr abzuleug- 
nende, ftetig machjende Afrifander-Er- 
bebung beigetragen. Diefe zu bes 
ſchwichtigen, iſt eine Aufgabe, an die 
fih Niemand berantraut. Diefer Auf: 
ftand, welcher ohne Ziveifel dur die 
obige Niederlage der Briten wieder ive= 
fentliche Förderung 
e8, bet bem For chritt ‚br 

Einen | 

erfahren mirb, ift | enig 
N En q if ſich 

ten Wochen ergeben, daß die Bewachung 
von Verbindungs-Linien im eigenen 
Lande unverhältnißmäßig ſtarke Trup⸗ 
penkörper nöthig machte. Daran an— 
fnüpfend, fragen englifhe Strategen, 
was foll erft werden, wenn Das britische 
Heer exit ’mal feinlichen Boßen beftritt, 
mo fich die Schwierigfeiten "derzehnfa- 
chen mögen! ; 

Kapitadt, 11. Dez. Gerüichtmeije 
verlautet, daß die Buren in der Nacht 
des 9. Dezember Kimberlep angegriffen 
bätten, aber mit jchmwerem Berlujt zu- 
rüdgefchlagen worden feien. — Mafe- 
fing mar am 30. November noch) nicht 
gefallen. | 

| Berlin, 11. Dez. Das in London er- 
| Scheinende Wochenblatt „Army and 
Navy“ brachte kürzlich einen Artikel, in 
dem gejagt wurde, Deutjhland liefere 
den Buren Miethlinge; das jet nicht 
wunderbar. denn das Kriegshandiverf 

| fer ftet3 die Haupt-Nattonalindujftrie 
| in Deutjchland gemefen. Yu England 
fönnte, wenn e& mollte, Taujende von 
| Deutfchen miethen. Diefer unver- 
chämte Artikel wird von den deutjchen | 
Blättern gebührend gekennzeichnet und 
die englifche Unmaßung und Ungezos 

| genbeit aufs Schärffte zurüdge- 
wieſen. 

| Dem Beifpiele Frankreichs und der 
Niederlande folgend, hat jebt aud 
Außland einen Militär-Benollmächtig- 
ten, den Oberjtleutnant Gurfo, in da 
Buren-Lager geſchickt. Der preußiſche 
Major von Reitzenſtein, der bereits 
dort ift, wird als deutfcherBepollmäch- 
tigter fungiren. 

Wafhington, D. C., 11. Dez. Der 
Staatsfefretär Hay hat den amerifa- 
nifehen Konful Stanley Hollis in Lo= 
renzo Marquez, Portugiefifih = Dit: 
Mar telegraphiſch angewieſen, ſich 
nach der Transvaal-Hauptſtadt Preto— 

ria zu begeben und das dortige ameri— 
kaniſche Konſulat (deſſen bisheriger 
Inhaber, Macrum, kürzlich abgedankt 
hatte) vorläufig zu übernehmen, bis 
Adalbert Hay (der junge Sohn des 
Staatsſekretärs) welcher für dieſen 

Poſten ſtändig ernannt wurde, dort 
eingetroffen iſt. Bekanntlich hat der 
amerikaniſche Konſul in Pretoria ge— 
genwärtig auch die britiſchen Intereſ— 
ſen zu vertreten. 

Durch die Sendung des Konſuls 
Hollis nach Pretoria wird es überflüſ— 
ſig, ſich der Dienſte des Herrn Atter— 
bury, der eine ziemlich anrüchige Ver— 
ganheit in den Ver. Staaten hat, auch 
nur vorübergehend zu bedienen. 

London, U. Dez. Es iſt bekannt, 
daß General Methuen's britiſche Ar— 
mee am Modderfluß ſehr bedeutende 
Infanterie-, Kavallerie- und Artille— 
rie-Verſtärkungen erhalten hat, wäh— 
rend General Wauchope's Brigade die 

Anzahl der Bajonette, welche für einen 
| Front-Angriff verfügbar find, erheb- 
| lich vermehrt bat. Methuen muß jebt 
| minbdeftens 17,000 Mann zur Verfü- 
gung haben. Militärs nehmen jedoch 
| an, daß er noch nicht vom Modpderfluß 
aufgebrochen ift, ehe die Abtheilung 
Haubigen-Batterien mit Lıyddit - Mus 
nition bei ihm eingetroffen ijt! 

Man glaubt bier, daß er dann bie 
Stelle des Modderfluffes, wo er fich 
jet befindet, mit jchmwerer Artillerie 

maskiren, jedoch den thatjächlichen 
| Uebergang weiter oben am Fluß ver- 
| juchen werde. Seine Bersunderer er=- 
warten Großartiges von jeinen dem- 
nächftigen Bewegungen, unter Buller’3 
Befehl. 

Modderfluß, Sonntagabend, 10. 

Dez. Das britifche Flottengefhüg 
nahm heute Nachmittag wieder GStel- 

lung nördlid dom britifchen Lager, | Ton die Angeklagte zu 

Eine dunkle Geſchichte. 

Der Turnhallen-Verwalter Louis Roden 
noch nicht wieder aufgetaucht. 

Bis jetzt hat die Geheimpolizei noch 
keine Spur von dem Verbleib des Ver— 
walters Louis Roden, von der Grand 
Croſſing Turnhalle, entdecken können, 
der ſeit letztem Dienſtag vermißt wird, 
und die Angehörigen des Verſchollenen 
neigen allgemach der Anſicht zu, daß 
derſelbe das Opfer eines Verbrechens 
geworden iſt. Daß Roden ſeiner Stelle 
etwa überdrüſſig geworden und aus 
freien Stücken auf- und davongegan— 
gen ſein könnte, iſt nicht anzunehmen, 
mwenigitens würde er dann feiner bes. 
tagten Mutter diefe Abficht erit iraend- 
wie fundgegeben haben: auch weiß 
man, daß Roden zur Zeit feines Ver- 
Ihmindens feine größeren Geldmittel 
bei fich führte, 
ftände darauf hindeuten, daß dem 30 
Sahre alten Manne, der einen geregel- 
ten Lebensmwandel geführt haben fol, 
in der einen . oder anderen Weife. übel 
mitgefpielt worden ift. 

Heute vor zwei Wochen wurde in ber 
Hartmann'ſchen Schankwirthſchaft, 
welche ſich aegenüber der Grand Croſſ— 
ing-Turnhalle befindet, ein Einbruchs— 
diebſtahl verſucht, wobei die Strolche 
von Roden verſcheucht wurden. Tags 
darauf erhielt nun Letzterer eine ano— 
nnme Bojtfarse zugefandt, worin er ge— 
warnt und aufgefordert wurde, ſtets ei— 
nen Revolver bei ſich zu tra— 
gen, da man e&, auf ihm 
„abgejehen“ Habe. Do NRoden 
Tcheint dem Eindrechergefindel auf der | 
Spur gewejen zu fein, denn als er am 
Dienjtag in der unteren Stabt meilte, 
um etliche Einkäufe für die Turnhalle 
zu machen, telephonirte er dem vorhin 
ermähnten Schankwirtd Hartmann, 
daß er ihn mit zwei Haftbefehlen in der 
Shantwirthiehaft Nr. 104 Ban Buren 
Straße treffen möge. Al Hartmann 
dort anlangte, halte Roden das Lofal 
Ichon wieder verlaffen, und jeitvem hat 
man abjolut nicht3 mehr von ihm ge= 
fehen, noch gehört. Die Möglichkeit ift 
nicht ausgefchloffen, daß die verfolgten 
Zangfinger ihn irgendwie aus bem 
Mege geichafft haben, und die Ge- 
heimpolizet gibt fich jet alle Mühe, die 
dunkle Gefhhichte aufzuklären. 

Ein Jahr Zudthaus. 

Als heute der Mordprogeß gegen 
Frau Marie Jane Wiley, welche ange- 
tagt war, am 14. Juni ihren Oatten 
Kohn Wiley in der Familienwohnung, 
No. 179 Green Str., erjchoflen zu ha— 
ben, vor Richter Hutchinfon zur Ver 
handlung aufgerufen wurde, befannte 
fich die Angeflagte auf Anrathen ihres 
Vertheidigers des Todtfchlags Jchuldig 
und verzichtete auf die Hinzuziehung 
einer Jury. Bei der Bemeisaufnahme 
befundete eine ganze Reihe von Zeus 
gen, daß Wiley feine Yrau oft aufs 
Brutalfte mißhandelt und ihr häufig 
mit Erjchießen gedroht habe. Auch an 
dem bezeichneten Tage fing der Mann 
fhon am frühen Morger mit feiner 
Gattin einen Streit an und erging fi 
in wilden Drohungen. Am Abend 
drang er mit einem Küchenmeffer auf 
die rau ein, jodaß dieje in ihrer Ver- 
zweiflung einen Revolver aus einer 
Schublade nahm und vier Schüffe ab- 
feuerte. Bon jämmtlichen Kugeln ge= 
troffen, Tank Wiley entfeelt zu Boden. 
Die Angeklagte erfchien während diefer 
Zeugenausfagen überaus aufgeregt 
und nerods, weshalb der Richter jelbft 
davon abrieth, daß fie den Zeugenftand 
beträte. Nach Beendigung der Bemeis- 
aufnahme verurtheilte RichterHutchin- 

einjähriger 
während die britifhe Haubigen-Batte- | Zudthaugftrafe. Frau Wiley fiel bei 

rie füdöftlich von der linfen Flante der 

Buren poftirt wurde. Diefe beiden 
Batterien eröffneten aladann ein hei- 

| Bes Feuer mit Lyddit- und Shrapnel- 

Geihoften. Die Buren beantworteten 
dasfelbe mit einem Dupend Gefchügen 
und enthüllten derart ihre Stellung, 

was von den Briten beabfichtigt gemwe- 
fen mar. 

Nah einem Kampf von einer 

| Stunde wurden die Gefchüge der Bu- 
ren zum Schmweigen-gebradht. Die Lyd- 
dit-Erplofionen erfehütterten da8 ganze 

Erdreich weithin, und dichte braune 
Wolken ftiegen auf. 

E3 Scheint jett, daß die Buren den 

nädhjiten Kampf zu Magerzfontein hal: 
ten wollen. 

Wurde freigefproden. 

Nürnberg, 11. Dez. Der Baumeifter 
Konrath, welcher den Liebhaber feiner 
Gattin aetödtet hatte, murbe 
Schmwurgericht freigefprochen. 

I 

2ofalberidt, 

Kolifion zwiihen Güterzügen. 

infolge des dichten Nebels kollidirte 
heute auf der Mayfair-Linie der Chi- 
cago & Norihmeltern = Bahn, nahe 
Evanfton, ein aus vierzehn Waggons 
beftehender Frachtzug mit einem rangi= 
renden KRohlenzug. Vier Waggons, |o- 
wie die Lotomotive des Kohlenzuges 
ftürzten um und fielen in einen Gra- 
‚ben. Auch fünf Wagen des erften Zuges 

leiften. Das Yahrperjonal rettete 

im. 

der Verfündigung des Urtheilfpruchs 
in Obhnmadt, erholte fich jedoch bald 
wieder. 

Im Dienſt verunglückt. 

Während heute F. Knight, ein An— 
gefiellter der Chicago, Milmaufee „& 
St. Paul-Bahn, in der Borftadt 
Franklin Barf mit dem Rangiren von 
MWaraonz beihäftigt war, gerieth er 
unter die Räder und wurde babei aus 
genblidlich getödtet. Der Verunglüdte 
mohnte im Haufe Nr. 175 N. Weitern 
Avenue, 

Kurz und Neu. 

* Nach dem Befund des Gefundheit3- 
amte3 ift heute das ftädtifche Leitungs 
waſſer durchweg von fchlechter Bejchaf- 
fenheit. 

* Der Unterjtüßungs-Berein ber hie- 
figen Briefträger hat gejtern jeine jähr- 
liche General-Berfammlung abgehalten 
und in derjelben feine bisherigen Be— 
amten mit zwei Ausnahmen, mwieberge- 
wählt. 

* Der Verein der Gtellenvermitt- 
Iung3-Agenten hat den Anwalt Thomp- 
fon, von der Firma Darrom, Thomp- 
fon & Ihompfon, beauftragt, die Ber- 
faffungsmäßigfeit des Gefeges zu be= 
anftanden, melches ihnen eine Gemer= 
befteuer von $200 per Jahr auferlegt. 

* An Stelle der alten Armory an 
Sadjon Boulevard, ziwifchen Wabafh 
Avenue und Michigan Avenue, wird 
im Frühjahr ws änen der Architef- 
tenfirma Wilfon & Marfhall ein ele- 

ter “seen t Bei m dan Ram werden. 
Namen Illinois 

während andere Um— | 

Wim nächſten 

Beſte 
Deutſche Zeitung 

Unzeigen. 
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‘ Senfenmann und Stord). 

416 Todesfälle und 618 Geburten find in der 
vergangenen WWoce angemeldet 

worden. 

An der vergangenen Woche find ins- 
gefammt 416 Todesfälle zur Kenntniß 
des ftäbtiichen Gejundheitsamtes ge— 
langt, 10 weniger, al3 in derWoche bor= 
ber, aber immer noch 47 mehr, als in 
dem forrefpondirenden Zeitraum be 
Kahres 1898. Die Zahl der Sterbe- 
fälle in Folge von Diphtheritiz ift von 
19 auf 26 geftiegen, und aud das 
Scharlachfieber hat vier Opfer mehr ge= 
fordert. Da fich die Influenza, nas 
mentlih als Worbote von anderen 
Krankheiten, wieder bemertbar madt, 
fo mahnt Gejundheitstommiflär Dr. 
Reynolds zur Vorficht. 

Bon den 416 Perjtorbenen maren 
216 männlichen und 200 mweiblichen®e- 
Tchlehts; 128 waren Kinder bis zu ei- 

ı nem Sabre alt, während 81 der Dahin- 
gefchiebenen bereits das 60. Lebensjahr 
überſchritten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 16 Perſonen; dem Schlagfluß 7; 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit 2; der 
Bronchitis 14; der Schwindſucht 39; 
dem Krebs 22; Krämpfen 1; der Diph— 
theritis 26; Herzleiden 25; Nervenlei= 
ven 29; derQungenentzündung 55; dem 
ITpphusfieber 8, und dem Scharladjfie- 
ber 11 ‘Berjonen. 

Durch Selbitmord endeten 8 Xeben?- 
müde, mährend 19 Berjonen durch ans 
dere gewaltfame Todesarten dahinge— 
rafft wurden. 

‚Die Zahl der Geburten überbot dieje- 
nige der Gterbefälle um 202. Es er— 
blidten insgefammt 618 Kinder das 
Licht der Welt, und zwar 310 Knaben 
und 308 Mädchen. 

Gibt Dem Weibe die Schuld. 

Wie ihon Adam die Schuld an fei- 
nem Sündenfalle auf Eva fchob, jo 

| mißt auh Franf Steiner, der zum 
Iode verurtheilte Mörder des Xojeph 

| Karus, die Hauptfchuld an dem began= 
| genen Verbrechen dem in dasfelbe ver- 
| twidelt gewejenen Weibe bei. Er jagt, 
daß er fich durch die Klagen der Schra= 
der, daß Karus fie jchlecht behandle 
und fie für den Fall feines Ablebens 
nicht ficher jtelle, da er fich nicht gejeh- 
mäßig mit ihr verheirathen molle, zu 
einem lebhaften Mitgefühle für fie ha= 
be verleiten laffen. Don eimer Ber- 
Ihmwörung zur Ermordung des Karus 
jet indeffen zmwifchen ihmen nicht die 
Rede gemefen. Er, Steiner, habe fich 
an dem.verhängnißpollen 11.$uni zum 
Beichüger der Schrader aufgeworfen, 
al3 Karus diefelbe wieder einmal be- 
Thimpft und mit Schlägen bedroht 
hätte. Daraufhin fei dann er von Ka= 
rus mit einem Beile angegriffen mor= 
ven, jodaß er fich feiner Haut hätte 
wehren müflen. 

Gegen diefe Darftellung des Sad: 
verhalt3 jeitens de3 Mörder fpricht 
aber außer dem Zeugniß der Schrader 
der Schlüffel zu Karus’ Bantfach, den 
man nad) der That im Befige Steiners 
gefunden hat. Der Befig des Schlüf- 
jel3 bemeijt, daß Steiner ed auf das 
Geld de2 Karus abgejehen und feine 
Ihat mit Vorbedacht ausgeführt hat. 

Geniren ih nicht. 

Auf der Südfeite plünderten kürzlich 
Eindredher eine Apothete, deren In— 
neres von der benachbarten Polizei- 

| Station aus leicht überfehen merben 
| fann. Mit gleicher Uingenirtheit gingen 
| Diebe zu Werke, die während ber legten 
Nacht in die Mayr’jche Apotheke, Ede 
La Salle und Wafhington Straße, ein- 
drangen. Das bezeichnete Lofal befin- 
det fih in unmittelbarer Nähe der 
Stadthalle, wo fich auch in der Nacht 
einige Dutend Detektive aufhalten, 
und wegen der Nähe einiger Zeitung- 
geichäfte hexricht in jenem Theile der 
MWafhington Straße mährend der gan 
zen Nacht ein mehr oder minder reger 
Verkehr. Deflen ungeachtet blieben bie 
Diebe bei ihrer Arbeit ungeftört. Er: 
beutet haben fie übrigens nicht viel. mn 
der Zabenfaife, die fie erbrachen, befan- 
den fih nur $7,. und in einem Bult, 
das fie aufiprengten, war überhaupt 
nichts, was des Mitnehmens werth ge— 
weſen wäre. 

Kurz und Neu. 

* In Richter HutchinſonsAbtheilung 
des Kriminalgerichts wird James H. 
Starke, der als Clerk bei einem Fahr— 
karten-Makler an der Clark Str. an— 
geſtellt iſt, wegen Betrugs prozeſſirt, 
weil er einem griechiſchen Arbeiter für 
85 eine werthloſe Fahrkarte aufge— 
hängt haben ſoll. 

* Unbekannte Schurken haben ge— 
ſtern Abend zwiſchen Arlington 
Heights und Palatine einen Verſuch 
gemacht, einen Perfonenzug der North- 
mweitern-Bahn mittels einer über da3 
Geleife geworfenen Schwelle zum Ent- 
gleifen zu bringen. Zum Glüd ift das 
Hinderniß vom Lofomotivführer noch 
rechtzeitig bemerft und dann enttfernt 
worden. 

* Ein gewifler Richard Burn3 be— 
findet fich auf der Weitfeite unter der 
Anklage in Haft, er feiseiner der drei 
Männer gemefen, die geftern Abend an 
der Kreuzung von Madifon und Hal- 
fted Str., inmitten der auß den benad)- 
barten Theatern ſtrömenden Vollsma 

‚fen, den Magnus hr 

en Bolfömaf- 

Die Grand Jury. 

Jit heute Dormittag in Situng getret"r. 

Das Beitreben der Jury-Kommiſ⸗ 
fton, zur Dienftleiftung an der Grand» 
Jury auch Bürger aus der Klaffe der 

„oberfien Vierhunbert“ heranzuziehen, “= 
hat nur geringen Erfolg. Auch Heute 
tieder glänzten die ganz Prominenten,‘ 3 
berenltamen für die Dezember-Granb- - 
Jury ausgelooft worden waren, beim 
Namens-Aufruf der Kandidaten dur 
Abmwefenheit.Herrn R. HaNMcCormid, 
No. 134 Ruh Str., hat der mit der 
Vorladung ausgejchidte Gerichtsdiener 
nicht finden fünnen. R. William Me 
Cormid, von No. 157 Rufh Str., hatte 
die Vorladung zwar erhalten, ihr aber 
nicht Yolge geleitet. Ebenjo gleichgile 
tig hatten fich elf andere Herren bes 
nommen. Einer von den Auggelooften, 
Andrew Tsreeman, No. 571 24. Str, 
ift vor einigen Tagen gejtorben. 
_ „Richter Waterman vereidigte die er- 
Ichienenen VBorgeladenen und ernannte 
Davey ©. Pate, von No. 3424 Bernon 
Ave., zum Obmann der Xury. Die an 
deren Mitglieder bverjelben find: 

Eobb, 445 W. 64. Str.; William €, 
Warner, 1850 Aldine Ave; Jun. 
Smith, 5539 Bornell Ave; Samuel 
Ayers, 4316 Prairie Ave; Martin $. 
Delaney, 147 Dearborn Sir; Wm,. 
Kinjella, 47 Spruce Str.: Edgar T. 
Broof, 3514 Carpenter Court, Edwarb 
©. NRidarde, 2008 Weit Yadjon 
Boulevard; Alerander ©. Flett, 318. 
Weit 61. Place; Charles 2. Beyton, 
7035 Wentmworth Ave; Charlee D, 
Meyer, 1445 W. 103 Str.; Charles €, 
Reed, 1686 W. Monroe Str.; Otto F. 
Sohn, 306 W. North Aoe.; Auftin 9. 
Parker, 268 53. Str.; James €. 
Graham, 335 Center Voe.; Samuel 
U. Treat, Windermere Hotel; Harry $. 
Yaithorne, Berwyn; Griffith ° 
Wiliams, 1209 Stewart Moe; 
George Hindhliffe, North Epanfton; 
Sing 8. Pond, 720 Bullman 
Building und Lucius %. Dtis,. 2083 
Prairie Une. 

— —— — 

Wie Tam er zu der Wunde? 

Bor dem Zuderwaarengefhäft von 
Wm. MeRae, Nr. 43 Goethe Str, . 
murde heute zu früher Morgenftunde 
ber 17jährige Martin Joyce, von Nr, 
423 Divifion Str., mit einer Schuße 
mwunde im Unterleib aufgefunden und. 
nach der Larrabee Gtr.-Boligeiftation 
gebracht. Der lebensgefährlich: 
twundete gab an, er,habe jih auf bem 
Heimmege befunden, alö er bemeitie, 
mie zwei junge Burfcher verfuchten, 
den genannten Laden einzubrechen. 
hätte den Beiden befohlen, fich fortzu- 
jcheren, worauf einer bderjelben. eine 
Revolver gezogen und ihm eine Kugel in’ 
ben Leib gejagt habe. 

Kurze Zeit darauf erfchien der Be 
figer des Ladens, Wr, McRae, in der 3 
Polizeiftation und berichtete, \Johce, joa _ 
wie zwei andere junge Burfchen Hätten 
verfucht, in fein Gelchäft einzubtechen, 
weshalb er einen Schuß durch bie 
Glasthüre abgegeben habe. Joyce fer‘ 
berivundet auf dem Bürgerfteig nieber= 
gefunten, mährend die beiden anderen 
die Flucht ergriffen hätten. MeRae 
wurde eine Zeitlang in der Polizeiſte— 
tion fejtgehalten, fpäter aber entlaffen. 
Man führte den Vermundeten alddann 
nach dem deutjchen Hofpital über, mn” 
die Uerzte befürchten, daß er nicht mit 
dem Leben davonfommen tmird. Johte 
behauptet, fein Vater jei Leiter des hie- 
figen Zmweiggefhäftes der. Philadelphia 
& Reading Eoal Eo. ’ 

Aus der Stadthalle, 

Da3 ursprünglich auf den 18. Des 
zember angejegt gemejene Zivildienft- 
Eramen der 350 Bewerber um Anfiek = 
lung als Polizeileutnant wird fon ° 
am nächften Samijtag ftattfinden, und 7 
ziwar in der Weſt Divifion-Hochfehule = 

Dem Stadtrath wird heute Abend 
der Bericht des Spezial-Augsfchufles 4 
unterbreitet werben, melcher den Plan , 
zu erörtern hatte, die Tunnel3 im Jn- 
terefle der Schifffahrt tiefer zu legen. 
Das Komite wird empfehlen, daß bie 
Straßenbahngefelliaften amgehalten 
werben, die Untoften zu tragen, melde 
fi auf etwa $700,000 belaufen Dürfs ° 
ten. 

Aus Eiferfudt. 

Der Nr. 42 ®. 47. Straße wohee 
hafte E. ®W. Summer gab geftern 
Abend eine Gefelichaft, an welcher 9J 
ein gewiſſer E. Stolt theilnahm. 
war früher Morgen gemvorden, al 
Gaftgeber und Gaft fi) in die Haute 
geriethen, meil angeblich Einer de 
Andern die Gunft einer anmefenden 
Schönen abfpenitig machen tmollie, 
Stolt zog ſchließlich einen Revolder 
und feuerte auf jeinen Genner. eine 
Kugel ab, melche diefen leicht am B 
verlegte. Der Schießbolb murbe d 
haftet und in der Stod Yarb3-Poli; 
ftation eingejperrt. 

Das Wetter. 

Dom Weiterbureau auf dem Auditerium⸗ 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Wit 
in Ausfiht geftellt: FR 

Chicago und Umgegend: Regenihauer, "Die; 
Schneegeftöber übergeben, heute Abend, bei 
Temperatur; morgen im Allgemeinen jhön; 
maltemperatur während der Naht etwa 25 ( 
Null; ftarte nördliche Winde. 

Alinois, Indiana und Rieder-Mihigan; 
uer — Abend; — der Rach 

chu morgen im emeinen ji 
Tende Temperatur; iebhafte nördliche Winde, 
Mifouri: ————— cute Abend, 

Lemuel 9. Free, La Grange; Aa S. 4 
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RAS Hat Rainelvenn hefte; um 
fol} ein Gefiht zu machen?“ Friftehfe T 
ehr Bruel, Schreiber eines Rechtsun- 
mals, dem Gerichtsaktuar Adolphe 
Robertet zu. 

„Sit mir räthjelhaft!” 
„Wird ein rechtes Vergnügen fein, 

ihn bei Tifch gegenüber zu haben!“ 
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„Ah was! Man gewöhnt fich da= 
tan!“ 

nes. Und dabei laßt er fich noch wer 
weiß wie viel Zeit, um fich „die Yin- 
gerfpigen abzufpülen“, wie er jagt.“ 

„Ei! Fräulein Henriette wird wohl 
in der Näbe fein. Ein bischen Kour: 
machen, während man fich die Hände 
abtrodnet, ift ja nicht zu verachten!” 

„Ach, ich alaube nicht, daß er in der 
Stimmung ift, Süßholz zu rafpeln.... 
ich bin zwar nicht neugieria, aber mwif- 
fen möchte ich do, mas ihm in die 
Krone ‚gefahren ift ... .“ Jagte der Ak— 
tuar und dabei blinzelte er nach ber 
Olasthür bin, dur melde man 
Fräulein Henriette hinter Liqueurfla— 
fchen am Buffet mit einer Stiderei be= 
Thäftigt erbliden fonnte. 

„Sttt! da ift er,“ jagte Bruel. 
„Suten Abend, meineHerren,“ grüß- 

te Julien Rainel mit einer Stimme, 
bie eher melancholifch als verdriehlich 
Hang. 

Und ohne etwas hinzuzufügen, fal- 
tete er feine Serpiette auseinander und 
fing an zu effen. 

Seit vier Jahren war das Trio fo 
bei den Mahlzeiten zufammen. Geit 
vier Jahren trafen jich hier in dem „res 
fervirteften“ Zimmer des Hotel Perro 
..» des ersten Hotels von Verdelais an 
dem zu großen Tifch, der mit einem 
Tifchtuch von zmeifelhafter Sauberfeit 
bededt war, Mittags und Abends bie 
drei ftändigen Penfionäre: Bruel, der 
Schreiber des Rechtsanmalts,Robertet, 
ber Gerichtsaktuar, und Julien Rainel, 
der Steuererheber. 

Und über dies Trio unfreimilliger 
Sunggejellen machten jich die guten 
Einmohner von Verdelais ein bischen 
luftig und meinten: 

„Na! wer wird denn tie Braut, die 
mer 

bon den Dreien wird dem Andern den 
Preis vor der Nafe megfangen?“ 

Der Preis bejtand in einer recht 
beträchtlichen Mitgift, denn Bapa Per- 
to, ber jein Gefchäft verftand und feine 
PVenfionäre nicht mit Lederbiffen jatt 
machte, follte ein hübjdeg Sümmcden 
bei Seite gelegt haben, das im gegebe- 
nen Moment, wenn der erträumte 
Sreier fich zeigen würde, al3 Lodjpeife 
bienen follte... . jelbjtredend mollte 
Bapa Pierro feine Henriette nicht dem 
eriten Beften geben... . und da fie 
Geld Hatte, jo mußte auch noch Geld 
bazu fommen, oder aber e& mußte denn 
jemand „Feines“, ganz Feines, fein! 

Doch zsräulein Henriette, die in ei- 
rer Monfion in Bordeaur erzogen und 
bon dort mohl etwas verfeinerte An 
Iyauungen mitgebracht Fatte, legte das 
Hauptgewicht bei der Wahl des Zu- 
fünftigen auf einen andern Punft als 
der Vater... .. Eritens mollte fie ſelbſt 
"wählen und nicht für fich wählen laſ— 
% und zweitens brauchte nach ihrer 

nficht „er“ nicht reih an irdifchen 
Out zu fein, wenn er ihr nur Liebe, 
viel Liebe zu bieten hätte, denn: 
„Reichthum macht nicht glücklich!” 

„Auch nicht ein Atom von pratti- 
ſcher Ueberlegung, Fräulein Henriette, 
fo ganz unmodern!“ 

An dem Abend, wo wir dad Trio 
fennen lernten, war \ulien Rainel 
überaus verftimmt. Das Effen verlief 
böhft trübjelig, denn Bruel und Ro- 
bertet wagten aus Rüdfichtnahme au 
nicöt mit einander zu jprechen. Kaum 
war das Deffert beendet, da machten fie 
fi denn auch jchleunigft aus Dem 
Staube und überließen ihren Genofjen 
feinen Grillen. 

Rainel, der am Tifche fiten geblie- 
ben war, jtüßte den Kopf auf und 
Ichloß die Augen. Undeutlich, halb ab- 
gerifjen murmelte er einige Worte vor 

fi hin: 
„Entehrtt.... Wo fol ich das Geld 

berbefommen? ... Meine Zufunft 
zuinitt... meine Angehörigen ver- 
amweifeli?.....“ 

Eine Weile hatte er: jo dagejellen, 
als er plöglich eine Hand ich auf feine 
Säulter legen fühlte und eine Stim- 
me dicht an feinem Obre leife flüfterte: 

Sind Sie franf, Herr Julien?“ 
„Dh! Fräulen Henriette, mie Gie 

+ mich erfchredtt Haben,“ jagte der jun- 

A: 

Er 

Pi 

ge Mann und fuhr in die Höhe. 
Sie jahen fi an, Auge in Auge, * 

ohne zu ſprechen. 
‚Rein! nein, doch!“ fagte er endlich, 

u Er ‚bin nicht krank, mir fehlt abfolut 

= Barum find Sie denn jo trau- B:.#% 
a 

J Er feufzte und antivortete nicht. 
Das junge Mädchen begann von 

Neuem: 
Wenn Ste mir jagen wollten, mas 
Sie quält, jo fönnte ih hnen viel- 

© feiöht helfen... Sie find hier jo allein, 

3 
— 
Er 

ER Y 
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7 Mieber eine Baufe. Dann machte der 

D einjam in unferem armen Neit . . . 
aben feinen Menjchen, dem Sie fi 
berirauen können! ... E3 ift piel- 
bt höchft unfchiclich, was ich da 

je ;. . ein junges Mädchen fol fich 
milich nicht in folhe Sachen mi— 
en... aber. ich bemerkte, wie un 
ilich fie ausfehen . . . Sie thaten 
2 fo leid... da bin ich eben herein- 
Dinmen : ... ohne zu überlegen!” ... 
Sie Iprach ganz leife, abgeriflen, mit 
roeichlagenen Augen, und drehte 

nbarbeit hin und her, ihre 
zitterte,. während fie fich 

rubig zu erfcheinen. 

wheber eine Bewegung, als 
die Hand des jungen Mäb- 
reifen wollte: 
tet... Fräulein Henriette!” 

nicht herborbringen. 
1 e3 ihm gelungen, 

‚Sorge M wiſſen. 

ante er: |- Kom 
ne — 

Sie wollen den Grund meiner 
Nun wohl denn: Mir 

ſteht bevor, mit Schimpf und Schande 
hier aus Verdelais fortgeſchickt zu 
werden .... Ohl! mein Gott!“ 

„Richt wahr, Sie wiſſen, daß ich 
geſtern in Bordeaux geweſen bin?“ 

„sa, ich habe bemerkt, daß Sie zum 
Efjen nicht hier wären.“ 

„sch habe den Abend im Kafino der 
Kaufmannſchaft zugebracdht, ich habe 
gejpielt, ih babe verloren... mehr 
als ich bei mir. hatte... 1500 Francs 
auf Ehrenwort ... heute Morgen, 
als ich zurüdtam, habe ih die 1500 
Francs aus der Kafle genommen und 
fie abgefhidt. Spielfyuld, Ehren- 
Ichuld; ich mußte innerhalb 24 Stun- 
den bezahlt haben... 

Sch dachte bei mir, in bier oder fünf 
Tagen gleiche ich das Manko wieder 
aus, ich wollte entweder meinen Vater 
darum bitten oder meine Münzjamm- |! 

jollte | die Boerenrepubliken Südafrikas an— lung verfaufen; aber jedenfalls 
bor Ende der Woche der Betrag mwieber 
in der Kaffe fein... und nun vor einer | 
Stunde telegraphirt mir mein Kollege 
aus Balfac: „Kaffenrepifion morgen 
früh bei Dir.” 

„So, Fräulein Henriette, nun fün- 
nen Sie meine Lage begreifen . . .“ 

„Weiter ift e3 nichts!“ rief das jun 
ge Mädchen fast Fröhlich nad) einem 
YHugenblid der Ueberrafchung. 

„Aber ich finde das fchredlih. Ich 
bin ganz rathlo8 ... . volljtändig ber- 
zweifelt“, und von Neuem flug Rai 
nel die Hände vor Gefidt. 

Ganz bemegt zögerte das junge 
Mädchen mit einer Ermwiderung, und 
dann, um etwas zu fagen, ohne jelbit 
daran zu qlauben, in dem Gefühl, daß 
eö nur eine Phrase, meinte jte: 

„Aber 1500 Francs ift doch feine 
große Summe, die fünnen Gie hier 
doch leicht finden, einer Xhrer Freuns 
de gibt fie Ihnen doch fiherlih für 2 
bis 3 Tage.“ 

„Wirkliche Freunde habe ich nicht, 
und wie fann ih mohl Fernitehende 
darum bitten, das würde mich als Be— 
amten jofort verdächtigen.“ 

Wieder eine GSefund: in tiefem 
Schweigen und mieder trafen ihre 
Blide feft in einander und es jcien, 
als wenn die fchönen braunen Augen 
Henriettes einen feuchten Schimmer be— 
kämen. 

„Herr Julien, wenn Sie wollten!“ 
Die Worte waren ſo leiſe geſprochen, 
daß ſie nur wie ein Hauch an Juliens 
Ohr trafen, und doch überlief den 
Mann ein Zittern und krampfte die 
Hände zuſammen. 

„Wenn Sie mir erlauben woll— 
N 

Er griff nad) ihrer Hand und hielt 
fie feit. 

„Sb! Ich möchte nicht, daß Sie etwa 
denten, daß ich au8 ntereffe handle 
in der Abficht, Ihnen eine Verpflich- 
tung aufzulegen! .... Uber wenn Gie 
mollten, ich habe das Geld da... es 
gehört mir... Papa hat e3 mir gege= 
ben... e3 fol für mich auf die Spar- 
fajfe getragen werden... . Nehmen Sie 
es, wollen Sie?!" — 

Sie jeufzte tief auf, wie von einer 
fchweren Laft befreit. Der feuchte 
Schimmer hatte fich inzwifchen in zwei 
zitternde Berlen verwandelt, die.an den 
langen, braunen Wimpern zitterten, 
um dann auf die Hand des jungen 
Mannes zu fallen, der noch immer die 
bon Henriette hielt... und merfmwür- 
dig, nun hatten Julien® Wugen den 
feuchten Schimmer, während Henriette 
Har wurden... Welch Narr war er ge= 
mefen! und welch Egoift! und wie un 
dankbar! Bis jeßt, wenn er an Hen— 
riette gedacht, war e8 nur gemefen, um 
fich über fie luftiq zu machen, hatte er 
fih ihr doch in allem fo mweit überlegen 
gefühlt, viel zu überlegen, um fie zu 
feiner Frau zu begehren! 

Und nun mar fie es, die ihm in der 
Stunde der Noth die rettende Hand 
entgegenitredte, die ihn por Unglücd be- 
hütete! ... deifen hatte es bedurft, um 
ihm zu zeigen, welchen Reichtum an 
Güte, an Zärtlichkeit, an auf- 
opferunasfähiger Liebe das Mädchen- 
Gera barg. 

Er wandte fich Henriette 
meinte halb zagbaft: 

„So fürdten Sie fi. eine erfte 
Hnpothef auf... mein Herz zu neh- 
men?“ Sie wurde roth und gab feine 
Antwort, 

‚Nein, nein. verzeihen Sie mit, 
rräulein Henriette, ich will Sie nicht 
fränfen und... mas Sie mir fo groß > 
müthig anbieten..... 

„Sie ſagen „ja““?“ 
Und ſchon war ſie davongehuſcht, um 

gleich darauf mit einem Päckchen 
Kaſſenſcheine wieder zu kommen, die 
ſie ihm entgegenhielt. 
Julien Rainel hatte eben nur dieZeit, 

einen haſtigen Kuß auf die kleine Hand 
ſeiner Retterin zu drücken, dann war 
dieſelbe auch ſchon wieder verſchwun— 
den. Einen Augenblick ſtand der junge 
Mann wie betäubt, dann ſeufzte er 
tief auf, und es überkam ihn ein Ge— 
fühl, als hätte er dem Glück, das ſtets 
vor ihm geflohen, nachgejagt, um es 
nun mit einem Male ganz in der Nähe 
zu finden... .. 

x 

zu und 
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Einige Wochen nad diefem Ereig- 
niß waren die guten Bewohner von 
Verdelais in großer Aufregung, als fie 
erfuhren, daß Frl. Henriette PBerro den 
Steuererheber Julien Rainel heirathen 
würde; — fie hatten feit und jteif ge— 
glaubt, daß der Gerichtäaftuar der 
Ausermählte jei. 

Das junge Mädchen war nicht weni- 
ger überrafcht wie all die guten Yreun- 
de und getreuen Nachbarn, als Julien 
ihr mit dem Berlobungdring zugleich 
ein entzüdendes Arbeitskäſtchen gab, 
und fie beim Deffnen darin ein Kou- 
bert mit der Auffchrift „eine alte 
Schuld“ fand. Unter Thränen lächelte 
Henriette, dann aber wurbe fie ernit 
und nahm dem Verlobten das Ber- 
fprechen ab, nie wieder zu ſpielen. 

ieten fann ich es nicht, aber um 
kunft jede Verfuchung aus 
erg id ben. 

x 
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Was konnte Julien Rainel wohl 
anders als „ja“.auf,bie Tleine Rede, 
antworten ... . e3 enden ja alle Giege 
des Starten Gefchlehts doch eigentlich 
mit einer Niederlage! .. . Keiner hat 
je erfahren, ob Julien Rainel, der jegt 
Hypothefenvermalter ift, als erite HYy- 
pothef die eingetragen hat, melche er 
feiner Frau verbanft. 

Die engliihen Offiziere. 

Neulih bat ein Spezialforreipon- 
dent eines amerifanifchen Weltblattes 
aus London die für den Kenner eng- 
liſcher Verhältniſſe überraſchende Mit— 
theilung gemacht, daß beinahe jede eng— 
liſche Familie einen Freund oder Be— 
kannten in dem Heer habe, das in Süd— 
afrika gegen die Boeren kämpft. Hätte 
der Berichterſtatter dieſe Ausſage auf 

gewandt, ſo wäre ſie auf den BVuch— 
ſtaben zutreffend geweſen. Denn alle 
Boeren, auch die im Knabenalter ſtehen— 
den, bis zu den Greiſen ſind an die 
Grenze geeilt, um für Haus und Heerd 
zu kämpfen. Wenn England 100,000 
Soldaten nach Südafrika ſchickt, ſo 
ſpüren es wohl die weniaſten Familien; 
der Arbeiterſtand liefert den Rohſtoff 
für das Heer; die ſogen. beſſeren 
Familien, d. h. der Adel und die vor— 
nehmen oder vornehm ſein wollenden 
Familien ſtellen die Offiziere. Der 
Bürgerſtand, d. h. genau diejenige 
Klaſſe, die von Anfang der Schwierig— 
keiten an laut und oft heftig gegen die 
auf den Krieg hintreibende Einmiſch— 
ung in die inneren Angelegeiheiten der 
Südafrikaniſchen Repuüblik Einſprache 
erhoben hat, ſtellt gar keine Soldaten 
und nur wenige Offiziere. Der Bür— 
gerſtand, deſſen chriſtliche Geſinnung 
von ausländiſchen Zeitungen oft in 
Frage gezogen wird, weil ſie mit den 
Vorgängen in Südafrika unvereinbar 
iſt, kämpft nicht, er zahlt nur. 

Die bis heute in Südafrika gefalle- 
nen Dffiziere find zumeift Söhne von 
Dffizieren, vie jelbjtverjtändlich den 
Beruf ihrer Väter ergriffen haben, 
oder e3 find Sprofien adeliger Häufer, 
für die mit Vorliebe in den Garde— 
tgimentern oder im Seedienjt Stellen 
gefunden werden. Der Kommandant 
Eaerton, der die Gejchüße des „Bomer- 
ful“ bei Qadyfmith befehligte und jei- 
nen Wunden erlegen ift, war der Sohn 
eines Ndmirals und Baronets; Die 
Lieblinasfchweiter ded Herzogs bon 
Devonfhire war feine Mutter. 

Die pornehmen Familien Eng 
lands baben allerdings eine ganz 
erftaunlich große Anzahl ihrer Söhne 
nach dem Kriegsſchauplatz abgeſchickt; 
wenn der Sieg den Boeren zufällt, ſo 
wird der engliſche Adel eine Verringe— 
rung erfahren, wie ſie ſeit dem Ende 
des Krieges zwiſchen den Häuſern York 
und Lancaſter nicht mehr vorgekommen 
iſt. In Mafeking kämpft unter dem 
kecken Oberſten Baden-Powell ein Sohn 
des Miniſterpräſidenten Salisbury; 
Lord Edward Cceecil iſt ein ſchneidiger, 
hübſcher Gardeoffizier, und wurde 
ſchon vor Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zu Sonderdienſten nach Südafrika ge— 
ſchickt. Der Kriegsminiſter Lord 
Lansdowne hat zwei Söhne in dem 
Armeekorps, das Sir Redvers Buller 
gegen die Boexen führt. Lord und 
Lady George Hamilton, der Erſtere 
Sekretär für Indien, ſollen zuſammen 
13 Neffen im Heere haben, das in der 
Kapkolonie ſteht oder dorthin unter— 
wegs iſt. Dieſe Lords gehören der 
Regierungspartei an. Aber auch die 
liberalen Adeligen ſind in Mitleiden— 
ſchaft gezogen worden. Die Stamm— 
halter des Lord Tweedmouth und des 
Lord Ribblesdale kämpfen in Süd— 
afrika. 

Es ließe ſich eine lange Liſte adeliger 
Offiziere aufſtellen, die gegen die 
Boeren kämpfen werden. Die ſogen. 
gute Geſellſchaft iſt durch den Krieg in 
Südafrika in eine bisher nie erlebte 
Aufregung gebracht worden. Wenn 
gegenwärtig in Afrika im Verhältniß 
mehr Offiziere fallen als gemeine Sol— 
daten, ſo iſt das den engliſchen Militär— 
behörden weit eher angenehm. Es iſt 
ja viel leichter, Offiziere aufzutreiben, 
als gemeine Soldaten anzuwerben. 
Man glaube ja nicht, daß die Abſchaf— 
fung der Käuflichkeit der Offiziersſtel— 
len es unbegabten jungen Leuten un— 
möglich gemacht hat, die militäriſche 
Laufbahn einzuſchlagen. Es iſt ihnen 
allerdings erſchwert worden, ſeit der 
Eintritt in die Militärſchule an die 
Ablegung einer Prüfung geknüpft iſt. 
Uber unmöglich tft, es nicht; denn wenn 
ein vornehmer - Dümmling in allen 
Prüfungen durchgefallen ift, fo tritt er 
als Offiziersbemwerber in die Miliz ein 
und jchlüpft durch diefe Hintertbür ala 
Leutnant der Milizen, die alljährlich 
als Rejerven in das ftehende Heer über- 
treten, in ein Linienregiment, mo er 
der Beförderung ebenjo ficher tjt, mie 
wenn er die jchmerften Prüfungen 
glänzend bejtanden hätte, Der große 
Dffiziersverluft tft für diefe Leute aug- 
nehmend günſtig. Sie rücken raſch 
nach. Zuweilen treten auch Offiziers— 
ſöhne, die keine Prüfung haben beſtehen 
können, als Gemeine ins Heer ein, vor—⸗ 
zugsweiſe in Reiterregimenter, wo 
ihnen nach einigen Jahren als den 
Söhnen des Oberſten Soundſo die Be— 
förderung ſicher iſt. In den letzten Jahr— 
zehnten haben reiche und ehrgeizige El— 
tern aus dem oberen Bürgerſtand ihre 
Söhne ebenfalls zu Offizieren ausbil— 
den laſſen. Aber es ſind doch nur Aus— 
nahmefälle. Die militäriſche Lauf— 
bahn iſt theuer und nicht gewinnbrin— 
gend; der Sohn eines Kaufmanns 
kann im Kontor ſeines Vaters mehr 
verdienen, als in der Kaſerne; für die 
meiſten Bürgersleute iſt die Anſchau— 
ung maßgebend, daß ihre Söhne zu 
gut ſind, um von einem Afridi oder 
einem Boer todigeſchoſſen zu werden. 

— Vortheilhaftes Aeußere. — Herr: 
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des Kloſters Heiſterbach 
geht ſinnend durch den Kloflergarten. 
Da lockt ihn ſüßer Vogelfang in's 
Freie. Er folgt der Stimme; am Abend 
erſt kehrt er in's Kloſter zurück. Aber 
fremde Geſichter empfangen ihn; Nie— 
mand-fennt ihn. Als er erzählt, wer 
er ſei und wo er geweſen, da ſchlägt 
man die Chronik des Kloſters nach und 
findet die Notiz: Vor hundert Jahren 
habe ſich ein Mönch ſeines Namens im 
Walde verirrt und ſei nicht wiederge— 
kehrt. Zum Greiſe verwandelt, ſinkt 
der Mönch zu Staub zuſammen. Die— 
ſer ſinnigen Sage könnie man die Ue— 
berſchrift ſetzen: Der Menſch und die 
Zeit. Ein mittelalterliches Volkslied 
bemerkt treffend dazu: „Wie ſchnell eilt 
unſ're Zeit, Gleichwie das Heerpferd 
zu dem Streit, Nach Haus der Bot', 
das Schiff zum G'ſtad, Der ſchnelle 
Pfeil vom Bogen ad; Der Sand im 
Meer ‚die Tropfen al’ Sind nur ein 
Bruc der einen Zahl; Es ſchwitzet über 
Dir umſunſt Die tiefſte Meß- und 
Rechenkunſt. — Und doch haben dieſel— 
ben Menſchen, die ſo ehrfürchtig die 
Welt beſtaunten und vor der Zahl ſol— 
chen Reſpekt hatten, an den Untergang 
beider geglaubt, ja ihn zum Theil her— 
beigeſehnt! Hier ſind Orient und 
Okzident nahe verwandt, die gnoſti— 
ſchen Syſteme und die germaniſche 
Mythologie der Edda. 

Die Götter, die die Welt beherrſchen, 
ſind dem Untergang geweiht. Wenn 
die Rieſen wieder trotzig ihr Haupt er— 
heben werden, dann naht „NRagnarök“, 
die Götterdämmerung. Ein langer, 
harter Winter legt Alles in Nacht und 
Eis; Hahnenſchrei ruft die Aſen und 
Rieſen auf den Plan. Furchtbarer 
Sturm tobt, und der Fenriswolf macht 
ſich frei. Die Welteſche wankt, die 
Midgardſchlange wälzt ſich heran. Das 
geſpenſtiſche Fahrzeug Naglfar, von 
Loki geſteuert, bringt die Ungeheuer 
Muspelsheims nach Asgard, der Göt— 
terburg. In einer großen Ebene ſtrei— 
ten Rieſen und Aſen. Auch die Göt— 
ter erſcheinen. Als jedoch Thor, der 
Sohn der Erde, ſterbend zuſammen— 
bricht, da geht die Welt in Flammen 
auf (ſchon der alte Heraklit und die 
Stoiker haben ſo gedacht) — doch nur, 
um herrlich wie am erſten Tage aqus dem 
fluthenden Waſſer, das dem Feuer 
folgt, wieder emporzutauchen. Ueber 
der erneuten Erde leuchtet ein neuer 
Himmel. Das Gute jiegt. 

Die Noth der Gegenwart ließ [ehn- 
füchtig nach der heilvollenZulunft aus 
Ihauen. Wer fan heute ermeilen, 
mas Karl der Große den Sachen, was 
Magdyaren und Normannen dem fried- 
lichen Bürger de8 10. Nahrhuntert3 an- 
thaten? AberAuge undÖriffel der mön= 
hifchen Gefchichtsfchreiber waren gegen 
dag Elend nur zu aut gefeit. Die 
„gute alte“ Zeit ging ihren Yortgang: 
die Veit verheerte die Zande, ver Aeli- 
gionsfrieg der dreißig Jahre nahm den 
Reſt. Was unfer Volt bis heute 
bom MWeltende weiß und glaubt, fließt 
ihm aus diefen ‚drei Quellen zu: ber 
Väterjage, den Krijtlichen Vorltellun- 
gen und feinem eigenen gefchichtlichen 
Erleben. 

Wenn in Salzburg hinter dem Altar 
der Kirche des beiligen Ruprecht eine 
MWölftn ihre Kungen fäugt, dann ift die 
Melt am Ziel; oder auf der Ringelkup— 
pe im Böhmerlande figt Die *ungfrau, 
die an ihrem Hemd jährli nur einen 
Stich thut; ift e8 fertig, jo fommt ba3 
Ende! Wber auch ganz nahe bevor- 
fiehendb wurde der Weltuntergang ge: 
dacht; fo im Kahre 847 durch die ale- 
mannifde Prophetin Thiota, fo befon- 
vers -ledhbaft um das Sahr 1000. Die 
Kreuzziige, deren Beginn bedeutfam in 
das Ende de3 11. Jahrhunderts fallt, 
haben bier ihre ftärkfie Wurzel. We- 
nig befannt dürfte folgende amilfante 
Aufzeichnung aus der Sefchichte unje- 
rer Hohenzollern fein (ich zitire nad 
Dsfar Ehivefel): „Anno 1525 am 15. 
uli bat fih Folgendes zu Berlin mit 
Kurfürft Joachim I. begehen. Ein 
Altronomus hatte ihn feierlich gewarnt, 
daß an diefem Tage ein groß Wetter 
fommen toerde, und wäre zu bejorgen, 
daß die Städte Berlin und Kölln möch— 
ten untergehen. Da ifi die Herrfchaft 
hinaus auf den Tempelhofifdden Berg 
gezogen, um da3 Kommende abzumar- 
ten. Als aber nichts daraus geworden, 
ift der Kurfürft um 4 Uhr Abends auf 
Fürbitte der gottesfürdtigen Kurfür- 
jtin mwieber nah Köln gefahren, um 
mit feinen armen lUntertdanen abzus 
warten, was Gott verhängen werde. 
Als er aber an das Schloß azlanget, 
bat fib ein Wetier erhoben und unter 
dem IThore den Kutfcher Jammt. den 
vier Roſſen erſchlagen.“ Ob ſolche 
Naivität heute, nach faſt einem halben 
Jahrtauſend, ein völlig überwundener 
Standpunkt iſt? — Als in unſerem 
Jahrhundert die Eiſenbahn aufkam, 
da wollten Viele — man erinnere ſich 
des köſtlichen Genrebildes Roſeggers! 
— ſich dem feuerſchnaubenden Unge— 
heuer mit den zwei Gluthaugen nicht 
anvertrauen, und erklärten das Pfeifen 
der Dampfmaſchine für das Pfeifen 
des Teufels: der „Antichriſt“, der das 
Br der Welt einleite, fuche fein? Op- 
er. 
Dem ewigen Frieden, dem bor hun— 

dert Jahren Amanuel Kant die Hymne 
ſang, geht der letzte ſchwere Kampf vor— 
aus, in dem das Böſe ſich mit dem Gu— 
ten mißt und ihm ſchmählich erliegt. 
Die älteſte deutſche Urkunde für dieſen 
Glauben iſt die Regensburger Hand— 
ſchrift „Muspilli“, deren Verfaſſer dem 
Kreife Ludwigs ded Deutjchen ange= 
bört. „Das Meer verfchwindet, der 
Himmel jhmwält in Lobe, der Mond 
fällt vom Himmel, , die Erbe brennt, 
fein Fellen fteht mehr feft. Es fährt 
der Rachetag in’3 Land mit ber Lobe, 
nicht mag der freund dem Freunde 
dann vor dem Weltbrand frommen 
(Simrod).” Altes und neues Tefta- 
ment liefern bier die Farben; die apo- 
falyptiichen Vifionen des Propheten 
Joel miſchen fi mit Reminiszenzen 
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Klofter und in den ftillen Verband der 
"Sottesfrzunde, die die Moftit pflegten. 
Dver man tröftete fih damit: der Rai- 
fer wird fommen und „bie Pfaffen ftö- 
ten“; in der Tiefe des Trifels wie in 
den Pfalgen Hagenau und Kaiferslau- 
tern Schlafen die Helden: Katjer FFrie- 
drich mit dem rothen Bart und der 
große Karl. Sie werden wieberfom: 
men zu ihrer Zeit und fiegen. — An 
diefen Vorftellungen find die Semiten 
ebenjo betheiligt tie die Germanen, 
Kelten und Slaven. Al ihren viel- 
gehalteten Sagengilden von Paradies 
und Siündflutb und Weltuntergang 
liegt letztlich zu Grunde, was Schen— 
ckendorf, der Sänger der Freiheit, in 
ten glücklichen Reim faßle: „Aber ein— 
mal müßt ihr ringen noch in ernſter 
Geiſterſchlacht und den letzten Feind be— 
zwingen, der im Innern drohend 
wacht.“ Und Jakob Grimm hat Recht 
mit dem Wort in ſeiner Mutbologie: 
„In der Mytholgie treten Vorſtellun— 
gen, deren das menſchliche Herz haupt— 
fächlich bedarf, an denen es ſich aufrecht 
erhält, ſtark und rein hervor.” 

—— — 

Kriegsluſtig. 

Eine intereſſante Betrachtung über 
nicht aktive britiſche Armee-Offiziere 
in Afrika wird in einem Brief aus 
Kapſtadt vom amerikaniſchen Bericht— 
erſtatter der Londoner „Daily Mail“ 
gegeben, deſſen vertragsmäßig feſtge— 
ſetzte Aufgabe es iſt, den ſüdafrikani— 
ſchen Krieg durch „Yankeegläſer“ zu 
betrachten. „Auf jedem Schiff, das in 
Kapſtadt ankommt,“ ſchreibt er, „gibt 
es eine Anzahl britiſcher Offiziere, 
manchmal ein Dutzend oder zwanzig, 
mitunter ſogar fünfzig. Die meiſten 
von ihnen ſind junge Leute am Ende 
der Zwanziger oder am Anfang der 
Dreißiger, Träger glänzender Namen, 
mit den langen, ſchmalen Geſichtern 
der britiſchen Ariſtokraten. Ihre Hal— 
tung hat etwas vom Stutzer und et— 
was vom Athleten. Das einzigBefrem— 
dende an ihnen iſt, daß ſie von nieman— 
dem nach Afrika geſchickt wurden und 
nicht einmal wiſſen, nach welchem Theil 
des Kriegsſchauplatzes ſie ſich begeben 
oder was ſie in Afrika anfangen wer— 
den. Sie kommen, wie ſie ſagen, um ſich 
den,Spaß“ mit anzuſehen. Sie leſen, 
daß britiſche Offiziere getödtet und an— 
dere verwundet wurden. Aber das geht 
ihnen nicht nahe. Das gehört zum 
„Spaß“, ſagen ſie. Dieſe jungen Leute 
kommen während ihres Urlaubs, den 
ſie ſich in aktivem Dienſt auf einſamen 
Garniſonen im Sudan oder an der in— 
diſchen Grenze wohl verdient haben. 
Eine Anzahl von ſolchen Offizieren 
waren meine Reiſegefährten. Einer er— 
zählte, er wäre grade im Begriffe ge— 
weſen, eine lange projektirte Weltreiſe 
zu machen, aber das Schauſpiel in 
Südafrika habe ihn mehr angezogen. 
Ein zweiter wollte nach langer Abwe— 
ſenheit ſeine Verwandten in Engoland 
aufſuchen, entſchloß ſich aber nach vier— 
tägigem Aufenthalte in London zu ei— 
nem kleinen Abſtecher nach Afrika. Auf 
einem anderen Schiff befand ſich ein 
junger Mann mit einem Jahresein— 
kommen von 40,000 L., der es knapp 
vor der Hochzeit vorzog, ſeiner Braut 
nach Afrika durchzugehen. Ich beobach— 
tete dieſe Leute während eines Zeit— 
raums von 17 Tagen. Sie waren jeden 
Morgen um 6 Uhr auf, rannten dann 
in ihren Pantoffeln ein paar Dußend 
Mal über's Deck, ſprangen hierauf in 
ein kaltes Bad und kehrten ſorgſam in 
Flanell eingehüllt wieder auf's Deck zu— 
rück. Jeden Tag laſen ſie etwas über 
Südafrika. Sie führten nämlich kleine 
Handbibliotheken mit ſich, deren Bücher 
ſie untereinander vertauſchten. Es 
wäre falſch, wollte man behaupten, daß 
dieſe Leute trotz der zahlreichen ange— 
nehmen Feſſeln, die ſie ans Leben knü— 
pfen — Einkommen, Güter, Weiber, 
Kameraden, Sport, Klubs, Komfort 
— nicht jeden Augenblick bereit wären, 
zu ſterben. „Sind Sie im Gouverne— 
mentsgebäude geweſen?“ fragte ich ei— 
nen geſtern. „Nein“, ſagte er, „ich 
fürchte, daß ſie mich an irgend einen 
entlegenen Ort ſchicken könnten. Sie 
ſollen gar nicht wiſſen, daß ich hier 
bin. Ich will dorthin gehen, wo's am 
Bunteſten zugeht.“ Und das war der 
Mann, der mir ſagte, daß von 100 
Kollegen, mit denen er ſich für die mi— 
litäriſche Laufbahn vorbereitet hatte, 
70 bereits todt ſeien, darunter 60, die 
dem Kriege zum Opfer fielen!“ 

Erkältung in einem Tage zu heilen 

nehme man Laxative Bromo Quinine— 
Tablets. Alle Apotheker geben das Geld 
zurück, wenn ſie nicht heilen. E. W. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schadtel. 25c. mojr*® 

Deutſches Eherecht. 

Nach den Beſtimmungen des neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuches können in 
Deutſchland Heirathsvermittler einen 
Anſpruch für die Vermittlung der Ehe 
oder für den Nachweis der Gelegenheit 
zur Eingehung einer Ehe auch dann 
nicht geltend machen, wenn ihnen für 
den Nachweis oder für die Vermittlung 
ein Lohn verſprochen iſt. Ebenſo— 
wenig kann ein Wechſel, ein Schuld— 
anerkenntniß, durch welches der Mak— 
lerlohn klagbar gemacht werden ſollte, 
eingeklagt werden. Hat aber auf 
Grund des Verſprechens, eine Vermitt⸗ 
lergebühr zu zahlen, eine Zahlung be— 
reits ſtattgefunden, ſo kann man das 
Gezahlte nicht mehr zurückverlangen. 

Vorausſetzungen der Eheſchließung 
ſind: 1. Eine weibliche Perſon darf 
nicht vor Vollendung des 16. Lebens⸗ 
jahres eine Ehe eingehen, doch kann ihr 
eine Befreiung von dieſer Vorſchrift 
bewilligt werden. Männliche Perſonen 
müffen volljährig jein oder‘für bofl- 
jährig erklärt fein, alfo 21, bezüglich. 
mindeſtens 18 Jahre alt fein, wenn fie 
eine Ehe eingehen wollen. us: 
2. Ber 0 paris) fähig. 3. B. 
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a. 

= Männer: Hemden. 
g Männer, mit leinenefn Bufen und 

Patent Halsband, 

Feine ungebü— 
Musiin 
en für 

gelte 
Demd 

i für. 

r f  Rimollene janct Kinabon= Hofen. sau" 
Gwarie 

B ben, Größe 4 bis 15, für . 

Jinaben-Jappon. nd 
J für Knaben, doppeltes Band a i c 

Hgummi⸗Schuhe. Wet Rubbere 
Bar men, alles 10€ 

Heine Nummern, per Baar . . .. 

— 

mu4s a zn * 
2 Slippers für Männer, 

per Paar . 

Ntünner=Sfippers. Fancy beide 

c 
Faney Filz— 1 Damen-Slippers. SP: 

Pe Ta: men, in jtvarz oder weinfarbig, affe y8c a Größen, regilärer Preis $1.50, für . 

5 Von 2:30 bis 3:30 Nachm. 
Männer-gummi-Fchuhe — 

Self acting Nubbers jür Männer, 
BI reiner Gummi, Größen 6 bis 8, 

Me, 

Shaker-Flanell, volle a Slanell. &: : 
Stüde, per VD. für. 

* 3e 
J Reſter von ungebleichtem Parchent 1 

J werth 5e per Yd., für 2!c 

—— Dunkelrother doppelgefließter Guineahen Flanell, 
J die ertra ſchwere 15e Qualität, per 64 
5 Varb u. . de 

25 Stücke doppelbreiter reinwollener Hemden— 
Flanell mit Rand, werth Me per 

25c 

J wir haben ein 

Willen erklären kann, und hierin auch 
nicht durch ſeinen geſetzlichen Vertreter 
vertreten werden kann. Wer in der 
Geſchäftsfähigkeit nur beſchränkt iſt, 
(das ſind die wegen Geiſtesſchwäche, 
wegen Verſchwendung oder wegen 
Trunkſucht Entmündigten oder ein in 
ſeinem eigenen Intereſſe unter vor— 
läufige Vormundſchaft geſtellter Groß— 
jähriger), ſowie minderjährige weib— 
liche Perſonen bedürfen zur Eheſchlie— 
ßung der Einwilligung ihres geſetz— 
lichen Vertreters (Vater, Mutter, Vor— 
mund, Pfleger). Verweigert ein Vor— 
mund ſeine Einwilligung, ſo muß auf 
Antrag des Mündels das Vormund— 
ſchaftsgericht die Einwilligung erſetzen, 
wenn die Eingehung der Ehe im In— 
tereſſe des Mündels liegt. Iſt der 
Vater oder die Mutter geſetzlicher Ver— 
treter, ſo geht hiergegen nichts zu 
machen. Gegen die Ablehnung ſeitens 
der Vormundſchaftsbehörde iſt Be— 
ſchwerde zuläſſig. 

3. Bis zur Vollendung des 21. 
Lebensjahres bedürfen eheliche Kinder 
der Einwilligung des Vaters, unehe— 
liche der Einwilligung der Mutter zur 
Eheſchließung. Iſt der Vater geſtor— 
ben oder Stehen ihm die väterlichen 
Nechte nicht zu, weil er die Nichtigkeit 
feiner Ehe bei feiner Eheihlichung 
fannte, jo tritt an Stelle des Vaters 
die Mutter. it der Vater oder die 
Mutter zur Abgabe einer Erklärung 
dauernd außer Stande over ift ihr 
Aufenthalt dauernd unbefannt, fo wird 
e3 fo angejehen, al3 menn der Vater 
oder die Mutter geftorben wären. Es 
tritt aljo dann an die Stelle dbe3 
Vaters die Mutter, oder es ift die Ein- 
twilligung des VBater3 oder der Mutter 
überhaupt nicht erforderlih. Soldier 
Fall liegt 3. B. vor, wenn der Bater 
oder die Mutter geiftesfrant find, nicht 
aber, mwenn der Water megen Ber- 
ſchwendung oder Trunkſucht entmün- 
digt iſt. Bei einem an Kindesſtatt an— 
genommenen Kinde treten an Stelle 
der leiblichen Eltern die Adoptiveltern. 
Auch wenn die Adoption wieder auf— 
gehoben wird, erlangen die leiblichen 
Eltern das Einwilligungsrecht nicht. 

Die Einwilligung zur Eheſchließung 
muß perſönlich ertheilt werden, ſie kann 
nicht durch einen Vertreter ertheilt 
werden. 

Wird die elterliche Einwilligung 
einem für volljährig erklärten, aber 
noch nicht volljährigen Kinde verwei— 
gert, ſo kann das Kind ſich an das 
Vormundſchaftsgericht mit dem Antrag 
wenden, die Einwilligung durch das 
Vormundſchaftsgericht zu erſetzen. 

4. Niemand darf eine Ehe ein— 
gehen, bevor ſeine frühere Ehe auf— 
gelöſt oder für nichtig erklärt iſt. Die 
Ehe wird durch Tod oder durch Schei- 
dung aufgelölt. € muß aljo die 
Todesurfunde des Ehegatten oder ein 
rechtsträftiges Scheidungsurtheil vor— 
gelegt werden können. Iſt nur auf 
Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft 
erkannt, ſo kann eine neue Ehe nicht 
eingegangen werden. 
— — 

Bon 8:30 bis 9:30 Born. 

— 

een ı für 
oder blaues Cheviot Anichojen für ua: 4 c | 

| 
| 
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fünnen End) Geld erjparen an Weih— 
nachts-Waaren — Sprzielles für Dienflag. 

KMain-Floor. 

Spezial-Verkauf von allen Sorten fancy 
Weihnachts-Waaren. 

Arbeits-Käſten, von 4. 93 bis ..... ...... 

Photographie-Albums, in allen Sorten, von G. Y8 herunter bis 

Autographen-Albums, von 1.00 herunter bis zu 

Fanecy Schürzen für Damen, von 1.25 bis 
1500 Pfund fancy Chokoladen-Drops, per Pfund 

J Faney Strumpfbänder in Schachteln, für. ... 

J Hals-Spitzen für Kinder, in allen Preiſen, 2. 00 herunter bis 

— de: 

reinleinene Ruz⸗ 

‚410€ 
Grtra jchwere 
Traperie: und 
Rouleauz-Franſen, 

tanzen. 
Ye | wertb von 25 bis 50c per Yard. ., 

s JJ ———————— ———— — — 

Befranſte reinleinene Tiſch— 
tüher, 2 Dos. 
lang, wertb $1.00, 

Ciiälud). 

60 Zoll br. Not 
tingham Spigens 
Gardi⸗ 

nen-NRetz, nur neue Muſter, werth 30e 8c 
de ae ee ne 

Hardinen- Selling 

270 einzelne Chenille- und 
orientalijche Portieren — ſo 
lange der Vorrath 

reiht — das Stüd 
nur 

Volle Größe Bettdeten —- 
feine Marjeilles und ge: Kelldecken. Ni: sure a. 

i . äfelte Wufter — gejäumt 
und fertig zum Gebrauh — 69€ 
wertb Ic per Stüd — 
A er 

Bon 9 bis 10 Uhr Borm. 
Musſin. Fabrifrefter von 36 Zoll brei— 

tem, gebleichtem 
Muslin, 

per Yard 

Grorceries, 
Reine Fruchts!ellies, in 5 Pd. Steinfrügen 10e 

Befte deutjche Sommeriwurft, per Bid... . Tie 

Bete Waichjoda, 5 Pd. für... 2.220. 20 
Beſte Split-Erbſen oder ſchott. grüne 

Erbſen, 4 Pfund für 

Regal Brand Zuckerkorn — 
das feinſte picked — per Büchſe 

Smift & Go.’3 Compound Schmalz, per Pd. Se 

Pete neue gemifchte Nüffe, per Bid... . 10e 

Fancy merifan. Javalafiee, per Bid... . 15e 

Uneeda Biscuits, per Bader 

Spielwaaren: Anner 
in Too. 1045 Milwaukee Ave. eröffnet, mit einer | 
vollitändigen Partie von Spielwaaren aller Art — 
Schlitten — Wagen — Spiele - Weihnadıts:Waa: 

a ren— Eandies und Nüffe. 

Die Baſutos. 

sn dem blutigen Kriege, welchen die 
Voeren mit den Engländern ausſech— 
ten ‚werden allem Anſcheine nach auch 
die Vaſutos eine Rolle ſpielen. Als 
Nachbarn der Voeren iſt es natürlich 
für die Boeren von der größten Wich— 
tigkeit, daß ſie ſich neutal verhalten. 
Ob ſich dieſe Hoffnungen der Söhne 
Albions erfüllen werden, bleibt vorläu— 
fig dahingeſtellt. Jedenfalls widerſpre— 
chen ſich bisher die Nachrichten über die— 
ſen Punkt. Den Berlinern ſind übri— 
gens die Baſutos kein fremdes Volk. 
In der Transvaal-Ausſtellung vor 
zwei Jahren am Kurfürſtendamm wa— 
ren auch Baſutos vertreten, welche 
durch ihre geſchickt ausgeführten Tänze 
ſehr angenehm auffielen. Da dürfie 
es, zumal die Baſutos, wie geſagt, dem— 
nächſt vielleicht in den Krieg eingreifen, 
von dopeltem Intereſſe ſein, etwas Nä— 

heres über den Volksſtamm zu erfah— 

| 
| 

\ 

| 
| 

 — Panse — 

ten. Die Vafutos fiehen unter engli- 
ſcher Oberherrſchaſt. Sie ſind durch— 
aus nicht ein Volk ohne jedeKultur und 
Ziviliſation. Sie leſen die Bibel, und 
die Kinder der Baſutos beſuchen Schu— 
len, wo ihnen natürlich die Verdienſte 
und der Ruhm der Engländer in jeder 
Tonart gepredigt werden. Sie ſind 
auch keine Menfchenfreffer, aber fie 
batten eine faft noch araufamere und 
entmenjchtere Sitte, ihre Kriegagejan- 
genen in ein befferes Yenfeits zu beför— 
dern. ‘Die Aermjten wurden "an dei 
Handgelenten an ftarte Aefle großer 
Bäume aufgehängt. Die Bafutos, mit 
dem Häuptling am der Spige,: um- 
tanzten die Opfer und beulten fürchter- 
liche Kriegelieder dazu. Wb und zu 
unterbsach ein entfegliches Rnaden un: 
heimlich den taumelnden Freudenge- 
jang. "Eines der Opfer hatte das Ge- 
nid gebrochen! Dann wurde ihm mit 
einer Lanze vollends der Garaug ges 
macht. Dafjelbe Schidfal ereilte den- 
jenigen, melcder vom Baum herunter: 
fiel, entweder weil bie Stride tiffen, 
oder der Ajt die Laft nicht länger tra- 
gen fonnte. Wenn nun der Friegäge- 
jang mit dem legten Verſe verklungen 
par, und ein Gefangener no am 
aume hing, ohne daß er fich das Ge- 
nid gedrochen hatte, darin reichte man 
ihm eine Leiter, begrüßte und beglüd- 
mwünfchte ihn ftürmifch und nahm ihn 
als gleichartigen und ebenbürtigen 
Stammesgenoffen unter die Bajutos 
auf. 

—--———— 

— Dazu reiht e8 noch. — Barton 
(zum Benfiongodter feines Sohneß): 
„Kun, Herr Profeffor, wie geht’3 mit 
meinem Sohne?"— Profeffor: „Leider 
ganz verbummelt.“ — Baron: „DO, 
2, dann kann er ja nicht mein Erbe und 
Nachfolger werden.“— Profefjor: „Na, 
na, jo verbummelt ift er ja gerade noch 
nicht.“ 

— Eine Rarität. — Badfifh (der 
bon Dr = Se weilenden Ontel 
eine Benachrichtigung auf einer Tchlich- 
ten Poſtkarte — at): —* 



» * Anfäffigleit in Prog. Er 

—— — 

— — — 

Wenn die wühlen FS 
* 

daß 16 Cents pro Tag, An 

für cin Telephon ausgegeben, 

Kbnen 16 Dollars per Tag ertra Gejchäfte einbringen mürben, wie 

ſchnell würden Sie ſich eins anſchaffen. 

Es mag jeden Tag viel mehr als jenen Betrag in extra 

Geſchäſten einbringen. 

Erkundigt Euch nach unſerem neuen Maß-Dienſt. Nur 

für ausgehende Aufrufe wird berechnet, 

ſind frei. 

Ghieago Telephone Go., 

Telegraphiſche Rolizen. | 

Inlanud. 

— In Glouceſter, bei Philadelphia, 

murte das „Green Tree Hotel“ durch 

eine Feuersbrunſt zerſtört, und der be⸗ 

tagte David Young und ſeine Gattin 

Beſſie kaͤmen in den Flammen um. 

— in Omaha, Neb. findet heute 

Abend eine Sympathieverſammlung 

für die Buren ſtatt, in welcher Gouver⸗ 

neur Poynter den Vorſitz führen wird, 

und Er⸗Senator Allen und Andere Re— 

den halten werden. 

— Das Nitroglyzerin-Magazin der 

„Pennſylocnia Torckedo Co.“ in Boli⸗ 

par Hollow, bei Bradford, Pa., flog in 

die Luft, und die Erſchütterung wurde 

in einem Umkreis von 30 Meilen ver— 

ſpürt. 

— Eine Feuersbrunſt im Herzen der 

Stadt Auguſta, Ga., verurſachte einen 

Schaden von annähernd einer Million 

Dollars. Dieſelbe war im Geſchäft des 

Sénitiwaarenhändlers J. B. White 

entſtanden. 

— Die meiften Ungeftellten ber 

Baummoll-Fabriten Neuenglands ha- 

ben heute ijre Arbeit unter der neuen 

Zobnitala begonnen; bie Lohn⸗Erhöh⸗ 

ungen kommen etwa 75,000 Angeſtell⸗ 

ten zugute. Es heißt, daß dieſelben 

bold wieder durchſchnittlich dieſelben 

Löhne erhalten werden, wie im Jahre 

1892. 
Ausland. 

— In St. Petersburg iſt der be— 

kannte Tondichter Anton v. Kontski im 

Alter von 82 Jahren geftorben. 

— Der, megen dreifachen Raub» 

morbe3 zum Tode perurtHeilte Huff⸗ 

mann wurde in Weimar durch des Hen- 

ters Beil von Leben zum Tode ges 

bracht. 

— Emanuel Max—, der älteſte und 

hervorragendſte böhmiſche Maler, feierte 

geſtern das 50jährige Jubiläum ſeiner 
iſt gegen— 

märtig 90 Xchre alt, aber förperlich 

und geijtig noch frijch. 

— In Paris fant eine Strede von 

50 Metern auf dem Place P’Etoile in 

das, darunter befindliche Straßen 

bahn-Zunnel. Zehn Bäume und zei 

Menfchen verfanten mit, doc) wurden 

Letztere glücklich wieder an das Tages⸗ 

licht befördert. 

— Die franzöſiſche Regierung hat 

formell die Degradirung des Vizekönigs 

bon Canton, China, verlangt, weil der 

Befehl, den chineſiſchen Magiſtrat, der 

für die Ermordung zweier franzöſiſcher 

Offiziere in Montao verantwortlich iſt, 

zu beſtrafen, nicht ausgeführt worden 

iſt. 
— Das, ſeinerzeit verbreitete Ge⸗ 

rücht, es ſei auläßlich der Einweihung 

des Dortmund⸗Ems⸗Kanals ein An— 

ſchlag auf das Leben des Kaiſers Wil⸗ 

helm geplant geweſen, hat ſich als un⸗ 

begründet eriwiefen. Elf Stangen 

Dynamit, welche mari fand, waren erit 

lange nad) jener Zeremonie an dem be= 

treffenden Ort verftedt morben. 

— Die neue Badetpoft zmwifchen ben 

Ver. Staaten und Deutſchland ſtellt 

ſich als eine erfolgreiche Einrichtung 

heraus. Während des Monats Oktober 

wurden aus Deutſchland 3000 Packete 

nach den Ver. Staagten geſchickt, und 

während des Monats November 5000, 

gegen 11,000 während des ganzen Jah⸗ 

res 1897. 

— Wie es jetzt heißt, hatte der bairi— 

ſche Zentrumsführer Freiherr v. Hert⸗ 

ling Seine. kürzliche Reife nah Rom zu 

dem Zmed unternommen, die Errich- 

tung einer tatholiſchen theologiſchen 

Fakulität an der Straßburger Univer⸗ 

ſität durchzuſetzen, um damit den anti⸗ 

deutſchen Einfluß des katholiſchen Prie⸗ 

ſter⸗Seminars in Straßburg zu neu— 

traliſiren. 

Der berühmte deutſche Schach⸗ 

ſpieler und Schachtheoretiler, Dr. Max 

Lange iſt geſtern in Leipzig geſtorben. 

Am 7. Auguft 1832 in Magdeburg ge- 

boren, machte er fih fchon 1849 als 

Schadjpieler befannt und gründete da= 

mals einen Schadflub unter den Schü⸗ 

fern des Magdeburger Gymnafiums. 

Er rebignrte auch zu jener Zeit bereits 

eine Schadhgeitung. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Die 

Zage des Gelpmarltes ift andauernd 

die Hauptfächlichfte Sorge ber deutfchen 

Gefchäftswelt. Golbausfuhren find 

jegt möglich, und deshalb wird eine Er⸗ 

hohung in der Bankrate für ſo gut wie 

fiher . gehalten. Die Beamten der 

Reichsbant waren jüngit über den Ge- 

. genftand in Berathung und es berrichte 

eine — Stimmung zu Gunften 

eines. Auffchlagg bis zu 7 Prozent. 

Das, zur Zeit in Deutfchland im Um» 

lauf befindliche Gold wird auf 2500 

Milionen Mark angegeben. 
| nit jpäter als 
| Austunft 

einlaufende Aufrufe 

Kontrakt-Dept., 
203 Washington Str. 

2ofalberigst. 

Jugendlicher Desperado. 

Er fdlägt einen bejahtten Wächter nieder 
«und bricht mit neun anderen 

Knaben aus. 

%n der Beflerungsanftalt Nr. 233 
Honore Straße werden Milfethäter im 

Senabenalter fejtgehalten, biS fie vom 

Jugendgericht abgeurtheilt find. Unter 
biefen befand fich der 15jährige Ed- 
ward Erivin, welcher vor Kurzem bon 
Polizeirichter Henneffen unter der An- 
flage de3 mehrfachen Einbrudhs dem 

Jugendgericht überwieſen worden war. 

Erwin erhielt gefiern Nachmitta- von 

dem 6Ojäbrigen Wächter David Barth, 
der nabe der Thüre jaß, die Erlaubniß, 
ih im Hofe am Brunnen ein Glas 
Waffer zu holen. Der jugendliche 
Böfemwicht hob im Hofe ein Eijenfiüd 
auf und ſchlich ſich, zurückkehrend, an 
den Wächter heran, der in ſeine Zeitung 

vertieft war. Erwin verſetzte dann dem 
Ahnungsloſen mit dem Eiſenſtück ei— 

nen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, 

daß der G:troffene in die Knie ſank. 

Als Barry ſich wieder erheben wollte, 

ſchlug Erwin auf den bejahrten Mann 

ſolange los, bis dieſer die Veſinnung 

verlor. Der Böfemwicht zertrüimmerte 

dann das Schloß der nach dem Gäßchen 

führenden Thüre, worauf er mit neun 

anderen Anaben entfloh. Durch bie 

Angftichreie, welche die zurückgebliebe— 

nen Knaben ausſtießen, aufmerk— 

ſam gemacht, eilte der im oberen Stock— 

werk befindliche Superintendent Dodds 

hinab, kam aber zu ſpät, um die Flucht 

der jugendlichen Schächer verhindern 

zu können. Der Wächter hatte ſo 

ſchwere Verletzungen am Kopſe erlitten, 

daß er nach dem County-Hoſpital ge— 

bracht werden mußte. Vier der Ent— 

Hohenen, im Alter von etwa 8 Jahren 

ſtehend, — Clifford Clark, Fred. 

Freeſe Clarence Kinſella und Tony 

Kreger — fanden ſich ſpäter freiwillig 

in der W. Chicago Avbe -Polizeiſtation 

ein, angebend, ſie ſeien mit den anderen 

entflohen, weil ſie geglaubt, daß Feuer 

in dem Gebäude ausgebrochen wäre. 

Die Namen der übrigen Ausreißer, 

welche zumeiſt ſchon das vierzehate 

Lebensjahr überſchritten haben, ſind: 

Edward Erwin, Frank Jones, Emil 

Winofski, Joſef Paul, William Gor— 

don und Peter Jacobs. 

Menſchliche Unwiſſenheit. 

Ein Schüler wurde aufgefordert, die hauptſächlichen 

Organe des menſchlichen Körpers nambaft zu machen. 

Seine Antwort war wie folgt: „Die Irgane des Kür: 

vers find das Herz, die Lungen und andere Uten= 

filien.“ Das war zwar nur ein Knabe, aber doc) 

it die Ummifienbeit mander Erwachjenen bezüglich 

des großartigiten Stüdes Maſchinerie, des je produits 

zirt wurde — des menjchlichen Körpers — thatſäch⸗ 

ti) entjeglich. Verftopfung wird als von feiner Be: 

deutung erachtet. Unverdaulichfeit ift ftörend, aber 

nichts Grnftliches. Gallevergiftung bringt Melanz 

holie, aber man madht dann das Glüd und nicht 

die Leber dafür verantwortlich. Gine Dofis Hoſtet⸗ 

lers Magenbitters würde dieſen Leuten ſchnell zeigen, 

die mit ihnen fſieht. Es iſt dies die Medizin, 

welche die leßten fünfzig Jahre hindurch als der 

Dysbepfie: Bezwinger bekanut geweſen iſt. Es wird 

Fuer Magenleiden edenjo jchnell_ und leicht beilen, 

wie e8 Hunderte von anderen Xeuten acheilt bat. 

Vrſchafft es Euch bei Eurem Apotheker oder area 

einem jonftigen Händler und jehet jelbit zu. Achte 

darauf, dab eine PrivatsStenermarke den Hals der 

Flaſche bedeckt. 

Preismastkenball des Schwaben⸗ 

u. B. der Weſtſeite. 

Ein buntes fröhliches Völkchen hatte 
ſich vorgeſtern Abend in der Arbeiter— 
Halle an 12. und Waller Str. zuſam— 
mengefunden, um ſich auf dem erſten 

Maskenballe, den der Schwaben— 

Unterſtützungsverein der Weſtſeite ver— 

anftaltet hatte, nah Herzenzluft zu 

amüfiren. In farbenreichem Gedränge 

mogten die bunten Gejtalten in Iujti- 

gem Reigen durcheinanderpzu dem das 

treffliche Böhler’ihe Orcheſter feine 

Meifen aufjpielte. Bei der gegen Mit- 

ternacht ftattfindenden Preißverthei- 

fung erhielt auf Entfcheidung des ſach⸗ 

perjtändigen Komites hin eine aus 7 

jungen Leuten beftehende Gruppe von 

Gen. Corey’3 Urmee den eriten Preis, 

der aus $10 in baarem Gelde beitand. 

Außerdem wurden noch je vier Damen 

und Herren mit mwerthoollen Gejchen- 

fen bedacht. Das ganze yet war ein 

mohlgelungenes und e& wird diefer erite 

Verfuch den Verein ficher anfpornen, in 

Zufunft noch öfter jfeineMitglieder und 

Freunde zu ähnlichen Vergnügungen 
einzuladen. Die Vorbereitung und die 

Leitung des Balles lag in den Händen 

des aus folgenden Vereins-Mitglie- 

dern beftehenden Komites: Emil Weiß, 

Georg Hed, H. Taefhler, 3. Meper, 

Kohn Marks und R. E. Raat. 

— — 

Seimfchrende Studenten 

für die Feiertags:iyerien, können nad) Vor⸗ 
zeigung der richtigen Ausweiſunds⸗Papiere 

Tidets nach Punkten im Central Paſſenger 

Aflociation = Gebiet der Nidel Plate Bahn 

gelegen, erhalten, zu’ein und einem Drittel 

Fahrpreis für die Rundfahrt. TidetS were 

den verfauft am Tage, ivo die Schule ſchließt 

und am vorhergehenden Tage, giltig zur 

Nüdfahrt bis umd eimfchliehlich des Tages, 

wo die Schule iwieder eröffnet wird, aber 
den 10. Januar 1900. Wegen 

über Zugdienft nad Hort Wayne, 
"Foorle, Grie und anbe 

— —— ——— — — 

Teutonia Männerhor-Kangert. 

Den Steunden des deutichen Liedes wird ein 
* hoher Kunſtgenuß geboten. 

Die Feſt-Veranſtaltungen des „Teu⸗ 
tonia Männerchors“, vornehmlich 

aber die Konzerte desſelben, haben ſich 

von jeher der beſonderen Gunſt des 

deutfchen Publikums zu erfreuen ge— 

habt. Letzleres weiß, daß ihm von 

Meiſter Ehrhorns Sängerſchaar ſtets 

etwas Gediegenes geboten wird, und 

daß auch der geſellige Ton der Teuto— 

nia-Vergnügungen immer ein recht an= 

heimelnder ift — ein getreuer Ekkehard 

des deutſchen Liedes und deutſcher 
Fröhlichkeit! 

Auch zu dem geſtern Abend in 

Schönhofens Halle äbgehaltenen erſten 

Konzerte der heurigen Winter— 

Saiſon hatte ſich wiederum eine recht 

zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, 

und es möge gleich hier erwähnt wer— 

den, daß ſich die Anweſenden — unter 

denen ſich manch' kunſtverſtändiger 

Freund des deutſchen Männergeſanges 

befand — in ihren Erwartungen nicht 

getäuſcht ſahen. Der Chor leiſtete wie⸗ 
derum Vorzügliches, nicht minder die 

beiden Soliſten, und auch der orcheſtra— 

le Theil des Konzertes wurde in zu— 

friedenſtellender Weiſe von dem Man— 
gold'ſchen Orcheſter durchgeführt. 

Stimmungsboll und mit feiner Ton— 

färbung wurden von der trefflich ge— 

ſchulten Sängerſchaar die beiden 

Chöre „Der Soldat“, von Silcher, und 

Hermes' „Traum der Liebe“ zu Gehör 

gebracht. Nicht minder glückte ihnen 

Veits packende Kompoſition „Die 

Hoffnung“, doch konzentrirte ſich ge— 

— Abend das Haupt-nterefje De3 

PBublitums auf den Männerhor „Abs 

fchied“, ven Frau U. Daehn, die talent- 

holle Dichterin und Komponiftin, ber 

„Zeutonia“ und ihrem perdienjtvollen 

Dirigenten gewidmet hat. Die recht an= 

fprechende, tief empfundene Kompoſi⸗ 

tion, welche beifälligſte Aufnahme 

fand, iſt ganz im Volkston gehalten 

und übt gerade deshalb einen doppelt 

feſſelnden Eindruck auf den Zuhörer 

aus, zumal, wenn der Chor eine ſo 

prächtige Interpretirung finbet, tie 

dieg geftern der Fall war. Herr F. 

Müller, der das Bariton-Solo über— 

nommen hatte, wußte feiner Aufgabe 

ebenfalls beitens gerecht zu werben. 

Someit die Leiftungen des DVereins- 

Chor3 in Betracht fommen, par die 

fünftlerifche Wiedergabe des Freuben- 

thal'ſchen Märchendichtung Schnee⸗ 

wittchen“, von Emil Keller für Män⸗ 

nerchor und Soli (Tenor und Baß) 

in Muſik geſetzt, wohl die eigentliche 

Glanznumer des reichhaltigen Konzert⸗ 

Programms. Der eigenartige Sauber 

der deutichen Märchenmelt ift in biefer 

neuen Kompoſition muſikaliſch wun— 

derſam zum Ausdruck gebracht, er 

durchweht ſozuſagen das ganze Gedicht: 

und erzeugt im Herzen be Zuhörer 

eine Stimmung, die fih mohl fühlen, 

nicht aber befchreiben läßt. Der „Zeus 

tonia Männerchor“ und fein allbe- 

währter Dirigent haben dem geſanglie⸗ 

benden Publikum mit der „Schnee⸗ 

wittchen“-Aufführung einen hohen 

Kunftgenuß bereitet, und ber gewaltige 

Applaus, der den Mitwirkenden zu 

Iheil wurde, war ficherlich ein mohl- 

verdienter. 
Als Soliſten wirkten in dem Kon— 

zert der Tenoriſt Adolph Gill (Hey⸗ 

men? „Na, Du biſt mein“) und der 

Baffift Herm. Linde („Der tiefe Baß,“ 

von DO. Graſch) mit, während Herr 

Lothar Nuernberger die Anweſenden 

mit einem Violin-Solo, „La 

Traviata“-Fantaſie, von Alard, er— 

freute. Auch ihm wurde ehrende Aner— 

kennung zu Theil. 
Dem Konzert ſchloß ſich ein flotter 

Sängerball an, der erſt am frühen 

Morgen ſeinen Abſchluß fand. 

Die Arrangements zu der ganzen 

Feſtlichkeit waren von ben Herren 

Henry Hoefer, Wm. Hamel, Aug. 

Engbrecht, F. Luſchnat und D. F. 

Kleene getroffen worden. AlsEmpfangs⸗ 

Ausſchuͤß fungirten die Sangesbrüder 

E. Schwericke, L. Lendy und H. Sieg— 

mund, ipährend das Saal-Komite aus 

den Herren %. 9. Miller, X. Gill und 

3. Koenig beitand. 

er Geldfhrant geiprengt. 

Einbrecher brangen geftern zu früher 

Morgenftunde in die Office der „Eagle 

Saufage Eo.“, Nr. 461469 N. Ale 

{and Ade., ein und [prengten den Geld» 

ſchrank mittels Nitrogipcerin. Die 

Kerle erbeuteten etwa $145 in baarem 

Gelde und eine große Quantität Brief- 

marfen. Die Erplofion war eine jo ge- 

mwaltige, daß ber Geldichranf faſt 

gänzuch zertrümmert, und auch ſonſt 

detrachilicher Schaden an der Einrich— 

tung angerichtet murbe. Der Knall 

mar auf mehrere Blods bin hörbar, 

was die ganze Nachbarfchaft auf bie 

Beine brachte. Trotzdem ließ ſich erſt 

— Minuten nachher ein Blaurod 

iden. 
—f — — ——— 

Nahm Gift. 

Die No. 1115 Elfton Ave. mohn- 
bafte Frau Anna Murphy ftattete ges 

ftern Abend ihrer Yreundin, Frau 
Margarethe Bindiddie, von No. 40 

Fullerton pe, einen Beſuch ab. 

Mährend des Geipräches zog die Be— 

fucherin unbemerkt ein mit Rarboljäu= 
re gefülltes Fläjchchen hervor und trant 

den Anhalt, ehe ihre Freundin es ber- 

hindern fonnte. Obwohl ärztliche Hilfe 

fofort zur Stelle war, jo verjtarb doch 

Frau Murphy nach furzer Zeit an ben 

Folgen des Giftes. Eheliche Zmiftigfei- 
ten follen die Frau in den Tod getrie- 
ben haben. 

* Die Bürger von Summerbale, Ra- 
venämood und Argyle Park treffen 

große Vorkehrungen für die morgen zu 

veranftaltende eier des ihnen von ber 

Nordieite-Straßenbahngefellichaft end- 

lich gemachten Zugeftändnifjes, gegen 

Erlegung nur einmaligen Fahrgelds 

bon der Devon Ave. biß nad) der uns 

teren Stabt beförbert zu werben. Auf 
rIDETIC 
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ungleiches Maß · 

Frank Steiner wegen der Ermordung des 

Joſeph Karus zum Tode verurtheilt. 
——⸗ 

Couiſe Schrader-Karus freigefprochen. 

Sn Richter Baker Abtheilung bes 

Kriminalgerichts gab die Jury gejtern 

Vormittag das Urtheil befannt, auf 

das fie fih im Laufe der Nacht in Ca- 

chen des Frank Steiner und der Zouije 

Schrader-Karus geeinigt hatte. Der 

Spruch) lautete auf „Schuldig” gegen 
Steiner, auf Freifprechung für die mit- 

angeflagte Frau. Als Strafe für 

Steiner hat die Jury den Tod am Gal- 
gen bejtimmt. 
Am 11. Zuli diefes Jahres wurde in 

feiner Wohnung, Nr. 115 N. Green 

Straße, der Kohlenhändier Joſeph 

Karus von dem bei ihm ala Auflader 

angeftellt gemejenen Yrant Gteiner 

erftochen. Steiner behauptete, er hätte 

die That begangen, um Louife Schra- 

der, mit ber Karus jeit dem Jahre 

1893 zufammengelebt hatte, vor Miß- 

hbandlungen jeitens des Karus zu Ihü- 

ben. Yngaben, melde die Schrader 

machte, ließen das Gejchehene jedoch) in 

anderem Lichte erjcheinen. Danad) 

hätte nämlic) Steiner den Karus aus 

dem Menge geräumt, in der Ablicht, ſich 

der Erſparniſſe des Mannes bemäch— 

tigen und auch bei der Schrader die 

Nachfolge bes Ermordeten antreten zu 

fönnen. 3 fragte fich nur, ob die 

Frau mit dem Vorgehen des Mörders 

einperftanden mar oder nicht. Steiner 

erflärte im Verlaufe der Unterfuchung, 

das fei ber Fall gemweien, die Gohraber 

perneinte e8,.umd die Zurh bat ihr 

Glauben geichentt. 
Karus war 55, die Schrader ift 40 

Jahre alt. Die Beiden hatten mährend 

ihres Zufammenlebeng erjt eine Wirth: 

Ichaft, dann einen Badwaarenladen be⸗ 

trieben und jchließlich einen fHleinen 

Handel mit Fenerungs-Material ange- 

fangen. In diejem Geſchäfte wurde 

Steiner, ein 52jähriger Wittwer, von 

Karus als Helfer angeitelt. Steiner 

wohnte bei feinem Arbeitgeber und Toll 

ichon nachdem er faum zwei Wochen in 

bem Haufe war, der Schrader den 

Vorfehlag gemacht haben, fic mit ihm 

gegen Karus zu perbünden. 

Die Kugel pralite ab. 

Smifchen zmei Männern, Namen? 

Ftant Smith und Andrei Dupont, 

fam es geftern Abend in der Clover 

Leaf = Wirthigaft, No. 342 State 

Str., zu einem Streit, welcher bald in 

Thätlichkeiten ausartete. Im Verlaus 

fe der Prügelei z0g Dupont einen Re= 

polver und feuertet auf feinen Gegner 

einen Schuß ab. Die Kugel traf die- 

fen an der Bruft, prallte,,aber von der 

Schnalle des Hofentrtägerd-ab. Beibe 

Beteiligten wurden von der Polizei in 

Verwahrung genommen, 

* Gin Feuer, welches geftern Abend 

in der Wohnung von Bartlett Rojen- 

ftiel, Nr. 3228 Wabath Une., zum Aus— 

bruch fam, richtete einen Schaden bon 

etwa 8500 art. - Auf der Fahrt nach, der 

Brandftätte folidirte Sprite Nr. 48 an 

State und 36. Str. mit einem Kabel- 

bahnzug, doch wurde feiner der Zeuer- 

mwebhrleute dabei verlet. 
— — — ——— — — — 

Gute Gewohnheiten 

Kaun man ſich ebenſo leicht zulegen, als 
andere. 

Wir legen uns nicht mit Vorbedacht 

unſere Gewohnheiten zu, ſondern er— 

langen ſie unbewußter Weiſe, ſie wach⸗ 

fen mit uns und bei der Zeit, wenn 

wir empfinden, daß fie uns fchädigen, 

find fie zu eingefleifcht, um leicht abge: 

legt werden zu können. 
Deshalb, warum nicht eine gute Ge: 

mohnheit pflegen, die den vielen üblen 

entgegentritt, in anderen Worten: legt 

Euch die unmoderne Gewohnheit zu, 
immer gefund zu fein. 

Die beite Gemohnpeit ift, einen träf- 

tigen Magen zu haben und zu erhalten; 

wenn Ihr eine gejunde Verdauung 

habt, fönnt Jhr Euren Kaffee trinfen, 

Eure Lieblings- Marke Tabak rauden, 

mit nur wenig oder fleinen üblen Yol- 

gen; das Unglüd beginnt, wenn dieje 

Sachen einem gefunden Magen aufge- 

ziwungen werden, ohne daß ihm irgend 

welche Hilfe geboten wird. 

Gewöhnt es Euh an, nad ben 

Mahlzeiten ein harmlofes, aber wirk⸗ 

ſames Verdauungsmittel einzunehmen, 

welches den Magen von der vielen Er- 
tra-Arbeit befreit. 

Die Natur verforgt ung mit Ver— 

dauungsfäuren, und wenn bieje in 

folch angenehmer Weife zu einer Prä- 

paration wie Stuarts Dyspepſia Ta— 

blets, zuſammengeſtellt ſind, geben ſie 

dem überarbeiteten Magen gerade die 

nöthige Hilfe, um gute Verdauung zu 

erzielen, ohne irgend welche üblen Fol⸗ 

gen, die auf Abführungsmittel und 

ähnliche Droguen folgen. 
Die Angemwohndeit, Stuart Dy3- 

pepfia Tablet nad) den Mahlzeiten zu 

nehmen, ift für den jchwachen Magen 
ebenjo nothmwendig, ala mie Die Speije 

felbft, und in der That, um den Nußen 

pon der genofjenen Speife zu erlangen, 

gibt e& nichts Beflere® und ſicherlich 

nichts Zuverläſſigeres. 
Viele Familien betrachten Stuarts 

Tablets als ebenſo nothwendig im 

Hauſe, wie Meſſer und Gabeln. 
Sie beſtehen vollſtändig aus natür— 

lichen Verdauungs-Elementen, ohne 

die Wirkung oder Eigenſchaften von 

Droguen; fie führen nicht ab, fondern 

bearbeiten die genoffene Speife und 
perdauen fie. 
, Dentt an Eure üblen Gewohnheiten 

und die Ausgaben, die fie verurfachen, 

und dann gebt 50 Cents für eine 

Schadtel von Stuarts Dyspepfia Ta- 

plet3 aus und jeht, ob fih Eure Ber- 

dauung während Des eat Monat 
ert, : 

in «irgend e 
des EL 
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“ Deutihes Theater. 

Die Zugkraft des „Weißen Rögl‘ noch 
immer unvermindert. 

Ausverkauft bis auf etwa den vor— 

letzten Stehplatz,“ konnte Geſchäfts⸗ 

führer Selig geſtern Abend den ver— 

fammelten Kriegstruppen Der Welb⸗ 

Wachsner'ſchen Geſellſchaft melden, als 

er ſich kurz vor Beginn der Vorſtellung 

zu ihnen aͤuf die Bühne begab. Unter 

dem Eindrucke dieſer Nachricht haben 

dann die Mimen ſich während des 

Abends ganz beſonders angeſtrengt, 

und die dritte Wiedergabe des „Weißen 

Röp’l“ ging noch erheblich glatter von 

ftatten, ala e& im legten Winter bei 

ven beiden erften Vorftellungen der Fall 

azivejen. Die Rollenbejegung war im 

MWefentlichen biejelbe wie zupor, und 

mo durch den Perfonalwechjel Verände- 

rungen eingetreten waren, trugen bie 

felben fajt ausnahmslos zur Verbeſſe⸗ 

rung der Geſammtleiſtung bei. Frl. 

Wirth und Herr Kreiß, als Wirthin, 

bezw. Oberkellner vom ‚„Weißen Röß'l“ 

ernteten für die naturfriſche Geſtal— 

tung, die ſie ihren dankbaren Partien 

gaben, wieder den größten Beifall. Als 

die Erſtgenannte den Blumenſtrauß, 

welche ſie ihrem gefeierten Gaſt (Herrn 

Meter) zum- Balton hinaufzumerfen 

bat, in Folge mmgelnder Irefflicher- 

beit in den Zuſchauerraum ſchleuderte, 

hätte man ihr bon bort aus bie Blu: 

mengabe wohl gern mit Zinfen zurüd- 

eritattet, aber leider fehlte e3 an dem 

nöthigen Material. Herr Wachsner 

als Berliner Glühftrumpf-Fabrikant 

Giefedfe brauchte zu feinerlei ſchwieri⸗ 

gen Verſtellungskünſten ſeine Zuflucht 

zu nehmen, um lebhaften Anklang zu 

finden. 
Für kommenden Sonntag steht die 

Fortfegung des „Weiken Röß'l“ auf 

dem Spielplan, mit welcher die Ver: 

"Fafferfirma Blumenthal & Kadelburg 

zur Zeit in Berlin einen fajt ebenſo 

großen Erfolg erzielen ſoll, wie mit der 

Komödie erſtem Theil. 
— — —— — 

Boro⸗Fotmalin — (Eimer & Amend) — ein neues 

antifeptifches und vorbeugendes Mittel, Das Zdeal 

aller Zahn: und Mundivafler. Gale & Blodi, 44 

Monroe Etr. und 34 Walbington Str., Agenten. 

— — —— 

Mörderiſche Wegelagerer. 

Drei Ktaliener, der Nr. 277 Larra= 

bee Str. mwohnhafte Kaufmann €. 

Bianchi, der Erpreßmann Theodoro 

Lenchiono und ein gemiffer Cugenio 

Barteli, befanden fich geftern Abend um 

8 Uhr auf dem Wege nad) der Wohnung 

des Erftgenannten, als fie an Superior 

und Franklin Str. von mehreren Van— 

diten überfallen und um Geldbeträge 

in Geſammthöhe von 880 beraubt wur⸗ 

den. Bianchi, der energiſchen Wider— 

ſtand leiſtete, wurde von den Räubern 

derartig mißhandelt, daß er mittels 

Ambulanz nach feiner Wohnung ges 

bracht werden mußte. Noch ſchlimmer 

erging es ſeinem LandsmannLenchiono. 

Dieſer wurde ſo übel zugerichtet, daß er 

beſinnungslos liegen blieb und auch im 

Alexianer-Hoſpital, woſelbſt er Auf⸗ 

nahme fand, bis jetzt noch nicht wieder 

zum Bewußtſein gekommen iſt. Kurze 

Zeit darauf nahm die Polizei vier be⸗ 

rüchtigte Burſchen, Namens Charles 

Tome, Thomas Kelly, John Mulcahh 

und „Badoy Long“, unter dem Ver⸗ 

dacht der Thäterſchaft feſt und brachte 

ſie in der Chicago Ave.-Revierwache 

hinter Schloß und Riegel. 
—— — — — 

Zu gutem Zweck. 

Zum Beſten eines Fonds, welcher 

zur Gründung eines Yreibettes im 

Mercy = Hofpital dienen fol, wird 

am nächiten Freitag im Germania- 

Klubhaufe ein großer Ball ftattfinden. 

Die nachverzeichneten Damen haben die 

Vorbereitungen zum Ball getroffen 

und auch die Zeitung des lobenswer⸗ 

then Unternehmens in bie Hand ges 

nommen: Frau John Amberg, Frau 

MWiliam %. Bulger, Frau David %. 
Bremner, Frau Kohn Q. Clarke, Frau 

Michael Eudaby, Frau John Clare, 

Frau Thomas Devenny, Frau Daniel 

D. Gallery, Frau Carter Harrilon, 

Frau Ferdinand Henrotin, Zrau Mat- 

fin Hardin, Frau John B. \snderrie- 

den, Frau William LHydon, Frau Sohn 

BY. Murphy, Frau Thomas U. Moran, 

Frau John D’Malley, Frau Martin 

J. Ruſſell, Frau James MW. Sheahan, 

Frau John M. Smyth, Frau C. F. 

Matber-Smith, Frau Jacob Wolforb 

und Frau James Walfh. 
— — —— — 

Weiterer Zuwachs. 

In der Agitations⸗Verſammlung, 

welche geſtern in Wendels Halle, Nr. 

1504 Milwaukee Abe., im Intereſſe 

des „Deutjch-Amerikanifchen Bundes“ 

(German American Federation of Ile 

Yinois) ftattgefunden bat, meldeten 

fünf weitere Zogen der K. & X. of 9. 

ihren Webertritt zu der neuen Organi⸗ 

ſation an, nämlich: Abraham Lincoln⸗ 

Loge, 60 Mitglieder; Scandia-Loge, 

67 Mitglieder; Nora⸗Loge, 60 Mit⸗ 

glieder; Noble Loge, 121 Mitglieder; 

Schiller⸗Loge, 32 Mitglieder. 

Tödtliche Folgen. 

Im Presbyterianer⸗— Hoſpital iſt 

während der legten Nacht der Weichen- 

fteller Edward Stahle den Verletzun⸗ 

gen erlegen, welche er vor mehreren Ta⸗ 

gen erlitten hatte, indem er bon dem 

Dache eines Güterwagens herabjiel. 

Der Verunglüdte mar in dem Vorort 

Eiyde anfällig. 
Die dreijährige Martha Rafhiord, 

melche am vorigen Freitag in ber elter- 

lichen Wohnung jhwere Brandwunben 

erlitt, hat geitern Abend ihren legten 
Athemzug gethan. 

* Der bisherige Polizeichef Vallens 
bon Cicero hat feinen Abjchied genom- 

men, und da in der Gemeindefafje Ebbe 
| ee 

: ; werben ich. bis au 
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Die englifhe Bügıe: 

Studebafer- Theater Die 
DOperetten-Gefelfchaft, melche alß ber 

Chicagoer Zweig der „Caftle Square 

Opera Co.“ durh ihre gemußreichen 
Enjemble - Leiftungen fih bier einen 
guten Ruf erobert hat, wird nur nod 

während diefer Woche hier Vorftellun- 

gen geben. Rad) Beendigung ihrer Chi- 
cagoer Spielzeit wird fie fich nad) New 
York begeben, um im bortigen „Ames 
rican Theater“ während der zmeiten 
Hälfte der Winterfaiion allabendlich 
und in den üblichen Matinees aufzus 
treten; die New Yorker Abtheilung der 
Saftle Square = Gefelichaft hingegen 

wird nach Chicago überfiedeln und im 

Studebafer = Theater mährend ber 

nämlichen Zeit die „große Oper“ pfle= 

gen. Wit der Aufführung von Verdis 

Ausftattungs.= Oper „Wida“ wird am 

Montag, den 25. Dezember, daS auf drei 

Monate berechnete Chicagoer Gaftjpiel 

eröffnet werden. Sn der Woche vom 

18. bis 25. Dezbr., wird das Stube» 

bater - Theater gejchlofien fein. Yür 

bie lebte Woche der Spielzeit der Ope- 
retten = Gefellichaft ift das Repertoire 
wie nachitehend feftgeftelt morben: 

Heute und morgen, Gilbert und 

Sullivans „Zolanthe” ; Mittwoch, Nach— 
mittag und Abends, Planquettes 
„Sloden der Normandie”; Donnerftag 
und Freitag, Flotom® „Mattha”; 
Samftag, Nahmittagg und Abends, 
Millöcders „Bettelitudent”. 

MeBiders Mit großer Span- 
nung fieht man in den Kreifen ber hie- 
figen Iheaterfreunde der Premiere des 
von Gtanislaus Stange nad dem 
gleichnamigen Roman von Gientiewicz 
gefchriebenen Dramas „Quo vadis?“ 
entgegen. In New York hat man vor 
Kurzem der Bühnenbearbeitung deöße- 
neral Wallaceſchen Romanes „Ben 
Hur“ rieſiges Intereſſe entgegenge— 
bracht; in Chicago verurjacht die Erft- 
auführung von „Quo badis“, welche 
beute Abend ftattfinden foll, unter 
densreunden der englifchen Bühne eine 
nicht minder große Aufregung. Der 
Unternehmer F.C. Whitney fol für eine 
grandiofe Ausftattung und vorzügliche 
Rollenbefegung Sorge getragen haben. 
ofeph Hamorth, Arthur Forreft, Ri- 
hard Buhler, Rofelle Knott und andere 
namhafte Darfteller haben die Haupt- 
rollen inne; die Einjtudirung und In— 
fzenirung hat der viel bemährte Regij- 
feur Mar Freeman geleitet. 

Powers. Die jetzt viel mehr, als 
nach ihrem vor etwa acht Jahren bier 

| geführten Ehefcheidungs = Prozeß, als 
Schaufpielerin in Chicago gemürbigte 
Frau Leslie Carter eröffnet heute ein 
auf zwei Wochen berechnetes Gaftipiel. 
„Zaza“ heißt das neue Stüd, in mel- 
chem fie auftreten wird, und David Be- 
Yasco, welcher auch ihr leßtes Zugftüc 
„Heart of Maryland“ geichrieben, ift 
der Verfaffer diefer Nopität, deren 
Handlung Jich ftarf an Dumas’ Parifer 
Sittenbild „Die Kameliendame“ anleh- 
nen fol. Frau Carter hat vor vier 
MWocen ihre jchaufpieleriiche Ihätigkeit 
wegen Weberanftrengung ihrer Nerven 
abbresien müffen und diejelbe erft in 
der vergangenen Woche in St. Louis 
wieder aufgenommen. Sie ſoll jetzt 
vollſtändig wieder hergeſtellt ſein und 
ſich darauf freuen, hier in einer Rolle 
auftreten zu können, deren Geſtaltung 
ihr nicht nur Freude macht, ſondern 
auch ihre ſchauſpieleriſche Begabung in 
ein glänzendes Licht ſtellt. 

Great Northern. „The Evil 
Eye“ iſt das alte, ſtets gern geſehene 
Ausſtattungsſtück „Devil's Auction“ 
unter neuem Titel und in „neuer, ver— 
beſſerter Auflage“. Sängerinnen, 
Tänzerinnen, Mimiker, Akrobaten, 
Clowns und Spezialitätenkünſtler bil— 
den die vielköpfige Geſellſchaft, welche 
die Aufführungen dieſer Zauberpoſſe 
zu genußbringenden geſtaltet. Die 
Ausſtattung wird als von „blenden— 
der Pracht“ gerühmt; die Bühnen— 
Tricks, welche der Maſchinenmeiſter 
fertig bringt, ſollen alles bisher nach 
dieſer Richtung hin Geleiſtete noch weit 
in den Schatten ſtellen. 

Dearborn. „Alabama“,“ das 

amerikaniſche Volksſtück, welches, 

ebenſo wie „Mizzoura“ und „Arizona“, 

feinem Berfafler, Auguftus Thomas, 

Ruhm und Reichthum gebracht. hat, 

wird für Diefe Woche das Re= 

pertoire = Stüd der bon der ſtän⸗ 

digen Geſellſchaft des Dearborn- 

Theaters zu gebenden Vorſtellungen 

bilden. Der vortreffliche Charakter— 

darſteller Edwin Arden wird den 

Kapitän Davenport ſpielen; die ande⸗ 

ren Hauptrollen — Oberſt Moberly, 

Oberfi Preſton und „Squire“ Tucker 

— befinden ſich in den Händen von 

Gardner Crane, Benjamin Johnſon 
und H. D. Blackmore. 

Lyric. Die kinematographiſchen 

Vorführungen des Jeffries⸗-Sharkey— 

Fauſtkampfes üben eine ſo große Zug⸗ 

fraft aus, daß allabendlich während 

der letzten Woche Hunderte an der Kaſſe 

zurückgewieſen werden mußten, weil 

jeder noch ſo beſcheidene Raum im Zu⸗ 

ſchauerſaale beſetzt war. Dieſe Vor— 

führungen werden auch noch in den 

nächſten beiden Wochen dargeboten 

werden. In der Weihnachtswoche wird 

die deutſche Theatergeſellſchaft unter 

der Leitung des Herrn Adolf Philipp 

im „Lyric“ gaſtiren und das deutſch— 

amerikaniſche Volksſtück „New Yorker 

Brauer“ zur Aufführung bringen. 

Alhambra. Die Geſangsvoſſe 
„Kelly's Kids“, welche bereits in ande— 

ten hiefigen Theatern ihre Zugfraft be- 

währt bat, wird im Alhambra bon 

der nämlichen, auß tüchtigen Kräften 

beftehenden Gejelljchaft gegeben, welche 

fie auch im Lyric vor Kurzem zur er= 

folgreichen Aufführung bradite. 

Wer’sniht glaubt, 

braudt in diefem Falle feinen Dollar zu bezahlen. 

Mit anderen Worten: Für die entjeglihe Bein, 

welche die Hämorrhoiden beru „ gibt e3 tein 

befiereg Heilmittel. als Dr. Silsbee's Anatefig. Dieje 

aus den wirkjamften Med 
nei ‚beftebt in Stublsäpfce 
Leidens -in den Körper einge” 
nur bald Linderung ber © 

tön u) Heilung des nr 

nit glaubt, 
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Ihr habt lange genug 

zwei Profite bezahlt — 
kauft Eure Kleider diret 

vom Sabrifanten. 

Work Bios & a, 
N.W.-Ete Jadjon und 5. Me, 

„Vier Wenzel“⸗Turnier. 

Die Preisgekrönten beim großen Skat ⸗ Dre⸗ 
fhen‘ in der Aurora-Halle, 

In der „Aurora Halle”, an Mils 
maufee Ave. und Huron Str., fand ges 

ftern Nachmittag da von Herrn Zub. 

Schindler veranftaltete große. Stat» 
Iurnier ftatt. C3 betheiligten fi am 
demjelben nicht weniger als 150 Stat» 

Brüder, und als Nichter-Kollegium 
fungirten, gerecht und unparteiifch, Die 
Herren Kittel, Heffe, Gutgefell, Karften, 
Brand und Acker. Die Preißverthei« 
lung fiel wie folgt au: — 

1. Preis, höchite Punktzahl (770 © 
Points), PH. Wirth, $38. — 

2. Preis, zweithöchſte Bunttzaht — 
(721 Points), Fr. Weſtpfahl, 828. 2 

3. Preis, höchftes Spiel ohne Matas 
dore, Schüppen-Solo ohne 6, John 
Kaifer, $17. 

4. Preis, höchftes Spiel mit Matas 
doren, Kreuz:Solo mit 9, Schneider, 
%. Grage, $13. 

5. Preis, höchites gewonnene Spiel, 
Grand Duvert mit zwei (168 Point), 
E. Neuburger, $9. 
6 Preis, meifte gewonnene Granbs 

(17), Ih. Greif, $7. n | 
7. Preis, meijte Nuls (3), Ir. Zahı 

nen, Aug. Pfaff und %. Lange, $6. 
8. Preis, Iroftpreis, Geo. Pfeifer 
8. Preis, Troftpreis, Geo. Pfeiffer 

Uuus jüdiihen Kreifen. 

Seit die hiefigen jübifchen Bürger 
hier ein eigenes großes Waijenhaus ger 

gründet haben, gehen für das jübijce 

Zentral-Waifenhaus in Cleveland vom 

bier aus nur mehr [pärliche Beiträge 

ein, obwohl von ben 500 Pfleglingen 
dieſes Inititutes 117 aus Chicago im 
daffelbe gefchiet morben find. Um num - 

der Anstalt auch für die Zufunft die ber” 7 

nöthigte Unterftügung ſeitens der 2 

mohlhabenden Juden Chicagos au. 

fichern, find die Direltoren W. Wiener, ” 
Satob Goldfmith und Dr. Modfenftein: 

aus Cleveland nah Chicago gefüme 

men, um die hier anjäjfigen Mitglieber 

des Direftorium3 zu einem zwedents 

Tprechenden Vorgehen zu peranlaffen. 

Im Standard Klub ift geftern Abenb 7 

in Kolge diefes Vefuches eine Drgamie 7 

fation in’s Leben gerufen morben, bie 
fich die Förderung der Intereſſen be 

Glevelander Inftitut3 angelegen fein 

laffen wird. Der Agitations⸗Ausſchuß ° 

hat fich bereits durh Crmählung bon 

Beamten konftituirt, wie folgt: Präfle 

dent, Henry Greenebaum; Vize⸗Präſi⸗ 

dent, Jakob Roſenberg; Schatzmeiſtet, 

AbrahamHart; Sekrelär, Adolph Loeb; 

Direlloren — Nelſon Morris, Julius 
Roſenthal, E. Roberts, David Fiſch. 

Leon Mandel, Joſeph Schaffner und = 

Adolph Nathan. 
An Borges’ Halle, Ede Sefferfon” 

und Marmwell Str., fand geftern eine 

= 

Verfammlung bon Vertretern gegem” 7 

zwanzig ruſſiſch-jüdiſcher Gemeinden 

und Vereine ſtati, welche ſich zur Grün⸗ 

dung eines Altenheims ai 

than haben. Vorfiker D. Schapiro be 7 

richtete, eg feien bereit3 Schritte zum 

Antaufe eines Unftalts-Grundjtüdes 7 

gethan worden. ‚Die Wahl des Romis 
tes fei auf das " Hotel-Örunbftiid Wr Br 

14—16 Bilhop Court gefallen, beffen ° 

Mertd von Sachverftändigen auf 
325,000 gejchägt werde, das pemAften- 

‚heim-Verein aber für $15,000.überiafe 3 
fen werben würde. Die Uebertragung 

des Grundftücdes an den Verein würbe 

am 1. Mat nächiten Jahres gegen Une 

achlung von $5,000 erfolgen; für bie 

Abzahlung des Nejtes der Kauffunme 7 

würde dem Verein eine lange Frift ger > 

währt werben. 
— — — 

Zraurige Berhältniffe- 

Am Auguft diefes Jahres verlor ber 

Maurer Donahue, No. 6716 Wood 
Str. wohnhaft, durd) den Tod feine 

Frau. Er jah jich außer Stande, feinen 

ſechs leinen Kindern, von benen das 

älteſte neun Jahre, das jüngſte neun 

Monate zählte, einen Erjag für ® 

Mutter zu verjchaffen, und ergab fie 

in rathlofer Verzweiflung dem Trunte, 

Geftern wurde von Nachbarn bie Bolt 

zei veranlaßt, im Heim ber Donahue 

nach dem Rechten zu ſehen. Man fe 

den Maurer im Säuferwahnfinn 

zugleich litt er an einer heftigen 2 

genentzünbung; die armen Kinder wa 

ten nahezu verhungert, aud) fehlte & 

ihmen durchweg fait gänzlid am FE s 

dung. Die bevauernswerthen Kleine 

haben vorläufig eine Unterfunft in 

Rolizeimache an ver Harrifon Str. 
funden, ihren Vater hat mam nad) bee _ 

County-Hofpital geichafft, wo DW 

Aerzte feine Wiederhertellung für jede 

zweifelhaft halten. a 

Beweis, — „Du,. Spund, marı 
‚eine fubirt denn Dein 

bat fl 

- — A 



= Weeih jebe Nummnier, frei in’3 Haus geliefert.. 

R.- Jährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
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Aus der guten alten Zeit. 

Mit dem Banditenthum auf der In— 
ſel Sardinien iſt die italieniſche Re— 
gierung ſo überraſchend leicht fertig ge— 
worden, daß ſie ſich jetzt auch an die 
Mörderbande heranwagt, die unter 
dem Namen „Mafia“ ſelbſt in den Ver. 
Stagaten wohlbekannt iſt und nament— 
lich in Neapel und Sizilien ihr Unwe— 
ſen treibt. Dieſe Geheimgeſellſchaft 
ftarkmt no) aus der Zeit der niebder- 
tätigen Bourbouenherrjchaft und 
mag» urjprüngi aus denſelben 
Gründen entſtanden ſein, wie im Mit— 
telalter die Behmgerichte, nämlich meil 
bie ftäatliche Rechtspflege in Verfall 
geratben war, und ver Arme und 
Schwache feinen Schuß gegen den 

e ;Reithen und Mächtigen finden Zonnte. 
* zunächſt nur die einflußreichen 

Miffethäter zur Rechenſchaft, die ſich 
bor ben ordentlichen Gerichten nicht zu 
fürchten brauchten, und ließ ihre Ur— 
theile ſchnell und ſicher vollſtrecken. 
Weil ſie aber im Geheimen wirken 
mußte, alfo auch feiner Aufficht unter— 
lag, fornte e& mit der Zeit nicht aus- 
bleiben, daß fie von gewöhnlichen Ver- 
brediern ala Dedmantel und von radj- 
fühtigen Schuften ala Werkzeug be- 
nützt wurde. War beijpielämweije ein 
Mord verübt worden, deffen Beweg— 
gründe nicht Hlar zu Tage lagen, fo 
entftand alsbald das Gerücht, da; eine 
bon der Mafia angeordnete Hinrich⸗ 
tung vorliege, und die Polizei ließ die 
Sache auf ſich beruhen. Oder ein 
Mann, der einen Feind aus dem Wege 
räumen mollte, ohne fich felbjt zu ge- 
fährden, trat der Mafia bei und mußte 
fie zu überzeugen, daß fein Feind ein 
Verräter fei, ver aus der Welt ge- 
ſchafff werden müſſe. So wurde 

in eine 
Raub» und Mörderbande verwandelt, 
die ji Tribut zahlen ließ, eine förm- 
liche Schredensherrichaft ausübte und 
Alle, die fie zu befämpfen magteı, 
durch Meuchelmord beſeitigte. Daß fie 
ihre Gegner ſelbſt über den Ozean 
hinüber verfolgte und zu treffen wußte, 
haben mehrere Prozeſſe in den Ver. 
Staaten deutlich dargethan. 

Seit der Einigung Italiens hat es 
die Regierung keineswegs an Verſuchen 

fehlen laſſen, dem Treiben der Mafia 
ein Ende zu machen. Sie hatte aber 
verzweifelt wenig Erfolg, weil dieſe 
Geheimgeſellſchaft außerordentlich 
mächtige Verbindungen hatte und fo- 
gar nicht wenige Beamte zu ihren Mit- 
gliedern zählte. Wurde wirklich einer 
ber. Halunten abgefaßt, ſo ließ ſich 

9 wenig ein Schwurgericht zu jeis 
ner Berurtheilung auftreiben, wie e3 
in einzelnen Gegenden der Ver. Staus 
ten möglich ift, eine Xury zur Scul- 
bigfprehung von Lynchmördern 

* zu beivegen. Die jogenannte öffentliche 
© Meinung hielt e8 theils aus Furdt, 
| m. aus Meberlieferung mit der che- 

maligen Vertheidigerin der Unterbrüc- 
ten, denn Die gejelichaftlichen und 
een Berhäliniffe in Unter- 

italien und Sizilien: find der Verbrei- 
tung bes Kultur nicht ſehr günitig. 
Weitaus ber größte Theil der Bevölte- 
rung lebt noch in mittelalterlicher 
Frohnde, Armuth und Unwiſſenheit 

und hat kein Verſtändniß für die Auf— 

J— 

gaben des neuzeitlichen Staates und 
die Pflichten, die ihm jeder Bürger 
ſchuldei. Die Vorſtellung, daß jeder 
Geilränkte ſich ſelbſt Recht verſchaffen, 
und daß der Schwache ſich zu dieſem 
Zimede mit Underen verbünden müffe, 
lt noch nicht durch Die Achtung vor dem 

Geſetze abgelöſt worden. 

—— 

ver 

st hat aber die Regierung mit Zu- 
> fimmung der Kammer einen Abgeord- 
- neten vachaftet, der als Oberhaupt der 
" Mofia gilt, und gleichzeitig Hat fie | 
‚eine förmliche Treibjagd auf feine Mit- || 

orenen begonnen. Daß fie da- 
* mit koenigjtens oberflächlichen Erfolg 

€ 
E 

ie wird, ift nach den Vorgängen in 
an fanım zu bezweifeln. Dort hat 

Bin Zeugen gegen die Hauptban- 
gefunden, nachdem fie diefelben in 

Haft genommen und ihren Einfluß ge- 
hatte. In Sizilien, wo Die 

Mafio ihre Macht noch ärger miß- 
% brauchte, dürfte es ihr wohl auch nicht 

= zu finden, wenn die einge- 
Bee Opfer des Geheimbundes 

BR: 

se 
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werden, die nöthige Unter— 

mehr ſeine Rache zu fürchten 
chen. Somit dürfte auch aus dem 

Füblichiten Wintel Jtaliens das jceu- 
te Weberbleibfel aus der „guten“ 

j berichwinden, und die „Ro= 
“ die joldhe Zuftände verherr- 

werben fich fchon nad) Montes 
i ‘ — und Albanien wenden müſſen. 

—— — — — 

Goild und Goldpraguiug. 

undesmünzen können nach dem 
des Münzdirektors Roberts 

—— lebhaftes Geſchäftsjahr 
rü u zubor wurde in eis 

em * viel „amerikaniſches“ 
1 "in bie  ünzen eingeliefert und 

nie zu pr wurde jo viel Gold ausge- 

amt: Goldzufuhr jtellte fich 
97,190 und war damit um 
‚200,000 geringer, als 
jrjahres, aber aus amerita- 

ftammten davon nicht 

F un 

ſt * in u Renumgsiahte 1899 
bon 896,688,582 . auf: $119,882/ 
(om. Juli 1899). Perner a 
ausgeprägt unter dem Gejege vom 14. 
uni 1890 18,254,709 Silberbollars, 
während im Vorjahre nur 10,002,780 
folhe gepräat worben waren, Und für 
$9,466,877.65  Silberf heibemünzen, 
gegen $6,482,804 im Vorjahre. Das 
Barrenfilber, telcheg am 1, Juli 1839 
„an Hand“ war, Hatte einen Einfaufs- 
merth von $85,575,898; der „Seignor= 
age-Geminn“ ftellte fich in der Yusprä= 
gung von Silberbollar® auf $5,520,- 
154; in der Prägung von Scheidemün- 
zen auf $86,838 und in der bon „Nis 
dels" und Kupfer-Bennies-auf $698,- 
729.05. €3 liefen im Laufe des Jahres 
ein abgefchliffene und außer Kurs ge- 
jegte Goldmünzen im Wertbe von 
$1,168,857, an denen fich ein Berluft 
bon $10, 543, und Scheidemüngen zum 
MWerthe von $8,588,076, welche umges 
prägt wurden mit einem Verlufte von 
$485,797. Die Brägung aller Staaten 
jtellte fih auf $395,477,905 in Gold 
und $149,282,935 in Silber. 

Die " Goldproduftion „der Belt” 
ftellte ich für da® Kalenderjahr 1898 
auf $387,000,000, gegenüber einer fol- 
chen von $338,000,000 im Borjahte. 
Für das laufende Jahr zeigt die Gold- 
gewinnung Yuftraliena biz zum 1. No- 
bember eine Zunahme von 25 Prozent, 
mas eine Gefammtzunahme von etwa 
$16,000,000 für da3 Nahr andeutet. 
Die Broduftion der Ver. Staaten, Ca= 
nadas und Merifos wird einegunahme 
bon etwa $18,000,000 aufweiſen. In 
Südafrika wies die Goldproduftion 
während der erften fech$ Monate des 
Sahres eine Zunahme bon 35 Prozent 
auf über die Gewinnung in dem ent=- 
jprechenden Zeitraum ded3 Morjahres, 
und wenn der Krieg nicht gelommen 
märe, hätte man für dort mit einem 
Mehr von $20,000,000 bis $25,000,- 
000 rechnen fönnen. Wenn nad) dem 
Friedensſchluß in Transvaal der Be— 
trieb wieder mit vollen Kräften aufge— 
nommen iſt, wird die Goldproduktion 
der Welt wahrſcheinlich bald auf 400 
Millionen ſteigen, denn überall wird 
eine Ausdehnung der „Goldinduſtrie“ 
geplant. 

Der Gold-Vorrath der Welt 
erfährt jetzt eine ſchnellere Stei— 
gerung als je zuvor und die 
Zunahme iſt auch im Verhältniſſe 
zu dem Vorrath größer als ſelbſt in 
dem Jahrzehnt 1850 bis 1860, in wel⸗ 
chem die plötzlich einſetzende Goldzufuhr 
qus Californien und Auſtralien, den 
Kulturſtaaten einen fallenden Werth— 
meſſer und den Finanziers und Volks— 
wirthſchaftlern ſo viel zu denken gab. 
Ebenſo wie jener, ſo muß auch der neue 
und zwar ſtetig fließende Goldſtrom ei— 
nen ſtarken Einfluß ausüben auf die 
Märkte, die Induſtrien und die Löhne 
— welcher Art derſelbe ſein wird, 
bezw. wie er ſich äußern wird — das 
ſind Fragen, die zu eingehendem Stu— 
dium verlocken. 

Schluß der Schifffahrt⸗Saiſon. 

Vom heutigen Tage ab gilt die 
Schifffahrts-Saiſon auf den großen 
Seen offiziell für geſchloſſen für den 
Winter. Wenn die jetzt noch auf der 
Fahrt befindlichen Fahrzeuge ihre Hei— 
mathhäfen erreicht haben, werden ſie 
zumeiſt an Werften und Bulkheads 
vertaut werden, um einem langenWin— 
terſchlaf entgegen zu gehen, aus dem 
erſt die Frühlingsſonne und die April— 
ſtürme ſie erwecken werden. Dann wird 
für ſie eine neue Saiſon beginnen und 
zwar eine, die vorausſichtlich äußerſt 
erfolgreich ſein wird, ſo weit das Ge— 
ſchäft in Frage kommt; wie Wind und 
Wetter ſich zu den Gebilden aus Men— 
ſchenhand ſtellen werden, darüber laſ— 
ſen ſich natürlich keine Vermuthungen 
anſtellen. 

Die „Saiſon '99“ ſchließt mit einer 
ihrillen Diffonanz — aus Buffalo 
wird der Untergang des Dampfers 
„Niagara“ mit feiner aus 16 Köpfen 
beitebenden Mannihatt gemeldet — 
fonjt aber war die Satfon eine in jeder 
Hinficht befriedigende, jozufagen eine 
barmonijche; die Naturmächte arbeite- 
ten Hand in Hand mit den treibenden, 

mwirtbichaftlihen Kräften, die 99er 
Shifffahrt-Saifon auf den großen 
Seen zu einer Außerjt erfolgreichen zu 
machen: qute Frachtraten, „plenty“ 
Geichäft und geringe Berlufte durch 
Wind und Wetter, das it ihre Signa= 
tur, 

No im Sommer 1898 lag die 
Schifffahrt auf den Seen arg darnie= 
der. Der Fradten waren ver— 
hältnigmäßig menige, die Yradht- 
raten niedrig und Fahrzeuge 
fonnten — wenn man von den neueiten 
und größten abjieht — zumeift recht 
billig arfauft werden, Aber bald nad) 
Eröffnung der eben abgejchlofjenen 
Saifon begann das Bild fi) zu andern. 
Die Fradtraten ftiegen und Dieje Stei- 
gerang hielt den ganzen Sommer, 
Juni, Juli, Auguft, hindurch an bis 
zum’ September und Oftober, wo man 
offenbar den möglichen Höhepunkt er⸗ 
reicht hatte. Dann trat zwar ein Rüd- 
gang ein, berjelbe Tieß aber die 
Raten noch immer viel höher, als 
fie zu Anfang der Gaifon 
geefen maren. Und mit ben 
früber feine Fahrzeuge verfauft werben 
konnten, ſo iſt es jetzt ſchwer, welche zu 
kaufen. Die Werthe ſind um 50 bis 
100 Prozent geſtiegen und die großen 
Gruben⸗ und Eifen- und GStahlgejell- 
ichaften bezahlten in den legten Mona- 
ten jo ziemlich jeben vernünftigen 
Preis, um Fahrzeuge in ihren Befik zu 
bringen und nächftes Jahr nicht wieder 
von den Abedern abhängig zu fein. 
Und mo fie nicht faufen Tonnten zu 
„dernünftigen“ Preifen, da heuerten fie 
bie Fahrzeuge für die ganze nächlte 
Saijon und zwar zu Preifen, die. mie 
Sahmänner behaupten, unter „aewöhn- 
Der ck Umftänden“ den Gigenthümern 

ge für die eine Saifon 25 
zent bon bem wirkliche 
Fah 

s im Votſahre u 
er Buffale, nor nam 

tohfchnittsfrächten ak 
bon nahezu 200 Prozent. 

Durch die Erzlaften wurde das Ge— 
treide verbrängt. Befonders ‘ber Ge- 
treibeverfandt Ehicagos mutrbe bon dem 
Wafferwege abgelentt und ven Eifen- 
bahnen zugeführt. Während in frübe- 
ren Jahren das von Chicago nad) den 
dftlichen Märkten-und für das Ausland 
beitimmte Getreide zu 65 Prozent auf 
dem Waflermege (über die Seen nad) 
Buffolo) und nur 35 Prozent auf dem 
Landmwege (per Eiſenbahn) verſchickt 
turde, zeigt die eben abgejchloffene 
Satfon das umgefehtte Verhältniß. 
Nur 35 Prozent gingen zu Schiff und 
65 Prozent mit ver Bahn von Chicago 
ab, und Leute, die behaupten, die Qage 
ganz genau zu fennen, find ver Anjicht, 
daß in der nächsten Saifon bie Bahnen 
bolle 75 Prozent des Chicagser Getrei- 
pehandels befördern werben. 

Bejonders erfreulich mit an dem Ge- 
jammtbilbe, melches die Schifffahrts- 
ſaiſon '99 zeigt, iſt, wie ſchon angedeu— 
tet, der geringe Verluſt an Gut und 
—— — durch Schiffsunfälle. 
Die Saiſon war auffallend frei von 
ſchifffahrtgefährlichen Rebeln 
Shirmen, es berrfchte in der That nur 
an ſechs Tagen wirklich ſchlimmes Un— 
wetter und die älteſten Schiffer erin— 
nern ſich nicht, jemals eine Saiſon mit 
beſſerem Wetter erlebt zu haben. 

Zur Vorgeſchichte der Konvention 
von 1831. 

Die Legende von dem Grofmuth ber 
Briten, die nach ber Niederlage bon 
Majuba Hill zur Konvention von 1881 
führte, ijt durch eine Nede, die Lord 
Kimberlen kürzlich in Nercaftle hielt, 
und beren bezeichnendfte Stellen von 
den meilten Londoner Blättern unter- 
drückt wurden, endgiltig zerjtört mor= 
den. Lord Kimberley machte, wie aus 
ber wörtlichen Wiedergabe der Rede in 
dem „Nemcajtle Daily Ehronicle” her- 
vorgeht, folgende verblüffende Enthül- 
lungen: „So mweit er und zum größten 
Theile auch Sladftone in Betracht fä- 
men, jeien ihre Gründe nicht, mie man 
che Leute dachten, rein jentimentaler 
Natur gemwefen. Sie mwären damals 
zum Oranje-Freiſtaat in jehr freund- 
ſchaftlichen Beziehungen geſtanden. 
An ſeiner Spitze ſtand damals Präſi— 
dent Brand, ein guter Freund der Bri— 
ten. Präſident Brand bot ſeinen gan— 
zen Einfluß unter den Freiſtaatlern 
auf, um ſie davon zurückzuhalten, mit 
der Transvaalrepublif im *alle einer 
Yortfehung des Krieges gemeinichaft- 
lihe Sade zu machen. Schließlich 
ſandte Bräfident Brand eine Botichaft, 
in ber e3 hieß, er hätte fein Aeußerſtes 
gethan, jei nun am Ende feiner Weis» 
beit und fönne feine Burghers nicht 
mehr zurüdbalten. Wenn England den 
Krieg fortzufegen gedächte, dann würde 
e3 den Freiltaat gegen fich haben. Aus 
Berbem hatte die englifche Regierung 
von der Kolonie feldft unzmweideutige 
Bemeife für Sympathie mit den Boe— 
ren, duch die eine ernfte und jchwierige 
Situation gejchaffen mwerben fonnte. 
Der Schluß, zu dem die Regierung 
fam, meinte Lord Kimberley — ob er 
num weile war, oder nicht —, Sei der ge- 
mejen, daß fie (Kimberleyg und Glad- 
ftone, trogdem e3 äußerft peinlich ge= 
weſen wäre, unter ſolchen Umſtänden 
Frieden zu machen, den richtigen Weg 
einſchlugen, um den drohenden Kala— 
mitäten qus dem Wege zu gehen.“ 

Der „Daily Graphie,“ das einzige 
Londoner Blatt, das von dieſer Feſt— 
ſtellung Notiz nimmt, bemerkt hierzu: 
„Lord Kimberley hat dem Lande zum 
erſten Male die Wahrheit über Majuba 
geſagt. Mit einem Wort, wir haben 
Transvaal abgetreten, weil wir Furcht 
hatten. Wie wenig wir ouch bisher 
von der Kondention gehalten haben — 
wir tröſteten uns mit dem Glauben, 
daß ſie ein Opfer war, das nur die 
mächtigſte der Mächte bringen konnte. 
Wir haben die Präſidenten Krüger und 
Steijn immer wegen ihres Glaubens, 
daß wir nach Majuba nur aus Furcht 
nachgaben, bemitleidet. Nun wiſſen 
wir, daß ſie ſich in ihrem Glauben nicht 
getäuſcht haben.“ 

Die New Yort Lebens-Verſiche— 
rungs⸗ Gefellſchaft in 

Preußen. 

Wir meldeten bereits, daß dieſer Ge— 
ſellſchaft die Konzeſſion für Preußen 
ertheilt wurde. Ueber die Bedingungen 
hierzu entnehmen wir der „Zeitſchrift 
für Verſicherungsweſen“ u. a. folgen— 
des: Die Geſellſchaft hat die Hälfte der 
auf die preußiſchen Verſicherten ent— 
fallenden Jahresprämie nebſt den davon 
aufkommenden Zinſen in preußiſchen 
Konſols behufs Eintragung in das 
preußiſche Staatsſchuldbuch anzulegen 
und in das preußiſche Staatsſchuld— 
buch die Bedingung eintragen zu laf- 
fen, daß über die fo angelegten Sum- 
men feitens der Gejellihaft ohne Ge- 
nehmigung des preußifchen Minifters 
des Innern nicht verfügt werben fann. 
Die „Nem Hort“ darf in Preußen Po- 
lizen mit Geminnbetheiligung nur mit 
jährlicher Geminnvertheilung ausftel- 
len. Tontinen = Polizen oder Polizen 
mit aufgefehobener&eminnbetheiligung 
darf die „Nem York” in Preußen nicht 
Baarrückkaufswerth auf jedePolize nach 
Baarrückkaufswerth auf jede Polize 
dreijährigem Beſtande, 65 v. H. der Re⸗ 
ferbe, nach vierjährigem Beftande 673 
v. 9. und fo meiter jedes Nahr 23 v. 
H. mehr, und vom 17. Jahre ab die 
volle Referve zu bezahlen. Die Rüd- 
faufsmwerthe müffen au den Profpef- 
ten und Polizen erfichtlich fein. Die 
„Rem Dort“ hat den betreffenden Rüd- 
faufswerth einer Polize abzüglich 5 v. 
H. als Darlehn gegen 5 b. 9. Zinfen 
zu gewähren und in bie Polige eine 
Tabelle aufzunehmen, aus melcher die 
Höhe diefer Darlehen für je edes Jahr 
erſichtlich iſt. Die „Reto “ ber 
net die zn va 2 
chen Sterbetaf 
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nn 

und | 

mit jät 
mi einem 

3 v. 5 alte übrigen Polizen a gie 
nem Zinsfuß von 4 d. 9. berechnet. 
Die fogenannte Zillmerfche oder eine 
ähnliche Methode darf bei Berechnung 
der Referven nicht zur Anmenbung 
kommen. Jede das preußiſche Geſchäft 
berührende Aenderung in den Rech— 
nungsgrundlagen der Prämien und 

Neferven, 3. B. die Sterblichkeitsta- 
fel, Zinsfuß, Zufhläge zur, Netto- 
prämie für die Vermaltungzfojten find 
bor der Einführung der preußilchen 
Auffichtsbehörde zur Genehmigung zu 
unterbreiten. Die „Nem Hort” hat 
eine Kursfchwanfungsreferve für 
Werthpapiere gebildet, deren Höhe nicht | 
weniger als eine Million Dollar3 be- 
tragen barf. In das Statut der „Nieiv 
Dorf“ ift eine Beitimmung aufzune)- 
men, daß die zinäbare Anlegung der 
Beitände der „Nem York“ in den be- 
jonders zu bezeichnenden, in ven SS 13, 
16 des Berficherungsgefetes des Staa= 
te3 New York benannten Werthen zu | 
erfolgen hat, jedoch undbebaute oder 
feine Erträge gemährende oder länd- 
liche Grundftüde, Hotels, 
Kirchen, Brauereien, 
Bergmwerfe oder fonitige induftrielle 
Unternehmungen nicht beliehen, ihre 
Beltände auch nicht in induftriellen Un- 
ternehmungen angelegt werden dürfen, 
ferner, daß fie ihren gegenwärtigen Be- 
ji an Aftien oder die zur Zeit vorhan- 
denen Beleihbungen von Aftien (Lom- 
bard) nicht vergrößern darf, fondern 
beides bis zum Schluß des Jahres 
1901 gänzlich veräußert haben muß, 
jo daß ausmeislich des von der Ge: 
jelichaft für 1901 zu erftattenden 
Sahresberichts Aktien weder im Be: 
fige der „Nem Morf“ noch von ihr be= 
lieben find, fowie endlich, daß Grund» 
ftüde von der Geſellſchaft nur erwor— 
ben werden dürfen zur Anlequng von 
Gefhäftsräumen oder zur Sicherung 
eingetragener Forderungen. Die 
Preußiſche Aufſichtsbehörde ift befugt, 
jederzeit und ohne vorherige Benach- 
richtigung auf Koften der „Nem York“ 
Delegirte'nach dem Hauptfite der Ge- 
ſellſchaft in New York oder in irgend 
eine Zmeiganftalt der New York nach 
einem anderen Ort zu entjenden zur 
Prüfung der fämmtlihen Gefchäfts- 
bücher, Rechnungsbücher u.ſ.w., ſowie 
überhaupt des geſammten Geſchäftsge— 
bahrens der Geſellſchaft. Die Ab— 
ſchlußproviſion für in Preußen abge— 
ſchloſſene Verſicherungen auf den To— 
des- oder Erlebensfall darf 2 v. H. der 
Verſicherungsſumme nicht überſteigen. 

Enaliihe Entitelungen. 

Seht, nachdem die Engländer ein 
„garftiges Haar“ in der Suppe gefun- 
den, die fie behaglich zu verzehren dach— 
ten, und nachdem fie fich überzeugt 
haben, daß die öffentliche Meinung in 
Europa fehr unverhohlen auf der©eite 
der Boeren fteht und über die Verlegen 
heiten und Enttäufchungen Englands 
feinesmegs in Sad und Afche trauert, 
wird in einem Theil der englijchen 
Preffe der Stiel plöglic umgedreht 
und geradezu behaupte, England 
führe den Krieg‘ gegen ‚die. Boeren 
lediglich zu feiner Selbiterhaltung, da 
in Sübdafrifa eine Verſchwörung be⸗ 
ſtanden habe, um die Engländer in die 
See zu peitſchen. Sonach Fteht es für 
die Engländer feſt, daß die Boeren den 
Krieg um jeden Preis gewollt haben, 
und wie „Daily Mail“ und Blätter 
gleicher Art verſichern, ſind die Rüſtun— 
gen der Boeren, um dieſe Verſchwö— 
rung zur Ausführung zu bringen, Seit 
18 Kahren in vollem Gange. Wer lügt, 
muß fich aber doch einer gewiffen Vor- 
ficht befleiigen und darf offenfundige 
Ihatfahen nicht überfehen. Dazu 
wird aus Amfterdam, 19. November, 
geſchrieben: In dem „Blue Book“, 
einem offiziellen Aktenſtück, das nach 
dem Jameſonſchen Raubzug dem Par— 
lament vorgelegt wurde, kommt auch 
der Bericht des engliſchen Majors 
Robert White vor, den Rhodes 1895 
als Spion nach Pretoria geſchickt hatte. 
Dieſer beſuchte das dortige Arſenal 
und überzeugte ſich, daß Krüger da— 
mals zu verfügen hatte über: ſechs alte 
Geſchütze, einen Mörſer, eine Bronze— 
kanone aus dem zweiten Kaiſerreich, 
eine zerbrochene Maximkanone, eine 
Hinterladekanone, und Major White 
ſetzte ausdrücklich in ſeinem Bericht 
hinzu, daß keins von dieſen Stücken 
etwas tauge. Und im Jahre 1890 ver— 
öffentlichte die „Times“ einen langen 
Artikel über das Heer der Boeren, in 
welchem es wörtlich heißt: „Das 
ſtehende Heer der Boeren beſteht aus 
einer einzigen Batterie, die Pferde ſind 
alt und ſchwach, das Lederzeug iſt alt 
und ſchmierig“. Und was antworten 
die Blätter auf dieſe Thatſachen? Es 
iſt kaum glaublich, aber buchſtäblich 
wahr, die „Daily News“ führt als Be— 
weis für das Vorhandenſein dieſes 
Komplotts.... die Anlage der Forts 
von Hreloria an! Mit Forts bat man 
no; Niemand in die See geworfen, 
man fcheint in England den Boeren 
förmlich übel zu nehmen, = fie Ver- 
theidigunagmaßregeln gegen. eine 
etwaige Wiederholung "des Names 
fonjchen Raubzuges ergriffen haben! 

Ein Söldneran feinen 
Bruder. 

Daß die Truppen, die auf den 
Transportſchiffen nach Südafrika ge— 
ſchafft werden, in keiner allzu freudi— 
gen Kampfesſtimmung dorthin gelan— 
gen, dafür ſorgt die treffliche engliſche 
Kriegsverwaltung. Ein engliſches 
Blatt veröffentlicht folgenden Brief 
eines Söldners, der ſich auf dem 
Transport nach Südafrika befindet: 

„Lieber Bruder! Eben nur ein paar 
geilen, um Dir mitzutheilen, daß mir 
in St. Binzent auf den fanarifchen. 
Sinjeln angelommen find. Wir hatten 
feine glüdliche Fahrt in der Bat von 
Bisfaya. Einer der fchottifchen Füfi- 
Tiere —— über Bord und ertrank, nud 
— ee Nacht — einer unſerer 

iger m en A agen,. 
Be Net ie So eine 

— wurde errüdt und Eee ſich 
über Bord zu werfen. Er iſt jetzt in 
Eiſen gelegl. Wir beten Alle, daß 
Alles vorüber ſein möge. wenn wir 
gelandet find, haben mir 350 Meilen 
in den Dranje-reiftaat zu marjchiren. 

P. 8, — Die Neferpiften verfluchen 
oe Chamberlain“. 

Englijhe Barbareien. 
Der Londoner Korrejpondent der 

Berliner „VBolt3-Zeitung” fchreibt vom 
20. November: 

„Es war mir ziemlich klar, daß die 
engliſchen Truppen ſich etwas 
Schulden kommen ließen, denn ſonſt 
würde man nicht ſo eifrig in der eng— 

liſchen Preſſe Ammenmärchen über den 
| Mikbre uch der meißen 
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Flagge durch 
die Boeren verbreitet haben. That— 
ſächlich kam ja auch im Anſchluß an 
dieſe Klagen eine ziemlich lahme Ent— 
ſchuldigung der Thatſache, daß die 
engliſche 
wagen der Boeren beſchoſſen hatte. Die 
grauenhafteſte Nachricht bringt aber 

heute ver „Daily Chronicle“, der einen 
En Theater, | foeben eingegangenen Bericht über bie 
Jabrifen oder | Schlacht bei Glansdlaagte veröffent- | 

licht. 
Feder eines Korreſpondenten, 
ben ganzen Kampf mitmachte, alfo ges | 

Inaue Kenntiniß von den Vorgängen | 
haben muß. Er weiß nichts von den | 

Diefer Bericht ftammt aus der 
welcher 

jpäter ausgeftreuten Lügen, daß die 
Boeren die weibe Flagge aufgehißt und | 
dann da8 Feuer wieder eröffnet hätten. 
Was er dagegen über das Verhalten | 
der englifchen Soldatesta mittheilt, ift | 
Stark genug, um einem das Blut wallen 
zu madıen. 

Er jagt, nad) der Erjtürmung der 
Höhe fei immer wieder das Signal 
zum Einftellen des Feuers gegeben 
oorden, „aber“, fährt er dann fort, 
„das Feuer hörte nicht auf. Ich weiß 
nicht, woran Das lag. Vielleicht lei= 
jteten die Boeren an einigen Stellen 
noh MWiderftand. Sicerlih waren 
aber viele unjerer Xeute wie betrunfen 
bor Erregung. „Zilgt die Majuba- 
ſchmach!“ mar ein bejtändiger 
Schrei. Die Boeren waren aber ge= 
flüchtet. Ihre Ueberrefte taumelten in 
dem Zmielicht über eine feljige Ebene 
zu unferer Linten. Dort wurden fie 
bon den Gardedragonern abgefangen, 
die dreimal durch. fte hindurch ritten. 
Ein Korporal der Gardedragoner, der 
mit dabei gemwejen ift, erzählte mir, daß 
die Boeren von ihren Pferden jtürzten, 
und zmifchen die Tyelfen rollend, den 
Kopf mit den Armen jehügten und um 
Pardon baten. Sie baten, man möge 
fie lieber erfchießen; fie baten darum, 
nur um dem Stich der fchredlichen 
Lanze durch Rüden und Eingemeide zu 
entgehen. Aber nur wenige entgingen 
ihrem Schidfal. „Wir gaben ihnen, 
mie fie fo dalagen, eben einen guten | 
Stich) ab“. Das waren die Worte des 
Korporald. Am nächiten Tage waren 
die meiften Qanzen blutig“. 

Alfo wehrlofe, um PBardon bittende 
Leute wurden falten Blutes abgemor= 
det, und der Berichterjtatter fchämt fich 

dieg mit einem gemwiflen Stolze und 
freut fich der „blutigen Langen“. Und 
der „Daily —— dieſes Blatt, 
das in überſchwängl ichfter Weiſe bei 
Gelegenheit der armenijchen Greuel 
über Humanität fafelte und darüber 
por Scham vergehen wollte, daß Eng- 
land Rohheiten anderer Völker Dulde, 
bat fein Wort des Tapdels für diefen 
durch englijche Garden verübten ge- 
meinen Mord. Auch ihm Jcheint e3 
Har zu jein, daß e3 jehr richtig it, die 

su ıR 

Ürtillerie einen Ambulanz | 

| aewandten Steinforten. 

auf dem Voden liegenden um Gnade | 
flehenden Tyeinde „durch Rüden und 
Eingemeide zu ftechen”. 
Allerdings, feitvem man meiß, daß 

Zuchthäusler begnadigt und in die 
Front geichicdt werden, verlernt man, 
über englijche Nohheiten erftaunt zu 
fein. Wundern mir uns aber nicht, 
wenn mir demnächft etwa von Reprej= 
falien der Boeren hören. 

Der gemeine englilcke Soldat ift 
übrigens einigermaßen zu entjchuldis 
gen. Er, der bei Omdurman den Be- 
fehl hatte, alle verwundeten Dermifche 
nieberzuftechen, mird nicht einjehen | 
fönnen, weshalb diefer Berehl für den 
TIranspaalfeldzug feine iltigkeit | 
baben ſollte. Es iſt eine reine Got— 
tegläfterung, wenn für derartige Sol- 
daten der Sieg von Gott erfleht wird, 

| und das beforgen heucgleriiche Pfaffen 
mit großem Eifer. 

Der „Better“ Kaifer 
Wilhelm: ' 

Einen „Vetter“ des deutichen Kaiſers 
ließen verfchiedene Blätter gegen die 
Boeren fümpfen, und meinten damit 
den in der Schlaht am Modderfluffe 
gefallenen Grafen von Gleichen, Sohn 
des Prinzen Viktor von Hohenlohe- 
Zangenburg, jeit 1861 Graf von Glei- 
chen. Man braucht noch lange nicht 
den jtrengen Legitimitätsftandpunft 
gutzubeißen und fann Doc finden, daß, 
wenn der Bruder des Füriten - Statt- 
balters von Eljaß = Lothringen (Lan⸗ 
genburg) der Heirath halber eigens den 
angeborenen Titel und die Majorats— 
rechte ablegen muß und ablegt, man 
einen verwandtſchaftlichen Charakter 
bei der gräflichen Deszendenz dann 
füglich ausſchließen darf. Denn ohne— 
dem hätten dergleichen Titelverzichte 
mit Namensablegungen gar keinen 
Sinn und Werth. Die Grafen Glei— 
chen gehören denn auch nicht mehr zu 
den Mitgliedern des Hauſes Hohen— 
lohe⸗Langenburg, wenn ſie auch die 
Schwiegermutter des Kaiſers, die Her⸗ 
zogin Adelheid von Holſtein, im in— 
timften Zirkel als ihre Neffen behan- 
deln fünnte. In neuerer Zeit ift der 
Kaifer mit dem Haufe Langenburg 
überhaupt nur durch Heirath ver— 
mandt. 
— 

— Verſchiedene Anſicht. Frau (die 
eben einen Roman beendet hat): 
„Hranz, diefen Roman mußt Du Iejen. 
Der — wie ſie ſich lriegen —*— zu 
Hön.“ Nann: nennft Du 

ke we 
a8 

| die allerverfchiedenften Marmorforten 
im Gebraud, und fann man behaup= 
| ten, daß e3 feine Varietät gibt, die hier 
nicht ihren Markt findet. 

| edler Eigenfchaften entbehren und be- 

| die gleichen Arten von gleichem Cha- 
| rafter, unter denen ein reines, brauc)- 
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——— 10e 

. 15e 

— — greife, für —— 
gegenſtände. 

‚Ic Starker Holzrahmen: Maih-Mrin ul 
wertb 1.9, nur . 

Gutgemachte Kaffee— Mühlen 
Rolle Größe MWajhbretter . . ‚de 
Sr. 8 Veh Waichkefjel, nit a dalva 

nifietem Boden . . ; 
Silberner Zuderlöffel, Wer or, nur... 9e 
Silberne Yuttermefler, Wth. Be, nur. . 
Fein plattirte Mefler und Gabeln, Set 59 

von 6 Vaaren, Werth. O8c, nur. c 
Traunhir-Mefer und Gabeln, mit 

Horngriffen, Werth 506, ur 2... 25 

Eiferne Betten ar 
au > emaillirte eiierne Vetten, mit Mefling: 

erzierungen, alle Größen, x 2.59 Werth 3.5 — nur 

Qolle Größe Matragen, Cotton T / 
mit beftem Tifing bezogen, Se ei 1.48 

Bargaind in unierem Clothing 
Departement. 

Unfere 1.M Qualität „Never Rip“ 
Jean Hojen, per Paar 

Ganzwollene Herren-Hojen, werth 

ı19: 

| 5 de 

| öB: 

ı Brite 6: 

2.00, nur 

Heine Chindilla Neefers fir Knaben, 
wertb 1.98, nur . . 

Herren Biber: Müsen, werth 396, nur TF 

* 

Spielladjen 
= ift diefes Jahr gröger, als je zuvor; deijhalb W 

ES wartet nicht bis zum leßten 
ji Eurem Einfauf. 

Augenblit mit B 
Jeßt habt Ihr noch die & 

Berläßlihe — 
anen:Schni — 

ſür Mädchen, F 

uch 
Schuhe für 

doritehende FR 

Hoche legante — ‚Salt 
all le Gröhen werth 2.25 

ar 
Aut es und ri driae Slippers 

Narben: roth —— und 
Saar . Se im 

Srtra ichteere „Rangaroo 
Sinaben, Seel fored, Doppel 

Sohle, Größen 2354 
Paar 

Kleiderſtoffe und Seide. 
Vard für ſchwere woll. Bourette Plaids, 
große Auswabl, werth We. 
Yard für ganzwoll. fein far 
vautes, werth Me. 
für Wolle und Seide gemiſchte ſchwere F 
Winterſtoffe, welche für 5de verkauft F 

en ſollten. 
für ich varze und farbige Crepons, ſhwer E 
mit Seide durchwebt, die feinſten Schaf 
der Mode. 

>e Yard für PBallfarben hinefifhe Seid 
bef Wswabl von Farben. 

chwarz E >% fi ſchwarze Taffeta-Seide 

Dienftag ift Reſtertag. x 
Sunderte von Hleideritoffe-Reitern, ver B 

Tchleudert zu I5 Deö regul. Stüudpreifes. 

Groceries. 
Unſere beſte Sorte Mehl, Faß 3.98, 

Calf⸗ 
te Zehen, 

rirte Nou: M 23: 
ri 

aute 
TR. 

2. > 

ver 4 ah Sad. . 906 5 
itry Gier, Th, . nr Med 

Wrigleds Sconrener, Stil. 2 22... Sc 
vn vr Seife, 11 Stüd a — — 
Veite elchtrifche Seifen Chips, 2. . . 8ıe 
Waſch-Soda, 0 ee re Te 
Ot.Flaſche Waſchblau 
Elaſtiſche Stärke in Schachteln, 
Beſte Klumpenſtärke, 4 Pfd 
Guter Ammonie, Flaihe. . 2 2.2. — 

per Schachte 

Der Markt für Marmor. 

Wohl in keinem Lande der Welt iſt |; 
der Markt für Marmor und der Konz | 
fum dieſes Artikels ein ſo ausgedehn— 
ter, als in den Ver. Staaten. Die An- 
wendung edler Steinarten hat hier eine 
Ausdehnung angenommen, wie in fei= | 
nem anderen Lande, Stalien allein | 
pielleicht ausgenommen. Marmor fins | 
det hier Anwendung bei der Ausitat- | 
tung des Inneren wie auch des Yeußes | 
ren einfacher Häufer und bei foftfpie- | 
ligen Privat, jomwie größeren Ge- 
fchäftsgebäuben, beim Bau von Thea= 
tern und Klubhäufern, Hotel, Kir- 
chen und jonjtigen öffentlichen und be= 
fonders von ftaatliden Gebäuden 
überrafcht nicht nur durch die außer: 
ordentliche Menge und Wielfeitigfeii | 
der Verwendung von Marmor, Jon: | 
dern auch die Mannigfaltigfeit der anz | 

Die Vorlie: | 
be des Umerilaners für Marmor geht 

nicht, dag mitzutbeilen, nein, er thut ı fo meit, baß weber Privat» mod; Ge- 
ihäftshäufer — von öffentlichen Ge- 

ı bäuden gar nicht zu reden — als mo= 
dern betrachtet werden, wenn nicht die | 
Anwendung von Marmor und foniti= 
gen edlen Steinarten in einer, bejon= | 
ders dem Fremden geradezu auffälli- 
gen Meile Herbortritt. | 

Dementjprechnd hat. jih die Mar: | 
mor=nduftrie im Laufe der lekten | 
Sahrzehnte hier außerordentlich tarf | 
entmwidelt, jfodaß auch bereits eine ı 
nicht unerhebliche Ausfuhr von verar- 
beitetem Marmor ftattfindet, bejon- 
der3 nach zentral- und: Jüdameritani= 
Then Ländern, fomie nah China und 
Sapan. Der Verfchiedenheit des Ge- 
fchmads gemäß finden fich hierzulande 

Die Ver. Staaten felbft produziren 
nur inferiore Sorten, die durchgängig 

fonders fih durch geringeWiderftands- 
fähigteit gegenüber den Einflüffen der 
Witterung fennzeichnen.  Tenneflee, 

' Georgia und Vermont, welche haupt- 
: fächlich das einheimifche Produft auf 
den Markt bringen, liefern meijtens 

bares Weit vollitändig fehlt. Auch 
unter den bunten Arten finden fich me= 
nig jchöne und anjprechende Sorten. 
Hauptfehler bes hieftgen Produttes iit 
jedob, mie erwähnt, feine geringe 
Dauerhaftigteit, die allein die erhöhte 
Ausgabe für ein derartiges Luxus— 
material gerechtfertigt erfcheinen läßt. 
Daher ift der hiefige Bedarf, mo es fich 
um befjeres Material handelt, fait 
ausfchließlich auf den Ymport ange= 
wieſen. 

Natürlich iſt Italien dasjenige 
Land, welches den Markt hier zum 
weitaus überwiegenden Theil verſorgt, 
aber auch die übrigen Marmor produ— 
zirenden Länder ſenden ihre Erzeug— 
niſſe hierher und findet neuerdings 
auch norwegiſcher Marmor Beachtung, 
indem derſelbe ſich durch gute Qua— 
lität, beſonders auch durch zarte weiße 
und creme⸗artige Farbe auszeichnet. 
Die unter der Marke „Labrador“ in 
den Markt kommende Art von norwe— 
giſchem Marmor konkurrirt mit ita— 
lieinſchem in Verwendung für Grab— 
monumente, Säulen und Bekleidun— 
gen. Der Import findet ſoweit haupt— 
fächlich über Boſton ſtatt. 

Die größte Produktion von Staaten 
der Union weißt Vermont auf, indem 
die dortigen Marmorausbeute der 
Jahre 1897 und 1888, nach amilicher 
Statiſtik, eine Werth von 82,050,229, 
bezw. 832,067,938 repräſentirte. Die 
nächſt größte Produktion wird von 
Georgia, mit $598,076, bezw. $658,- 
808 in den genannten beiden Jahren ge= 
meldet. Daran jchlieken fich Ten- 
neflee mit einer Marmorproduftion in 
1897 und wi im bon $441,- 

Dort mit |- 

| geweſen iſt, 

gegenüber bewerthete ſich die Einfuhr 
von Marmor und Marmorfabrikation 
in den letzten Fiskaljahren, wie jetzt: 
1897 $872,169, 1898 $689,454 und 

ı 1899 $680, 292. Dabei ift zu bemer- 
fen, daß in den legten Jahren, als einer 
Beriode gefchäftlicher Darniederlage, 
der Verbrauch von theurem ausländi- 
Ihen Marmor verhältnigmäßig klein 

indem an jich meistens mit 
billigerem Material, künſtlichem ſowohl 

ı mie einheimifchem Marmor beholfen 
bat. Doc dürfte das edlere Material 

von nun an wieder mehr zur Geltung 
und Verwendung kommen. 

9. 319.) 

— Schönes Bewußtſein. — Be— 
rühmtheit: „Doch erhebendes Gefühl, 
im Jenſeits und auf Erden unſterblich 
zu ſein!“ 

— Aengſtlich. — Geometer (mit den 
Vermeſſungsarbeiten für einen neuen 
Bahnbau beſchäftigt: „Die Bahn 
wird hier gerade durch Euern Gänſe— 
ſtall zu liegen kommen, Huberbauer!“ — 
Bauer: „So, da fahren S' mir aber 
kei Gänſ' tobt!“ 

Zodes:Anzeine 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer gelichter Gatte und Vater 

Seurn Platt, 

den 9, Alter von 85 
Die Beer: 

am Samitag, 
Jahren janft im Heren. entſchlafen iſt. 
didgung findet ſtatt am Dienſtag, den 12. Dejzemder, 
um halb 9 Uhr Morgens vom Trauerhauſe, 723 
Southport Ave., aus nach der St. Alphonſus Kirche 
und von da nach dem St. Bonifazius Kirchhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 

Margaretha Platt, E 
Senn und ——— 
Xouita Wicyers, Tochter, 
Katharina und Barbara Platt, Schwiegert. 
Beter Dicners, Schwiegerjohn. fa,mo 

Dezember, im 

eb. Dewald) Gattin. 
latt, Söhne, 

Todd: Anzeige, 

Freunden, Verwandten und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unser geliebter Sohn 

Joſeph Dfitermann, 
am Samitag, den 9. Dezember, im Wlter don 5 
Jahren und 5 Monaten jelig im Herrn entichlaien 
ilt. Die Beerdigung findet ftatt aın Dienftag, den 12. 
4 um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 38 Solon 
Place, nach der St. Franziskus-Kirche und von da 
nah dem St. Bonifazius-Gottesacker. Um ſtilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Anton und Unna Oftermann, Eltern, 
nebjt Brüdern und Schweiternt. 

Todes⸗Auzelge. 

Schiller Frauen-Verein. 

Den Mitgliedern zur Nachricht, dab: Schwefter 
Ycgina Meyer, 

am Samftag, den 9. Dezember, fanft im Herrn ent: 
jchlaten ift. Das Vegräbuiß indet-ftatt am Dienss 
tag, den 12. Degember, um 1 Uhr Nachmittags von 
Trauerbauje, 288 
beim, 

Line Island Ave, nah. Wald: 

Jrau@. Schlau, Präfidentin, 
Frau Marie Wintifch, prot. Sek. 

Todes⸗Anzeige. 8 
Freunden, und Bekannuten die traurige Rachricht, 

daß meine liebe Frau 

Regina Meyer, 
am Samftag im Alter von 54 Aahren geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, denl2, Des 
amber, dom 288 Ylue Asland Ave., nabe 13. Place, 
um 1 Uhr, nah Waldheim. Der trauernde Gatte: 

Franz Michyer, nebit Verwandten. 

Todes: Anzeige. 

freunden und Pelannten die traurige Nadhricht, 
daß unjer geliebter Sohn 

Hermann, 
im Alter von 8 Jahren janft im Herren entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoh, um 
8 Ubr, von Trauerhauje, 4905 Princeton Aoe,, nad 
Dalwood 

Peter und Agnes Schiefen, Eltern. 

Geitorben: Hricderife Moenig, aut 
Sonntag, den 10. Dezember, in ihrer Wohnung, Nr. 
162 Cleveland Ave., Wittwe von Ghriftian Koenig 
und Mutter von ÄFrederid W., Ernft 9. und Mary 
M. Koenig. Veerdigung am Mittiwoh, den 13. De: 
zember, um 11 Ubr Vormittags, von der Evaugeli 
ihen Iobannis-Kirhe, Ede Garfield Ave. und Mo: 
batvt Str., mit Kutjchen nah Waldheim. 

Geftorben : Emma Mathilde Heitmann, am 
Sonntag, den 10. Dezember, 8 Uhr Abends. Beers 
digung am Dienftag, den 12, Dezember, 2 Uhr Rad: 
mittags, von 996 Sheffield Wpe., na Graceland. 
Die trauernden Hinterbliebenen: John und Yizzie 
Heitmann, Eltern. Minnie Heitmann, Schweiter. 

Geftorben: Franf Bauer, im Alter von 
9 Jahren und 9 Monaten. Beerdigung Tienitag 
KRahın., um 2 Uhr, dom Zrauerbaufe, 37_ Concord 
Place. Mary, Vertda, Ida, Ehrift., Auguft Bauer, 
Geſchwiſter. 

ABS! 
d Hopfen vom "Watg und Qovten dam beften 

—* e > = - 

der Eracugu von Babit’s ech. 
Die ſes —— hell wie daß impor- 
—— in ibm aber an Güte 



—— 

volladeiwi — So zia liſtijch. 

Dos Geſeh gegen die Importirung 
von Arbeitern unter Kontraft bat hier 
einen fo ftarfen Stop erhalten, daß 
nicht; biel mebr von ihm üdrig qeblie- 
ben Alt. Im Anfchluß on die Ent ſchei⸗ 
dung eines Bundesrichters in Indiang, 
welcher erllärt, das Geſetz beziehe id) 
nurtauf „gemöhnliche Handarbeiter”, 
find-die gegen Jobn Wanamaler ſchwe⸗ 
benden Klagen abgewieſen worden. 
Auslagen⸗Dekorateure, Verkäuſer und 
ſonfige derartige „geiltige Arbeiter 
dürfen importirt werden. Das iſt jo li- 
beral, Bi man etivarten dar, bei ber 
nächtten Gelsgenbeit werde man moül 
‚auch noch die gefchulten Handiwerler 
unangeſochten bereinio iſſen, die doch 
mindeſiens ſo viel „geiftige“ Ürbeit ver: 
richten, iwie ein Herings-Verfäufer. 

&3 ift fein Schaden, mern Diejer 
Farce ein Ende gemad;t wird. Kein an- 
vered Land bat derartig barbarijche 
Gejehe, die dem Geilt Der Zeit ins Ge- 
ſicht ichlagen. Der Ausſchlu nn Aſia— 
ten läßt ſich rechtfertigen. Bas Land 
fönnte cu3 den ungeheuren Menſchen— 
teferboiren von Oftafien mit Leuten 
überfchwemmt werden, die hier nicht 
verbaut werden fünnen. Auch gemilie 
Volizei-Regulationen gegen die Ein- 
wanderung von MWeihen fan man gel⸗ 
ten laſſen. Aber nirgends anders hat 
man ſich dazu verſtiegen, Leuten nur 
auf den Grund bin den Zugang zu ei— 
nem Land zu verſagen, daß ihnen in 
demſelben Beſchäſtigung zugeſagt wor— 
den iſt. 

Der Natur der Sache nach kann die 
Importirung von Arbeitern unterKon— 
frakt nur in ganz ausnahmsweiſen 
Fällen ſtattfinden. Der Unternehmer 
hat ja nicht die mindeſte Sicherheit, daß 
der Angeworbene ſeinen Kontrakt er— 
füllt. Er kann ſich weigern, denſelben 
anzutreten, und der Unternehmer bat 
tein praftifable® Mittel zur Geltend- 
machung jeine® Wertragsrechtes zur 
Berfügung. Zivilflagen auf Schaden- 
erſatz würden ausſichtslos ſein, Krimi— 
nalklagen ſind nicht ſtatthaft. Ein Un— 
ternehmer riskirt alſo ſein Geld zu ver— 
lieren, wenn er es an den Import von 
Arbeitern wenden ſollte. Das Geſetz iſt 
lediglich aus demagogiſchen Motiven 
erlaſſen worden. Den amerikaniſchen 
Arbeitern hat man viele Jahre lang 
vorgemacht, daß ſie von der europäi— 
ſchen Pauperarbeit zu fürchten haben 
und fie dadurch bewogen, die Schutz— 
zöllner zu unterſtützen. Sie kamen dann 
natürlich darauf, daß ſie nicht nur ge— 
gen das Produkt dieſer „Pauperarbeit“ 
geſchützt ſein wollen, ſondern gegen die 
„Paupers“ ſelbſt, und man war ge— 
zwungen, ihnen das Anti-Importgeſetz 
zu geben. Seitdem hat man auf. Grund 
vesjelben alle Jahre ein paar Dutend 
Menfchen nicht landen laffen, um fich 
den Anfchein zu geben, als jei das Ge= 
jet ernjt gemeint; die Hauptjache aber 
war jedenjalls dabei, eine ganze An 
zahl abgetafelter Arbeiterführer, die fich 
der herrichenden Partei verfaujt hat- 
ten, Unterfchlupf in Wemtern zu ges 
währen. 

Auf die Urbeiter-Berhältniffe in die- 
jem Lande könnte die kleine Zahl von 
„smportirten“ in feinem Fall von 
Einwirkung fein. In der Regel aber 
find dieje gar nicht gemwillt, fchlechtere 
Urbeitsbedingungen zu afzeptiren, als 
fie im allgemeinen bier bejteben. 
fie e& voriidergehend, fo find fie eben in 
der Lage aller Eingewanderten, die im 
Unfange megen Untenntniß der 
Sprache und Berhältniffe leiden. Nicht 
felten aber haben Importirte, ſobald ſie 
fi einigermaßen orientiren fonnten, 
den Verfuch, fie ala Lohndrüden zu be= 
nützen, energiſch abgewieſen. Finden 
ſie Rückhalt an tüchtigen Gewerkſchaf— 
ten, ſo ſind ſie den hieſigen Arbeitern 
völlig ungefährlich. 

Derartige Geſetze ſchaden mehr als 
ſie ebentuell nützen könnten. Sie wie— 
gen die Arbeiter in den Wahn, als ob 
„etwas für ſie gethan“ ſei. Geſetze der 
erwähnten Art beſonders richten ihre 
Augen auf einen immaginären Feind 
und blenden ſie dagegen, mo ber wirf- 
liche Schaden ift. Es find Mittelchen 
der fapitaltitiichen Parteien, um bie 
Arbeiter bübfch an der Leine zu hal: 
ten, Gier wird denfelben auch jebt 
berfprochen werden, man werde das 
Import-Geſetz Thon fo fliden, daR es 
fie befriedige. Darüber gehen dann wie— 
der ein halbes Dubend Yährchen hin, 
bis ein Richter e8 ihnen wieder vor die 
Füße wirft. Inzwiſchen hat es den 
Kapitalifien noh nie an Mitteln ge— 
fehlt, ſich Arbeiter zu verſchafſen, wenn 
ſie ſolche brauchen. Insbeſonders in 
dieſem Land, wo die Arbeitsmaſchine 
überall eindringt, hat man immer ge— 
nug Leute freizufeben gewußt, um eine 
Reſerbve-⸗Armee zu haben. 

Die Beaufſichtigung des Arbeits— 
marktes durch ſolche Mätzchen wie das 
Anti-Import-Geſetz iſt eine Chimäre. 
Es wiegt ſederleicht gegen die tüchtigen 
gewerkſchaftlichen Organiſationen der 
Arbeiter. Wenn die Gewerkſchafts⸗ 
Führer ſich nicht zu Mithelfern der Be— 
humbuggung der Arbeiter durch die ka— 
pitaliftifhen Raubritter machen mol- 
len, fo jtehen fie endlich davon ab, die= 
fen ein Relief zu geben, indem fie die 
jelden veranlaffen, jolche Gefegchen zu 
erlaflen. 

Wie tief der Menih in die Erde 
hiseiudringen Fauı, 

Obwohl die Erdwärme mit der Tie- 
ie jo ftarf zunimmt, daß ein Aufent- 
halt, gefchweige denn eine Ihätigfeit 
in jehr tiefen Bergmerfen eine faft un— 
erträgliche Aufgabe bietet, fo haben 
neuerdings Minen-{ngenieure mehr- 
fach verfichert, daß Mittel zurAlusbeu- 
tung von’Erglagern, gleichbiel in’ mel- 
cher Tiefe fie Tiegen, gefunden werben 
fönnen, wenn ihre Bearbeitung nur. 
gewinnbringend fe. Wohl bie tief- 
ſten Bergi beſitzt gegenmärtig 

—— amWit⸗ 

Thun | 

8 man 
Tas he, — | J 

nehen. tönnen. SYetztvabet 
"Engineer" die Nachricht zu; da Hogde 
eine Tiefe von 1800, Meter . erreidl 
worben tjt. Um in viefen Ubcründen 
noch. eine Förderung Zu ermöglichen, 
mußten befondereMafchinen zum Auf- 
minden der Taue hergeitelli werben, 
die das fast 2000 Meter lange Tau in 
13 Minuten auf und abmideln. Die 
Bergbausfngenieure in Transvaal 
find aber auch mit diefem außerordent- 
ihen Erfolge nod) nicht zufrieden, 
und auf der legten Verfammlung füd- 
efrifanifcher Ingenieure wurden zmei 
Vorſchläge gemacht, von denen der eine 
die Bearbeitung der&oldminen bi8 auf 
2000, der ander gar bis auf 2600 We- 
ter ermöglichen fol. Erft jenfeit 
3500 Meter Tiefe foll ein Bergbau für 
den Menjchen wegen zu hoher Tempe- 
ratur ausgefchlofien fein. ‚Nah ber 
Meinung des Ingenieurs Yates würde 
es möglich ſein, in einer Tiefe von 3000 
Meter 2000 Arbeiter zu beſchäftigen, 
denen durch beſondere Maſchinen in je— 
der Minute 140,000 Kubikmeter 
Athemluft zugeführt werden müßten. 
— —— — — 

Neuer Spielerifandatl. 

Ueber einen neuen Spielerffandal 
ſchreibt das „sl. Journal“ (Berlin): 
Bei dem vorliegenden Yolle find wie— 
derum Perſonen betheil igt, welche 
reits beim „Sarmlofen“ -Brozeß als 
Zeugen aufgeiteten find. War e& jchon 

während der Verhandlung ein öffent- 
liches Geheimniß, daB gewiſſe leicht— 
finnige junge Leute fich wieder zu einem 
Senden zufammengefunden hatten, 19 
ereignete fich in der porigen Woche ein 
Vorfall, deffen Iragieite bedeutend 
über den Begriff leichtfertigen und fri- 
bolen Glücsjpiels hinausgeht. Zwei 
Landsleute des Herrn v. Gali, alſo Un— 
—* wurden durch einen Ariſtokraten, 
der Zeuge im Prozeß der „Harmloſen“ 

| * in eine ariftofratifche Spielerge- 
ſellſchaft in der Jägerſtraße eingeführt. 
Ein * v. G. und ein Herr v. D. ver⸗ 
loren an die Ungarn beträchtliche Sum— 
men, ſo Herr v. D. 28,000 Mark, wel—⸗ 
che er in baarem Gelde bei ſich führte 
und auch baar bezahlte. Der Vermitt⸗ 
ler, ein gänzlich miltelloſer Ariſtokrat, 
faufte am nächlten Tage einer befann- 
ten Berliner Zebedame einen Schmud 
für 6000 Mark. Selbftoerftändlich 
haben die beiven Ungarn bereits Berlin 
verlaffen. 

Lokalbericht. 

Ein Schlerneit. 

Die Polizei fpürt geftohlenes Gnt imlDerthe 
von $8000 anf und nimmt zwei 

Srauen in Bajt. 

Unter den wiedererlangten Sachen befindet 
fich eine filberne Saradedel-Platte. 

Vor einigen Tagen nahm die Boli- 
zei der Woodlamn = Revierwache einen 
Einbrecher, Namens Chas. Jennings, 
in Haft. Kapt. Barcal hatte Mind da- 
von befommen. daß fein Arreftant mit 
einer jchlimmen Spigbubenbande auf 
der Meitjeite unter einer Dede ftede, 

| Doch zeigte fihXennings anfänglich me- 
nig geneigt, den Verräther zu |pielen, 
und man nahm in Folge deijen feine 
Zuflucht zu einer kleinen Lift, um den 
Burfchen „mürbe”“ zu machen. Jen— 
nings wurde in der Rebieriwache mit 
aller Höflichkeit behandelt und man ge= 
ftand’ ihm Freiheiten zu, Die jonft Ge- 
fangenen ftritt verwehrt werden. Go 
braudte er beifpielämeife nicht auf 
einer. harten Holzbanf zu jchlafen, er- 
hielt zudem auch eine etwas beflere Kojt 
und durfte fich zeitweilig im Appell- 
zimmer der Revier-Mannfchaften auf- 
halten. Kapt. Barcal hatte hierbei 
richtig Tpefulirt. Der Gefangene fühlte 
fih allgemach „aerührt“ durch die qute 
Behandlung, die man ihm zu Theil 
werden ließ, und geftern ftattete er jei- 
nen Dan hierfür ab, indem er der Po= 
liget wichtioe Winfe in Bezug auf ein 
Hehlerneft gab. Wenige Stunden jpä- 
ter war Xebieres bereit3 außgehoben, 
während zwei Frauenzimmer, Na= 
mens D’Brien und Niyan, als angeb- 
liche Diebeshelferinnen hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden waren. 

Der Schlupfmwinfel der Ritter vom 
Brecheifen befand fih in dem Haufe 
No. 746 Meit Ban Buren Str., und es 
wurde in demjelben gejtohlenes Gut 
aufgefunden, das einen®erth von min 
dejtens 8000 Doll. repräfentiren fol. 
Die aufgeipürte Diebes-Beute bejteht 
aus einer großen Anzabl von mwerth- 
polen Pelzmäntetln und Yadets, 
"Ameren jeidenen Kleidern, perfifchen 
Teppichen, Bricsa-brac-Saden und 
foftbaren gejchliffenen Glasmwaaren. 
Auch befindet fich unter den geftohle- 
nen Gegenftänden eine filberne Sarg- 
dedel-Platte mit der Auffchrift „Chas. 
Ihornton, 24 Jahre alt.” 

Anfänglich nahm die Polizei bei der 
Razzia auf die Diebeshöhle achtfFrauen 
in Haft, doc mußte man die Meiften 
wieder laufen lafjen, da feine wichtigen 
Verdahtsgründe gegen fie porlagen. 

— — — — 

Vermißt. 

Die Polizei iſt erſucht worden, nad) 
dem Verbleib des in dem Vorort High: 
wood anjäfligen Kaufmannes Samuel 
%. Breatmwell zu forfchen, welcher feit 
iegtem Freitag vermißt wird. Der Ber- 
Ihwundene verließ am genanntenTage 
mit $200 in baarem Gelbe und man- 
cherlei Werthpapieren in feinem Befit, 
feine Wohnung, um, wie er angab, 
Seichäfte halber nad) Chicago zu fah- 
ren. Seit jener Zeit ift Breafmwell von 
Niemandem mieder geſehen worden. 
Seine Angehörigen befürchten, daß er 
©. begangen hat, 

- as dem Laden ber — Levis u. 
Arfin, No. 538 ©. Halfted Str., fam 
m * er 

nen der Sera ARE. 

Ahtankeiinie Solidar.täts - Gefühl bei den 
Eiiengießern. 

Der Nationalfonvent der Seematns 
Union bat, ehe er fi am Samftag ver= 
tagte, neue Begmie für die Organiſa— 
tion gewählt, wie folgt: Präjiveni Um. 
Benje von Chicago; Vize-Präfident, 
M. Michelſon von Milwaukee; Sekre— 
tär und Schatzmeiſter, Wm. H. Frazier 
von Bolton; Ausſchuß für Geſetzge⸗ 
bung: A. Furuſeth von SanFrancisco, 
Tom. MeXrtsur von Buffalo und Wm. 
Benje von Chicago. — Auf dem Kon 
bent der American Federation -" La= 
bor, welcher heute in Detroit zuſam— 
mengetreten tft, wird der Verband bon 
U. Furufeib und Wr. 9. Frazier ber- 
triten. Ehe bie Konvention ich ver; 
tagte, nahm fie noch einen Protejt=Be- 
Ihluß gegen die von Senator Hanna 
im Intereffe der Schiffsrheber einge- 
brachte Subfidien-Borlage an. Ferner 
wurde beſchloſſen, — * ade | | 

annes 
der 

um Begnadigung des 
Ephraim W. Clark zu — 
ben Kapitan des Scooner3 „Tudlon 
Borden“ erfchlaaen bat, nachdem er von | _ ; 2 : 

Ihlagen 5 | Dienftmädchen bei der Zamilie Haller demſelben bis auf's Aeußerſte gereizt 
und brutal mißhandelt worden war. 

Die Vereinigung der Baumaterial— 
Arbeiter und Metallarbeiter-Union 
werden zu veranlaſſen ſuchen, doß die 
„American Federation of Labor“ über 
die Eiſengießer-Union die Ausſchlie— 
ßung verhängt. Als Grund für die Be— 
ſchwerde gegen die Eiſengießer wird 
angegeben, daß Mitglieder derſelben, 
mit Zuſtimmung ihrer Union, zur Ar— 
beit in die Fabrik der Winslow Bros. 
Co. zurückgekehrt ſind, obgleich der 
Streik, welchen die Metallarbeiter— 
Union gegen genannte Firma erklärt 
hat, noch im Gange iſt. 

In einem Hallenlokale an der Ecke 
von 35. Straße und Wentworth Ave. 
fand geſtern eine Verſammlung von 
Arbeitern ſtatt, die von der Star Con— 
ftruction Co. bei dem Bau des 
Scmemmfanals unter der 39. Straße 
beichäftigt morben maren, die Arbeit 
aber niedergelegt Haben. Es wurde be— 
chlofjen, einen erneuten Verfuh zur 
Anbahnung einer Verfiändigung mit 
der Firma zu machen. 

—|(t1 +9 — — 

Die Unglüdschronif. 

Dier Perfonen erleiden fchwere Derlegungen. 

An Grand nahe Afhland Xpe., mur- 
de geitern Sohn Kitmiller, ein zehn 
„Jahre alter, taubftummer Knabe, dureh 
einen eleftrifchen Straßenbahnmagen 
über den Haufen gerannt, wobei er 
einen Schäbdelbrudh erlitt. Die Eltern 
des verunglüdten Knaben wohnen im 
Haufe No. 1057 Grand be. 

Der 66jährige MichaelGorman, von 
No. 88 Ontario Str., gerieth geftern 
Abend an Orleans Str. unter die Räü- 
der eines Gtraßenbabnwagens der 
Larrabee Str.-Linie und trug dabei 
einen Rippenbrudh, jowie fchmere in- 
nerliche VBerlegungen davon. Gorman 
fand Aufnahme im Wlerianer = Hofpi- 
tal. 

Beim Berfuche, an der 34. Straße 
den Fahrdamm zu überfchreiten, mur= 
de gejtern Nachmittag die No. 92 39. 
Straße wohnhafte Frau Nora Coat3=- 
ley durch einen Straßenbahnmwagen der 
Halfted Str. » Linie niedergerannt. 
Eine Ambulanz brachte die Tyrau, mel- 
che Tebensgefährliche innerliche Verle- 
bungen erlitten hatte, nach ihrer MWoh- 
nung. 

Auf den Geleifen der Lake Shore & 
Michigan Southern = Bahn an der 12. 
Straße, gerieth geitern Abend der in 
Virginien anfäflige Kofef Purcell un: 
ier die Räder einer Rangirlofomotive 
und erlitt dabei, außer einemBruch bei- 
der Beine, noch jchmere Quetfchungen. 
Der Verunglüdte fand im County— 
Hojpital Aufnahme. 

Ein Schiehbold. 

Sm Albambra-Theater verurjachte | 
gejtern Ubend ein gemiffer Harry Lewis 
eine unlisblame Störung, indem er 
während der Vorſtellung immerfort 
laut ſprach. Hierdurch gerieth er mit 
einigen anderen Zufchanern im sinen | 

ih nah Schluß der | 
| energifchen und Dabei berftändigen Rei: 

auszuarten | tung. Diefe befand fic 
' des Herrn Karl Baar. 

Mortitreit, der 
Vorfielung auf der Straße 
und in SIchätlichkeiten 
drohte. Leivid zog dann plößlich feinen 

fortſetzte 

Re polver und feuerte blindlings in die | 
Dienge hinein, ohne indeffen alüdlicher- 
weile Semanb zu treffen. Ein Weil: 
chen — ſaß der Schießbold in der 
Cottage Grove Ave.-Rebierwache hinter 
Schloß und Riegel. 

— — —— — 

Warum nicht Weihnachten und Neu⸗ 
jahr zu Hauſe verbringen. 

Die Nidel Pate Bahn verlauft Tidets 
nach irgend einem Punft in dem Gebiet der 
— Paſſenger Affociation zu ein und 
einem Drittel Fahrpreis für die Nundfahrt, 
wegen der Weihnachts: und eg eier: 
tage, am 23., 24., 25., 30. und 31. Dezember 
1899 und am 1. Xanuar, giltig für Nüdfahrt 
bis einjchließlic den 2. Aanuar 1900. Stus 
denten, bei Vorzeigung der richtigen Aus: 
weijungs: Papiere, künnen Tidets zu dem— 
jelben Preis erhalten mit reichlich Zeit für 
Nüdfchrt. Vollftändige Auskunft zu erhal: 
ten, wenn Ihr vorſprecht oder jchreibt an 
den General = Agenten, 111 Adams Straße, 
Chicago. 
b 8 n0025,27,30,d34,7,11,14,18,21,26,29 

— ea — 

Kurz und Neu. 

* Ip der Borfladt Ridveland fiel 
geftern Übend an Harvey Moe. die Nr. 
441 Geminary Avenue wohnhafte 
Frau W. Waierman einem Wegelage- 
rer in die Hänbe, welder fie um ihr 
Portemonnaie beraubte, Die Beute ded 
Banbpiten beitand nur aus 50 Cents. 

* Hiefige Viehhändler werden ben 
Gouverneur erfuchen, bie von ihm an 
georbnete Rmangsimpfung aller hier 
auf den Markt gebrachten, für Richt: 
zivede oder für den Milcherei-Bettieb 
beftimmten Rinder mit Zuberkulin 

‚| twieber einftellen zu Iaflen, ba viele g 
| funde Tiere buch bie Folgen ber 

t> j 

1 ten“, 

bon gründlicher Vorbereitung, von lte- 

ſeite Turnhalle— 

Ein — minder wegen — 
diebſtahls in Haft. 

In der Wohnung des Milchhändlers 
Louis %. Holler, Nr. 1306 Dunning 
Straße, wurde gejtern gegen. 4 Uhr 
Morgens ein Eindruchsdiebftahl ver- 
übt. Als Gegenftände, die nach dem= 
jelben im Haufe vermißt wurden, be= 
zeichnete Herr Haller der Polizei ein 
Geldtäjchdten mit $47 Inhalt, eine 
Kaffette mit Wertbpapieren im Betrage 
bon $2000, verishiedene Kleider der 
Yrau Haller und eine Spieloofe. Die 
Detettives Lang und Sheahan, welche 
mit der „Aufarbeitung bes Falles“ be> 
traut wurden, alaubien nach den bor= 
bandenen Spuren anfänglich annehmen 
zu müffen, daß der Einbruch das Wert 
erfahrener Fachleute gemefen fei, Fuß- 
puren einer Frau, die fich unter dem 
gemaltfam geöffneten Fenfier befanden, 
lentten indeflen den Verdacht in eine 

; andere Richtung und führten zur Ver: 
baftung ber 17jäbrigen Minnie Mil: 
brant, die fick jegt, der That er 

im Pofizeigefängnif an der Sheffield 
Une. befindet. 

Minnie war bis vor Kurzem als 

beichäftiat. als jie vor einigen Tagen 
aus guten © Gründen entlaffen murde, 
fehrte fie nicht au ihren Rt. 40 Meltofe 
ne. wohnha ften E ltern zurück, ſondern 
trieb ſich auf Tanzböde und in an— 
deren Vergnügungslokalen herum, bis 
ſie geſtern Morgen zur Ausführung des 
Diebſtahls ſchritt, den ſie vorher reif— 
lich erwogen haben muß. Als ſie ge— 
ſtern Nachmittag in einem Lokale an 
der Ecke von Clybourn und Shreffield 
Une. verhaftet wurde, war fie mit einem 
Practgeward der Frau Haller beilei- 
det. — Minnie ift übrigens jchon por 
beitraft. Sie hat einen Iermin im 
Haufe zum Guten Hirten hinter ich, 
der ihr zubiftirt worden mar, mweil fie 
dem Kohn Willtams, Ede Perry Str. 
und Belmont Uoe., in deffen Haufe fie 
beihäftigt war, eine Uhr entwendet 
hatte. 

Konzert in der Zentral Mufithalle. 

Frau Florence Hhde-endes hat es 
unternommen, nac dem Mufter der 
PBarifer „Concerts fpirituels" und der 
in New York jchon jeit Jahren allwin- 
terlich Sonntag? jtaitfindenden „Sac= 
red Concerts“ hier die Konzerimufif 
auch an den Sonntag =» Abenden popu- 
lär zu macden, an melchen das Chica- 
goer Publitum, falls es nicht das Thea- 
ter befurcht oder fich gejellig vergnügt, 
gewohnt ift, daheim im Kreife der Ya- 
milite zu vermeilen und fich behaglic) 
der Ruhe zu widmen. Die Unterneh- 
merin der Sonntag Ubend-Konzerte 
gibt fich redlih Mühe, denjelben her- 
borragende fünjtlerifche Bedeutung zu 
verleihen. Sie hatte, nachdem fie in 
den beiden letzten Konzerten den belieb- 
ten DOpernbariton Signor Canıpanari 
und die namhafte Sängerin Clementi- 
ne de Bere als Hauptattraftionen den 
Bejuchern vorgeführt, in der Mezzo- 
Sopraniftin Frl. Sarah Anderjon 
auch für das geftrige Konzert eine vor— 
zügliche Soliftin.gemonnen..; Mit qut- 
geihulter Stimme und inniger Em- 
pfindung brachte Frl. Anderjon die 
Schwierige Konzertarie „Xeanne D’- 
Arc“ von Tſchaikowsky, iwie auch, im 
zweiten Iheil.des Programms, Maf- 
jenetS „Elegie” und das reizende Lied 
„Hrühkngsblumen” von Reinefe zum 
Vortrag und erntete nach jeder Num- 
mer ſtürmiſche Beifallsbezeugungen, 
denen die Sängerin Zugaben folgen 
laſſen mußte. Die nämliche begeiſterte 
Aufnahme fanden die von Bunges Or— 
cheſter dargebotenen Konzertnummern. 
Beſonders die Ouverture „Mignon“ 
von Ambroiſe Thomas, die Phantaſie 
aus der Oper „Die Hugenotten“ von 
Meyerbeer; das ſymphoniſche Ge— 
dicht „Les Préludes“ von Liszt zün— 
deten mächtig. Die lehtgenannte Kom- 
pofition mit ihrer brillanten, doch ver- 
zwicten Injtrumentation erfuhr aber 
auch eine nahezu vollendeteWtederaabe. 
Die ſchwierigen Einſätze gelangen voll- 
kommen, die ———— „Happ- 

die gefammte Darbietung zeugte 

bepollem Eingehen eines jeden der be= 
theiligten Mufifer auf Die befonderen 
Schönheiten des Werkes und von einer 

in den Händen 
Henn man 

den Entwidelungsgang dieſes 
genten verfolgt, dann muß man ftau- 

D Diri— 

nen über den Fleiß und die Energie, 
mit welcher derſelbe ſich zu der angeſe— 
henen Stellung emporgeſchwungen hat, 
welche er jetzt bekleidet. Bunge hat ſich 
bekanntlich auch des Vertrauens und 
der Zuneigung der Beſucher der Nord— 

Konzerte in einer 
Weiſe zu erfreuen, wie ſie kaum einem 
ſeiner Vorgänger zu Theil geworden iſt. 
Sein :beſcheidenes und dabei doch ſiche— 
res Auftreten, wie ſein ehrliches Stre— 
ben finden wohlverdiente Anerkennung. 
Auch wahrt Herr Bunge in jeder Wie- 
dergabe von Toniverien fireng die Pie- 
tät gegen den Schöpfer derjelden. Wil- 
fürlichkeiten in der Yuffaffung find 
ihm fremd. Er folgt den Angaben, 
melche die Komponiften gemacht haben 
und bei feiner reichen Dirigenten-Be- 
fähigung gelingt e3 ihm ftets, den gei- 
jtigen Gehalt der betreffenden Rompo- 
fittonen vol und richtig zu erfaffen. In 
der Darbietung friiher volfsthümli- 
cher Mufit bat er audy während des 
legten Sommerd als Leiter der Big- 
marck⸗Gartenkonzerte ſein herborragen⸗ 
des Können bewährt. 

— 

* Präfibent Stuyveſant Fiſh von der 
Illinois Zentral-Bahn hat dem Gou—⸗ 
verneur Tanner gemeldet, daß die drei⸗ 
prozentige Abgabe, welche die Bahn 
ihrem Charter gemäß von ihren Ge— 
ſammteinnahmen dem Staat zu ent- 
richten hat, fich für das laufende Jahr 
* rxund 8700 000 ſtellen würde. Es 

bag für die brei I 

5000 Hards guter 
weicher, gebleichter 

Muslin, werth 5c 
per Nard 

> Cents, 

Taſchentücher. 
Nicht ſchwer, eine Auswahl zu treffen. — Preiſe 

u. Facons ſo, wie Ihr ſie nirgend anders findet. 

— geränderte Damentaäſchentücher 
regul. 50 Qual., nur. 

* 
Damen 

Werth, zu . 
Sheer Cambrie 
Taschen 

ausgezadt: 

tücher, reg. Mk 

ttinber für 
Wert) 

Initial Taſche 
ſehr hübſch, 

Beſtickte Schweizer Taſchentücher für Damen 

nette neue Muſter — 

15e Schweizer Taſchentücher zu. 

2 Schweizer Tajchentücer zu . 

2 — Taſchen tücher * 

Schweizer Taſchentücher zu. 

50. ce Schweizer Tafchentüder zu . 

Schwarze Kleiderfoffe. 
Schwarze ganzwollene Serge, ) . ( 38 En 

breit, wertb 50c die Yard a 
- 

‚Soc 
Sanzwollene fancy 39 

c 
J gemuſterte Kleider— 

ſtoffe, regul. Tec Werth, per Yard. 

| 

Bir verlaufen Alles. 

[Ein fpezieller Verkauf für Montagam Dienftag 
Moderne Wanren fir moderne Leute, 

ITE HOUSE 
(Or.MııwauKEE g, (HICAGO Avss, 

12! Qualität 
Darcent, 

jchwerer Yap,. 

<> Cents. 

IM) hochleine neue Herbll- | 
Jachels für Damen... 
Gemacht von feinen Beavers, Rerfeys, 
rauhen Cheviots und Boucles 
neueften Schnitt, richtige Länge, 
neue Aermel, früherer Preis 810 und 
$i2— Eure Auswahl für To * 
Dienſgg 

— 

‚nach dem 
und 

«Cd 562 
Kommt herein und treffl Eure Aı Eure Auswahl unter den 

größten Bargains 

Auaben:Rleider. 
> VPaar Kniehoſen für Knaben, 

Werthe 

* 0 Paar Me und dze 
fur Knaben. ne: 39e 

Ddoppelbrũſtige reinwellene Reefer Anzüge 
— werth I» md 1.38 

Spiben- Verkauf, 
50 Stücke mita ion bandee 
Spitzen, regu für er Preis k 
Ipeziell per Yard. 

Peinen:Baraains. 
Tiſch * ie . — ' bi 49 c 

een —* 98e 

Wuslin-Unterkleider. 
1.50 feine Muslin Gowns, miergeriet 75 
oder Empire Yoke — —T 
2.00 feinſte Muslin und Cambrie Gown neue 
Entwürfe, beitidt und irit u: 1 26 
garnirt . ET 1.29 

‚19 
Aniehojen 

leinene 

de 
machte 

u" 

Refranfte ger Rand 
M re 

5, die je olferirt wurden. 

tothe oder — Ta⸗ 
7 für m tänner . 3c 
a uriolle ne Soden fü Dän- 106% für. Soden für ‚10 

für Männer — zu... 25 
res graues Random— 

ür Männer — per 29€ 

Männer⸗Hüte und -Kappen. 
98e 1.50 Fedora oder fteife Hüte f. Männer, 

in jchwarz oder braun, die neues 
fte n Bl of. — g8r 

25cC D. u * lene, Kailroade” oder. ‚250 

GrtrasSpezielles in Schuhen. 
Feine Satin Galf Schuhe für Männer, Congreb: 
aan Schnürfacon, ein gut gemachter und ehr 
auerbafter Schub — 

ſpeziell per Paar 950 
Beh Qualität Gummifguße für "Damen, die 
berühmte Eher Sorte- 

Baar . . — 20c 

Qualität falblederne Schuhe für "Knaben, 
Tongola Top und aanı folides 
Leder, Größen 2085 . c 
Feine Amitation Alligator Sinner? ‚für 
Männer — per Baar . 43c 

laı nmmwollene "Fauft: 

6: ite 

Komntt und inſpizirt unſer prachtvolles Lager von Weihnachts-Geſchenken. 

—— Pferde verbraunt. 

Der Leihſtall von M. J. Ryan, Nr. 
67—T1 Hamthorne Ave. iſt geſtern 
Morgen ein Raub derFlammen gewor— 
den. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß 16 Pferde den Erſtickungstod fan— 
den. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 
etwa 83000. 

— — — — 

Heiraths⸗Lizenſen. 

Folgende Heiraths-Li; nuſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

Fred. Miller, Sophia Blanulkſchein, 5, 52. 
Roß M. Poncoaft, Emily F. Campbell, W, 25 
Herman Cook, Alice Rysdon, M, 20. 
Albert D. Graff, Paula E. Gatter, 3, 37. 
Otto F. Barkes, Elizabeth Rovska, B, 
John G. Groeſch, Luey Thompſon, 4M, 
Auguſt Groſſe, Clara Wartzek, W, 30. 
VBaclav Tryner, Mary Dvorat, 32, 28. 
Carl A. Anderſon, Hanna Vergling, 34, 
Joſeph F. Rondall, Harr jet 0 owd, 3l, 2 
John Ohlſen, Bertha Matz, 23, 18, 
John A. Hamar, Ida Wehrman, 22, 20. 
Jacob Koſchmieder Ju, 3 
Gharles R. Hobbs, 
Aojef Brozaf, Marie 
Elinod H. Watis, Tiſha v. Dates, 2 
William H. Dyer, Margaret W: Bd,“ 
Serman Werner, Glija Wiejez 39, 30. 
Alerander WM, VBance, Anna &. Slolte, 42, 2%. 
B. A. Wadziuski, Aniela Winlkiewiez, 32, 36. 
Lyell H. Corver, Coila M. Suyder, 21, 18. 

7 ely, Carrie Lorborſt, 26, 22. 
Me il Suſan Yrandsına, 2, 21. 

Kohn Ring, Minnie Dexong, 3, 21. 
Ethelbert D. Pitt, Gertrude G, VRinner, 21, 18. 
Johann Willer, Watbilva Vogel, 25, 24. 
John Dubty, Katie Klavranck,- 33, 50. 
Erneſt Friedberg, Annie Miller, 21, 20. 
Guzene Schlecht, Sineitine Weginberger, 2 
Aeoſtino Novello, Francicka Tamtello, 25, 1 
Max Duenewald, Martha K vjoo waty, 2 
Tanıme —— Jan tie 
Hymen Nudelman, Lena Zar 
Karl ir. — 6 

t ider, 0) 

‚ F Su ford 

Mertie wWirlle 

Bezek, W. 

George X 

18. » 
’ 
N, 

Elizabeth dandor en 
Proofs, Annie Sweeneb, 2 

Mia G Vorſons 
Annetta Novello, 

vi Larren. Ada ren ro: 
barles 3. Hallberg, Minnie Josufon, 24, 32. 

— 

Marktbericht. 

Chieago, den . Devember 180. 

(Die Preiſe gelteu nur für den Großhandeh) 
vieh —.Beite Etiere, 8. 0-$7.40 
seite ar ye BHN 

fe 9.7 er 50, 

Moilter ulte — Bütte 
butter Se: Deich 3 —Le; Ereauer 
beite Aınftbutter HR Friſche 
fäje 12} e Sorten 8 
Piu in 

Geflügel, Gler,$ taibfl: 
$, i Ki e. Lebende Trutoät.r Te tas 9 

; Enten 6 BY Sinie 
ruthühner, jür die Stiche d 

fund; Hühner — Je 

7y3 Se run J Tanben, zame, — 14 e 

Turend. — Bier 10-Mzc das Dutzend. — Kalbfleiſch 
Ge da5 Bund, je nah der Dua.ıtät. — Wusge: 
weidete Laämmer 81.30-89.70 Dis 
dent Gewicht. — Fi öe: eier 
Zander vide: Karpjen und Baftlfiiw 2 
hebt: das Pid.; Yo’ bſcheukel 154 

Tugend. 

Grüne Früdhte — Upiel 175-8280 per 

Faß: Bananen he per Gehange Kirn 

*84.0 4. 2 ve te Rab; - Zitronen 83.50-54.25 per 

jeifte: Apfelfin 83.25.59 der Kine⸗ 
Kar torf e In, 3—4öc der Bıtibel, 
Gemüje — Kohl, 8.0835) per Hundert; 

Zwiebeln, bicfigs, 20-0 pr Biribel: 

sSL.R—82.00; Blume ntobl 3.08.25 per Yartcl; 

Sellerie MI per Bund, Spinat J5—Büe por Bu. 
Ealat Ihe per Kifte;  Erdjen #1 59-175 p: e 

Rıribel; geloe Rüben, neue, Te per 100 Bündchen; 

Tomatoes s1. 081.50 per Kiſte; Radieschen, 

Youifiana, 82.00-33.00 per Barrel, 

Getreide Winterweizen, Nr. 
Nr. 3, rotber, G-tök; Ne, 2, härter, G—66t; 
Mr. 3, barter, Ir. — Sommerweizen: Nr. 2, 

GET; Nr. 2, barter, le; Nr. 3, Me 

Ar. 4, bt. — gie, Sr. 2, Bd Ic. — Hafer, 

Ar. 2, 33-2. Roggen, He 3 31. — 

Gerfte, tk. — Sen, $4,50—$12.50 per Tonne, — 

Roggen Hrob 0 . 
— 

Schlacht 
er dem . 

. In» 
—28i. Vi, Sc 

x: R = 

s-5lt 

g at __.. 2, — c; 

u 

Zodesiälle. 
— — 

Rachfolgend veröffentlichen wit die Liſte der Deut ⸗ 
hen, über deren Tod dem Gejumdheitsa mte zwiſchen 
gehtern und beute Meldung zuging:! 

Eufah, Mary Agnes, 35 3, MIT 4. Str. 
Feiter, Keotdarina, 6 J., M Starr Err. 
Grabowsti, uguit, 79 N. 
Gumz, Lonija, 14 I, H7R. Wood & 
Grocnland, Kels K., 56 I... 1103 — Str. 
Jenjen, Amelie, 19 ‘x, RW. 51. ©tr. 
Rautenburger, Yampert, 473., 1% Wellingtan!ipe, 
Blatt, Henn, 85 N., 23 South ort Mve, 
Bolmath, Frederid R., 139 €. Dipifion Str. 

—— 

eseiduusstiasen 

Sit te nach | 

Stwarzer Barjh 122—12c; | 
Ga:| 

ac tas | 

hen | 

+ Commercial Ave., 

Dasjelde Graudſtück, A. M. 

Harvard Str. 
Naſt chweine | 

3X 125, Ye 
-Grundüd 1616 Scwyer er 

Der Grundeigenthumsmartt. 

Die folgenden Grundeigenthums-Uebertr agın ‚gen 
in der Höhe von K1V00 und darüber ‚warden amtlich 
eingetragen: 

Kim Str, 1230 5. öftl, von Ruh XI, 
Suel E. Jones an Thomas B. Stinner, so. ih, 
California Ave., Südojtede 21. Str., 23x19, John 

9. Schwerdt an Yırton Nrzabek, 5, 
Newport Ave, IS8 F. weitl, von Halited Ste., 23% 

117, Joje db A. Miller an Carl Anderjon 
Hoyne Ave. 75 F. jüdM von Fowler Str,, 

W. H. Gi u au ’ ; Simon, 7350, 
Wajbir aglon Sir, 27 8. öftl. von &. 1. 

157, 6. 6, 

Yadion Ave, 
Farr an W. C. Camp, &l. 

150 F. ſüdl. von 53. Ste, 2120, 
G. E. Watts u. U, durch D. in E, an der Nach 
laß von R. Veardsiey, K5073, 

6: Yarf s —98 
<125, W. M. Lee 

‚108 F. Im. 

any. MW. 
— 8 Sedgwid Str., 218 120, Gert 

jon an Agatha W. Miller, *8100. 
Qiue Island Ave., 70 5%. jüpweltl. von Rolf Str, 

24x120, 8. Brewftr an W. 9. Soiner, K0, 
Graud Ave, 33 F. nordweitl.- von Kedzie Et. 2X 

125.H. Bornemann u. W. duch M. in E. au 
6. 6, Ward, Kun 

Aibland Ave, 22 %. jüdl. von Wilion Mde,, JOX 
165, S. Tingee an WM. NR. XYeabv, 82040, — 

Grundſtück 8 Grace Str. 2Xxi, D Charles 
an G. Yan, 32750. 

Pelmönt Nve, 20 F— 
24x15, I... 

> tr 
il, 

0% 150, 

Ude, 24 

von Belmont Avbe., 
Weill, 84550, 

Ander— 

weſtl. von Franeisco 
Nic an A, Joſebh, arm, 
Siüdoitsde VS 25NIBM. © 

Wollman an W. Rundles, 2 a URN ER 
I. Str, D F. öl. von Honote Str., 

E. Whyhelan an E. G. Uißlein, 3245. 
Belmont Ave, 73 = tweitl. von Humboldt Str, 

241x125, 6, \ Rein s an J. P. F. Steffens, 
W. 23. Pl. ar F. vſti von Oakley Ave., 23124 

A. Olſon an E. — 2270. 53 
W. 2. Str., Südoſtecke Centrai Park Ave. B F. 

bis zur GFilenbabın, Wasmarsdorif & Deine emann, 
durch den Raffenverwai tr, an & Kolar, erh. 

25. Str, Südweſteche Rodwell St: ‚ 511x120, 
Schuettioer an M. Opelfa, $2200, 

Lowe Xve., 175 %. nördl. von 46, Str, 9 
3.8 Harvey an A. M. Bowen, 

Bowen an J. G. 

Ave., 

22120, 

Im 

ner, K20W, wo 
s \ zo nn x ar — * 

* a . I. on Wallace Br our 
120, JR 

Avers Ave 
/125 e an Charles ä 
Eputh Ghrcac ‚ 154 F. nord 

Ade., 19% u. WAdemen ı 
Schlog, 7 

Leavitt Str 
i }, 6, m 

Ralmer RL. 
15, a 

x cafan 

ſüdl von Armitagen 

nan B. Koenickit 

t »1.. 102 öl, von Me 
6. ©. Gregory an F. Ni 

ne 
zuroop Sit 

P. Kiefer an 

125.8. 9, Rieder an st. — 
Mi 8 Aloe 

Tavin Y 

3Fifth oc, Mord 
wilan an Ach 

Stewart pe. 
J. Penhalleg 

B. Str * — 
I6. James 
Maria Meſeon, El 

| Grumditüd 4428 Forrefville | 
garet H 

Aſhland Ave. 
8*5120 John Evoy a 

Farpeuter Str 23 F. füdl von Hl . 
H. K. —J n an Mary A. Monroe, 575 

Sidnes 50 * inf, von dt Sk 
n N‘. WM. Glart, 8900. 

© dl. won ©, 40, Une, 21X 
on an Margırct Kiniella,. 615% 

>24 5. nördl. don North 
124, Fred D. Jadſon an William Haesele 

Dasſelbe Grundxigenthum, William Hachele 
tele Nee Company, EEG, 

e., 3 FE. jübl. von Way 
#. Emitd an Saray 9. 

; öftt. 

Ir »# 
Werts 0 

Dany 
Dayton Str. 

Buren € 
Smith, &1. 

von S. 2. Ave. 
n T. 3%. Mortimors, 843 

nordi. don Lawrence Ave., 
Ihomas an. Mlbert €. 

Adams e 
121 ge 8. 

Söoefiielo Uve., 3. 
3x 150, Ghartes ©. 
Schmidt, HAN. 

5. 6t., 772 J. öſtl. von 

James Mur —J an Catharin ar Murphy, £100. 
Ara Str. 9 5. fübdl. von. 02. Str, 214x117, 

U. Smwanfon an U. B. Larfor, €. 
Srrmitagt Ave., 28 $. fünf, von Lawrenee Ave., 

Siüdmeftede , Fourtland Str., 

mW, 

Fairfield Ade., 4 
126. Paul Säutte an Klara Schwark, KUHN, 

Indiana Str., 350 F. öftl. von Armout Str., BY 
150, X. Keigber an Walter Lifter, SM). B 

Milwaukee Ase., 57 5%. nordiwettl. von Obio Str,, 
— Fern pr Dreier an Solome Dass, KIM. 

BL., Nordoftet ke gi Ave., IX125, M. Kot: 
* u. A. durch M. in C. au HB. M. Thomas, 
SCH. 

63. Str., 43 F. Öftl, von Garpenter Str., 483x125, 
®. Dohuey an 3. 3. Mullen, 33600, 

Walnut Str., 15 $. weil, von Robey Str... IX 
124, R.W. Mut. Life Inf. Co, an 3. 9. Minges, 
RN, 

Jufine Str., 141 5. füdl. von 6). Str, HXIU, 
Afdeiation an 

. Anigbt q 
9 

8 

Bankers' and Merhants’ ®. and L. 
Gbarles B. Miller, $1. 

Guergeeen Eir., 216 $. weitl. von Wajbtenaiw Uve,, 
33x13, 3. ß. Lenfing an R. Zellinst, SYD, 

Leavitt Sitr., 190.5. nördl. von Divifian:Etr, 3 
x124. 2. Hill an Leo Hill), 

Ealiförnia —* 197 8. — den Humboldt Alp,, 
uchs an F. A « ‚Swanjon, $1. 

235x135, 8. 8. Rel: 

lage au N. Schwarz, KO. 
Ward Str., 238 üdl. von Pelden 
€ — an iu Ä age 

Bm an ne 
18, : Re — Harı 

| Genter 
—8 

an 

* Garpenter 

22350, | 

Ave, 24X | 

Varnell Ave, F. 
„A. U. Ludhardt au X. PB. Pouljen, $2500. 
Weſtern, Ave, 89 F. jüdl, von Franfiert Str, 
203% 110, 9. Willard an U. G. White, 82500. 
Superior Str., 50 F. weitl, von S, 46. 
„12, 6. Diwven an M. U. White, 32300, 

) Süpweitede Rodwell Str, 51x10, © 23. Str., 

Ss. Bopida, 32200, 

530x124, 

ſüdl. von 70. Str, BXIS, 

Ave. 5X 

Opella au GE. 
May Str, 80 F. —— von W,. Str., 
Mary U. Monroe an 9. 8. Sohnjon, 82000. 

Str, 141 F. ſüdi. von 8. Str. 
rd F. George an J. Platt, 82000. 

Ferdinand Str, 12%. öftl. von Hopne Ave, MX 
, Gharles Schwarg an Paul Schulte, _ 2000. 

W. 48. 192 F. öftl, von Wood Str,, MX 
125, Nachlab von F. Vanel an B. Banet, 31050. 

Wilmot Ave, 180 7. Er von Hoyne Wpe,, 
_Ix100, 9. Bus an 3. €. Purk,_$1000. 
S. 11. Gt, 10 $. nördt. u 15. Str, 50x.125, 

9. Mezabef- an 3. 9. Schwerdt, 81000, 
Allport Str., 75 %. wördl,. von 19. Str., SX12, 
J. Hayet an 2. Wade, „uw, 
Gampbell Ave, 43 %. nördl, von MWabanfia Ave, 

24Xx124, Veter Yand an B. 3. Oberjen, $2000, 
., 225 F. djtl, don Wentiworth Ude, X 

. Build an ®. DeMitt, $1800, ' 
=ir., 168 5. öftl. von Yeapitt Str., 24x125,. 

F. ir., an 3. Monret, 1600. 
Str., 8X 
$1650. 

Hamilton ve. 237 5. nördl. von 34. 
\ Ss. 6. Groß an 3. Anduejewska, 

„ 224 5. mweitl, von Yefferfon Str., 
I. Jalwentowsty an K. Ölasman, g1600. 
20 5. weitl. don Weftern Ave, 25 $. 
Yllov, North Brauch Lumber Company 

orgen, $16W, 
tr., 175 #. füdl, von 71. Ste, BX 

124. M. B. Prutzman u. A. durch M. in € an 
die Euglewood Building and Loan Aſſoeiation, 
IHM, 

Erchauge Ude, 125%. füdl. von 81. Ste, HX12L 
3. T. 05: ul van an 3. €. Garrett, 31500, 

, > F. weltl. von N. 49. Ave, X 
‚ar an Emma Yampbear, $1500, 

>» 5. öltl. von ©. 42, Wve., 235x121, 
m an M. G. MeDonald, $I200, 
Id FF. tweitl. von Campbell Ave,, 

F. O'Gonnell an M, Greene, $11W, 
F. Flint. von 80. Str., 50X1254, 

2. 8 Frant slom, 
toec., 125 5. jübt. von 92. PB, SX 

ı 7. Prodway au Samuel Schiff, FO. 
Sitdmweitede H0 nore Str. IE 

Yotbrop ©, Hodges, KW, 

F. nördl, von 8. Str, SxXPH 
SDodges an Edgar French, SOON, 

. nördl,. von Koble Ann, 5X 
vor an D. GE. Groß, KON ö 

eſtl. von RN, Part Ave, 1X 
Y. itober an Marie J.Houjel, 811,088 
vitefe Yoomis Str, 22%X124 Heut) 

an Ruſſell P. Goodwin u. 
085 öftl, von ©. 40, Ube 4 
Nacovs an 3. Boedtner, 670), 
}. für tl. von 2. Str., UXI8 

ilverman, SL. 
* füdl. von x Str, BL 
Ar an Mary A. Zlatanich 

> tr SI, 

F 

3 
> 
ur 

Str., 50x15, 
ve, 3100) 

tc., 137 $. fjüdl. von MWafdingten. Sir,, 
vid Grant vLiſt Hicam B.Vea— 

Südweſteche B. Pl., 11)X, gra 
lian E. Johnſon, 20,00. 

’ F. öl, von Sheridan, Ave, 
Yotzgrea an Marie V. Wetter, 

SIX153, 
an Sujau 

u. F. füdl. von 75. 
5 artin an 6. E. Hot 

on an 

3. nördf, von 54. 
durch M. 

Str., 

in €. 

F. nördl. ton 4. Etr., ! 
Did: Ü man uU. durch M. i 

5. id, von Harrifon Str., 
n 6. Anderjfon und Frau an Judith 

die, $1. 
Ave, 8 5. jüdl. Marlewood 

37 Glara Simon an > 19; 
„IA 1y, 

Enz, 

Faft End” Ave,, 

von LeMosne Str., 
Henry  %, Bieiede, 

270 F. nördl. von 55. 0X 
5 R. 3. CHew «a an ww. X Mohr, HT. 

tibigan Ave, 18 %. nördl. von 6, Str, IX 
> Yudes an ‚John MeGartbp, FR. 

) Ave., WT F. nördl. von 4. Str. 19X 
125, Yulian Blair an 9. Ban W. Bınnett, 60 

Sheffield Ave., 20 F. nördl. von Thorndale AUde., 
Su RW. bis zum See, I. %. MeDowell an U. 5. 
Shew, 85000 \ 

Late Ave. 575 $. nördl. von 44. P., HSXI2F Mac 

öitl. von Meftern Wne,, 
%. Sizer an Clara J. Walter, K5W, 

Fullerton Ape., 116 5. 
IR, Lothrop S. Hodges an Edgar ——— on 

Harvard tr, 1 F. öftl. von ©. 41. We, BSX 
15, € 3. Sharp an M. Gole, 4500, 

Huftin Ave, 19 F. dftl. von Pauline Str, 51%X 
104, M. B. Hubbard u. U. duch M. in E. an 9, 
Meblehan u. W.,. 2430, 3 

6. Str, 25 F. Öftl. von Prairie Ave. 35XUT, 
I. 8. Benediet an S. Howell, 83975. 

Mozart Eir., 139 F. fünt. don TDiverjeb Abe, 25 
x125, Honey Roeder an Anna D. €. Mocber, SE, 

Gaft End Ave, 205 F. nördl, von 55. Str, SxX 
150, 6. R. Hardefiy u. U. duch M. in 6, am 
2 u I. & = 

Union We, 5 9. füdl. von 57. Str. 29% 
&, Ponrte an 3. U, Stephan, 2500, ** 

Daseſbe Grumdftüd, I. 9. Stephan an G ESuge, 
KEIM. 

Corfez Str., 15 Pr dftl. von Hana We, 50%° 
13, €. Ormsbp au PB. 3. Maloney, 22000. — 

Mebovern Str, OF. weftl. von Milwantee Une, 
XI, M. F. Goede au R. 4. — 
IN. * 

Fullerton Ave, WM F. weitl. „von Albland 
23x13, €. Scheuer an G. F. Scheuer, — 

Dasfelbe Grunditüd, W. Scheuer a 6 F — 
lein, 22,167. r 

50. Place, 165 Fuh weitl. don Halkted Ste., HÜXISS, 
15, 9. Taley an ®. F. Martin, $2000, 

Sawyer Ave. HI Fub füdl. von %. Sit, EX1B, 
4A. Trerdp an #. Slapacef, $1,00. 

Tas Grundftüd, F. Hlavacet an Anton Iwedg, 

* 5 füdf. von H. Str, e 
.g a * 

Str. 

Sangamon Str., 
19, €. Sik an 8 
* „» „Sourt, 23) ah nördl. 



— a 
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33.00 Kohle 

niedrigſten ſind. 

662 Blue lsland Ave. 
f Ecke 20. Str. 

Cherk-Kontos, 
von 8100 oder darüber, zu günftigen Bedingungen. 

5 

Spar-Ginlagen 
angenommen von $1.00 aufwärts und Zinfen des 

: rauf bezahlt. 

Siherheils-Gewölbe, 
DBored $3 per Jahr. 

EI Office: Stunden: 9 Vormittags bi8 4 Nadın. 

Samjtags bis 7.30 Abends. 
E 27nodın, mi, fr,6mt 

a. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful Rechtsanwalt. 

A. Holinger & Co,, 
Snpotheken-Bank, 

165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 

Held zu 5, 54 und 6 pet. 2ı1,Srunteisentsum 

Vorgügliche erfle Jofd-ortgages 
in Deliebie 

gen ftet3 vorrätbig. aızl8g, ja,ıno,mi,bıo 

WESTERN STATE Bank, 
N.DB. Edi Ka Salleund Waſhington Str. 

Kapital $300,000.00. 

Allgemeines _Bantgeihäft, — ? Tresen 
Zinfen 

bezahlt au Spar:Einlagen. 

gute erfle Mortgages zum Verkauf. 
‘ebll,m,mi,.ia.bie 

J.H. Kraemer & Son 
93 5ih Ave., Staatszeitungd-Gebäude. 

Geld zu verleihen mit 
4bi86 Prozent Zinjen. 

Supotheten mit Title Guarantee Policy als ficherfie 
Rapital-Anlagc. 

Erbſchaften ſchnell collektirt. 
Bollmachten mit conſulariſcher Beglaubigong. — 

Reiſepäſſe ausgeſiellt. 
SWechſel und Geldſendungen auf alle Plätze Deutſch⸗ 

lands zum Tages⸗Curſe. 2dez, ſa, ſon, mo. bw 

ADOLPH PIKE & C0,, 
(Etablirt 1883.) 

108—110 Lasalle Str., Zimmer 627. 
Telephone Main 5177. 
u verborgen auf Grundeigenthum zu 

el ; biß 6 Prozent unter leiten Bedin« 
gungen. 2tod,im,tgl&jon 

E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheten 
— zu verkaufen. 

Teine Kommiſſion. u. 0.STone &co., 
Qnleihen auf Chicagoer 296 LaSalle Str. 

 verbeflertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681, & 

MEYER & WEBER 
WBefllihe Agenten für die berüfmten 

Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Meyer & Weber Pianos, 
Davies & Sons Pianos. 
Wir verlaufen au gebrauchte Piano und Orgeln 

zu jebr billigen Preiien gegen Baar oder, wenn ges 
wünfcht, auf leihte Abzahlung. 

MEYER & WEBER, 
169 Wadafh Ave., nahe Monroe Str. 

19nov, jonmomifr—25d; 

53.25 
. + + $3.00 

. 83.25 

. $3.50 

. 84.00 

l. 
Zee. . > 0 0. 
Andiana Lump, ». » 2... 
Birginia Lump . » . 
oding oder B. & D. Lump. . 
mall Egg, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigfien Marktpreifen. 
Genbet Aufträge au 

-E. Puttkammer, 
- . Bimmer 304 Schiffer Building, 

augis bw 103 E. Randoph Str. 
Mille Orderö werden C. 0. D. außgeführ”* 
* Telephon Main 818. tal& ſon 

Straus & Schram, 
- „136 und 138 W. Madison Str. 

Wir führen ein vollftändiges Lager von 

Möbeln, Beppidyen, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenfländen, 

bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuh wird Euch überzeu: 
gen, daß umjere Preife jo niedrig als die 

19jddf1j 

— Sertucht auſer 

Ertratt von Mal; und Sopfen, 

tr" Gottfried Brewing Ce. 

I HE Glart und Evanfton Ave. ’ 

jert : Sonntag Hadjmittag, 
dh und Freitag Abend. 
© EMIL GASCH. 

NEO@ 

| ben Kopf. ber 

es 

ders. Frau Leblie Carter in „a 
ebater3.—GCaftle Square Opera 9, in 

ndem Programm. ‚ 
pera Haufe Mr Smooth. 

ia.— Ihe Boftorians.. ° 
r.— Quo Vadis.” ⸗ 

i c.Kinematogtaph: Jeffties-Sharkey-Fauſt⸗ 
* 

EN 
in 

mean "ME 
* “= 

orthern.—,The Evil Eye”. 
—A Fair Rebel”, 

bra.—Kelly’s Kids“, 
a orn.—, Alabama“, 
iterion—,Fauft“. 

Rienzi—Konzerte Samftag Tahmittag, 
wodh und Freitag Abend. 

m 
b 

Mitt: 

— — — — 

Am Scheidungstag. 

(Bon Fritz Stavenhagen.) 

Wieder hält der Zug und ſtört die 
ſchwarz gekleidete Dame, die tief in die 
Ecke gedrückt in einem Koupé zweiter 
Klaſſe ſitzt, aus ihren Gedanken auf. 

„Ludwigsluſt!“ ſchreien die Schaff— 
ner. Thüren werden aufgeriſſen und 
laut zugeſchlagen. 

Die einſame Dame fühlt ſich ange— 
widert von dem geſchäftigen Lärmen. 
Ihr iſt's, als müſſe die Welt einen an— 
deren Lauf nehmen, als müſſe ihr ir— 
gend etwas Unerwartetes, Schreckliches 
begegnen. Eine gedrückte, unheimliche 
Stimmung hat ſie erfaßt. Ihr wird's 
ganz wirr im Kopf. Sie fragt ſich 
manchmal: iſt's den wirklich wahr? 
iſt's denn nur möglich? .... 

Dann wieder muß ſie lächeln. Es iſt 
ſo etwas Alltägliches: Sie fährt nach 
Hamburg zum Termin, um von ihrem 
Gatten geſchieden zu werden. 

Wieder glitzern ein paar Thränen in 
den vom Weinen gerötheten Augen. Sie 
ſeufzt ſchwer auf; ihre Hände falten 
ſich krampfhaft ineinander. Rathlos, 
hilſeſuchend, mitleidheiſchend blickt ſie 
in den heiteren Morgen eines ſchönen 
Nachſommertags hinaus. 

Schon ertönt das Zeichen zum Ab— 
fahren, da wird die Thür auſgeriſſen, 
und eiligſt ſpringt eine zweite Dame 
herein. Sie trägt ein hellgraues Kleid, 
iſt größer und ſtärker als die erſtere, 
doch um mehr denn zehn Jahre jünger. 

Erſchöpft ſinkt ſie in die weichen Pol— 
ſter zurück. Ihr jugendliches Geſicht 
glüht vor Anſtrengung in friſchem 
Roth. Ein feines Lächeln gleitet über 
ihre Züge, wie das Bahnhofsgebäude 
ihren Blicken entſchwindet. 

Plötzlich zuckt ſie zuſammen und 
ſucht überall an ſich herum. Aengſtlich 
ſtammeln ihre Lippen: „Mein Billet! 
Sch hab’3 doch nicht verlören?“ 

Die Ueltere hat fich porgeneigt und 
aufmerkſam am Boden gefucht. 

„Dies ijt’3 wohl.“ Sie hebt ein Bil- 
let auf und überreicht es der Jüngeren. 

„I, ich dante vielmal! — fahren Sie 
auh nad Hamburg?“ 

„3a". Gie paßt in ihrem Schmerz 
fo wenig zu der Glücdlichen. 

Diefe empfindet das Bittere in der 
lafonifchen Antwort garnicht. 

„Sind bort gewiß befannt?” fragt 
fie meiter. 

„3a“. 3ögernd, al3 ob fie eine Lüge 
Ipräche, fährt fie fort: „Ih... ih... 
mar dort verheirathet.” 

„Run, haben Sie |hren Mann ver: 
loren?” Sie fragt e3 leife, mitleidig. 

Die Meltere blidt gedantenjchmwer 
hinaus auf die reifen, wmogenden Korn= 
felder, an denen der Zug vorüberfauft. 
Mehaniih nidt fie, und gequält 
fommt es von ihren Lippen: „Ja... 
verloren. — ch hab’ ihn bald verlo= 
ren.” 

Eine Weile reden beide fein Wort. 
Doch zu peinlich, drüdend wird das 

eifige Schweigen. Die Jüngere fühlt’z, 
daß Jie etwas erwidern muß. 

„Es ijt zu traurig .. menn man jo 
denkt, ſo bald wieder allein dazuftehn. 
— X fahre nämlic) nad) Hamburg, 
um .. mich dort zu verloben.“ 

Shre Wangen röthen fi), und leife 
Tächelnd blicdt fie auf die zufammenge- 
legten Hände. | 

„Da gratulire ih. — Jh mar auch 
mal fo glüdlih ... aber nun ... ja 
BR... 

„Sie find erit feit Kurzem Wittwe?“ 
„Wittmwe bin ich nicht — nein. Mein 

Mann nur will wieder frei fein — und 
... heute ift der Termin zur ... Scheis 
dung angejeßt ..“ 

„Ab — fo.” 
„5a. Und da heißt’3 dann immer 

bon Schuld haben. Wer hat fie denn 
bei ung? Al meine Mutter uns jähr- 
lich zmweitaufend Marf von ihrer Pen- 
fion abgab, da. ging alles gut. Wir 
hatten und Beide gern, jehr gern! Wir 
lebten bejcheiden, aber wir.reichten doch. 
Er jpielte jo’n bischen Recht3fonjulent. 
Mir war e3 ja um fo lieber, und ich 

| war aud) froh, daß wir den ganzen Tag 
beifammen fein konnten. Ach! Wenn 
ich noch d’ran denke! Alles hat er mir 
mit geholfen. Er war mit in der Küche 
und faß an der Nähmafchine. Und er 
fonnt’ auch alles jo jhön. — Ach! Und 
ob wir glüdlich waren!... Aber dann, 
dann ftarb meine Mutter, nun mußt’ 
er doch etwas angreifen, da murb’3 an 
ber. Erit fand er nicht einmal Stel- 
lung, fchließlich wurde er Hilfsfchreiber 
am Amtsgericht, wurde auch bald fejt 
angeftelt. Nun ging er au allein 
aus, verbrauchte nicht viel, aber doch 
über unfere -Verhältniffe. Ich mußte 
mich imer mehr einjchränten. — Dann 
.. eines Tags Jagte er offen heraus: 
wir paßten doch nicht zufammen ...“ 
„Das ijt doch faum zu glauben.“ 
„Wahr iſt's! — Ich ſchrieb es mei— 

ner Tante, die wollte, daß ich ſofort zu 
ihr käme. Sie iſt die Schweſter meines 
Vaters, macht ein großes Haus in Ber⸗ 
lin; ſie wollte von vornherein nichts von 
unſerer Neigungsheirath wiſſen. Sie 
freute ſich, daß es ſo gekommen, und 
das .... das that mir noch am weh'⸗ 
ſten .... Ich fuhr doch zu ihr. Ihm 
3 Laſt fallen, nein, das wollt ich doch 
nicht. —“ RN 

„Ahr Mann bat’snicht bereut? - Sie 
nicht zurüdgerufen?“ 

„Rein. —* 

Wieder ſchweigen beide eine Weile. 
Der Jüngeren re 

U " 

‘gerade, gerade 

ann, jo gejet, er thut nichts 

„Mein Mann war um drei Jahre 
jünger als ich. — Und daß ift doch nicht 
gejagt, daß es auch andre jo machen, 

meil es fo jelten vor= 
fommt, warum mußte denn ich’3 erle= 
ben? — Ich hab ihm gewiß fein Wort 
zu Leibe gefagt. Aber ihm läjtig wer- 
den, dad wollte ich nie, varum milligte 
ich ein.“ 

Das junge Mädchen hat fich wieder 
beruhigt. Sie hatte fih unnüß auf- 
geregt. „Geh und Tieb und leide!“ 
heißt!. Nun ja, au ihre Ehe wird 
nicht ohne Leiden fein, aber eine joldhe 
Trennung, nein, das würde fie nicht 
überleben, 

„Mein .... Verlobter tritt jebt als 
Direktor in eine große Aktiengejelichaft 
ein. Da gibts hohe Dividende. Mein 
Geld joll auch drin angelegt werben, 
ich mwill’3 heut auf ber Bank übermei- 
jen.” 

„Ich wünſch's Ihnen alles Glück. 
Ach! viele finden's nicht. — Mein 
Mann ſchrieb im letzten Brief auch et— 
was von einer Aktiengeſellſchaſt. Ich 
hab' den Brief garnicht ordentlich ge— 
leſen; ich weiß nur, daß darin ſieht, 
heute ſei Termin.“ 
„Muß Ihr Mann da auch erſchei— 

nen?“ 
„Ich denke doch. Ich weiß ja von 

allem nichts davon. Mich haben ſolche 
Sachen nie gekümmert.“ 

„Das muß ſehr peinlich ſein.“ 
„Ja.“ Sie ſucht in der Taſche herum 

und zieht dann einen Brief hervor. 
Ihre Finger zittern, wie ſie ihn aus 
dem Umſchlag nimmt und auseinander 
ſfaltet. Sie heftet ihre Augen auſ's 
Papier, ohne zu leſen. Ihre Gedanken 
ſind ganz wo anders. Sie möchte allein 
ſein und weinen in einem fort, ſo weh 
iſt ihr um's Herz. 

„— Warum er frei ſein will, hat mir 
kürzlich eine Bekannte geſchrieben .... 
Er will wieder heirathen, ein junges 
Mädchen.“ 

Nun kann ſie ſich doch nicht mehr 
halten. Sie lehnt den Kopf zurück und 
weint leiſe vor ſich hin. Bald rafft ſie 
ſich energiſch wieder auf und blickt wie 
abweſend hinaus in den frohen Tag. 

„Sie ſoll reich ſein. — Wenn's nur 
nicht das Geld allein wär', wenn er nur 
glücklich würde.“ 

Sie zieht ein Taſchentuch hervor, um 
ſich die Thränen zu trocknen. Dabei 
fällt das Kouvert auf den Boden. 
Schnell neigt ſich die jüngere Dame vor 
und hebt es auf. Wie ihr Blick über 
die Schriſt gleitet, erſchrickt ſie heftig. 

„Lindner?“ fragt ſie erwartungsvoll. 
Ihre Augen hängen an den Lippen der 
Andern. „Robert Lindner?“ Es würgt 
ihr in der Kehle, wie ſie den Namen 
ausſpricht; vielleicht iſt doch alles nur 
ein Zufall. 

Die Frau drückt immer wieder ihr 
Taſchentuch gegen die Augen und nickt 
nur. Sie bemerkt nichts von der plötz⸗ 
lichen Aufregung des Mädchens. 

Dieſe hat eine Weile geradeaus ge— 
ſtarrt. Sollte das ... ſollte das mög— 
lich ſein? Nein! Nein! Ihr Geſicht iſt 
krankhaſft bleich, ſchmerzvoll zuckt es um 
ihre Lippen. 

Mit einem Ruck reißt ſie ihre Leder— 
taſche auf. Zitternd wühlen ihre wei— 
Ben Finger darin herum. Da! Nein, 
nein, das ift’3 nicht. Sig, jchüttet den 
ganzen Inhalt der Tafche auf den Sit. 
Da liegt’3 obenauf, mehrere Male jorg- 
fam in Seidenpapier eingemidelt. 

MWie eine Fiebernde greift fie darnad). 
hr Athem fliegt, ihre Bruft arbeitet 
mie unter höchjter Anjtrengung. Sie 
fann die Umhüllung nicht löjen, jo 
menig Macht hat fie über ihre bebenden 
Hände. 

Mit legter Kraft reißt fie das Pa: 
pier auf und Hält der erjtaunt Auf- 
blidenden eine Photographie entgegen. 

„Iſt das ...?“ Die Worte bleiben 
ihr in der Kehle ftedlen. Wengitlich be= 
tradhten ihre Augen die Gefragte. 

Diefe hat fich etwas vom Sitz erho— 
ben. Schnell ftredt fie die Hand nach 
bem Bilde aus: „Mein Mann!” 

Ein jäher Schrei. Photographie, 
Iafche, alles follert auf den Boden. 
Im näcdhlten Augenblid hängt das 

junge Mädchen am Halje der Frau 
und macht unter lautem Weinen ihrem 
Herzen Luft. 

„aber Fräulein! ... jo find Sie. .? 
Hätt’ ich doch nichts erzählt.” — 
„Do, do! E3 ift gut. — Wenn er 

Sie verlaffen konnte... — Noch iſt 
nicht8, gar nichts verloren. Und mir 
bat er ganz anders erzählt." 

„Beruhigen Sie fi, Fräulein. Er 
bat’3 gewiß ehrlich mit Ihnen gemeint.“ 

„Rein, nein! — ‘ch werd’3 jchon er= 
tragen. — DO! wa3 müffen erjt Sie ge- 
Yitten haben!“ ... 
immer enger jchließen fich beide an 

einander, und bald find fie die beiten 
Freundinnen. 

.... Wie in eine dumpfe, rauchige 
Höhle brauft der Zug in bie Lichtloje 
Halle des alten Berliner Bahnhofs in 
Hamburg ein. 

Unter den unruhig Erwartenden be- 
findet fich ein Herr „auf Freier Fü- 
Ben“, auf’3 Sorgjamfte gekleidet, einen 
hohen, glänzenden Zylinder auf dem 
fiegeögewiflen, ftolzen Haupt, ein gro= 
Bes, von Seidenpapier umbülltes Ro- 
jfenbouquet in der Rechten. 

Schon zum zweiten. Mal geht er den 
Zug ab. Na dort, in dem grauen 
Kleid, das wird fie fein. Erjreut will 
er ihr entgegen eilen, da bleibt er mie 
feftgebannt jteh’'n. Sieht er recht? 

Das junge Mädchen ijt hilfreich be- 
mübt, ber Frau Lindner beim Auszjftei- 
gen zu helfen. Dann jchlingt fie den 
"Arm um bie fleine blonde Frau und 
gebt mit ihr dicht an dem por Schred 
Erftarrten Horüber. Gerade vor ihm 
beugt fie fi nieder und brüdt einen 
zärtlichen Kuk auf die Stirn der-trau- 

ig zu Boden Blidenvden. Yhn trifft 
tungspoller Blid aus ihren 

iſt faſt en Fahre älter als ich; ein ges i 
‚reifter 
‚unüberlegt.“ 

| Gröbtes Laser. Bit 
Filth Ar. Room ib. 

Bom ‚‚Biutgeld. 

Unter dem Ausbrud „Blutgelb“, ber 
in ben englifchen Offizierskreiſen eben⸗ 
fo übliche ift, wie das Wort „Mebger- 
rechnung“ (butchers’ bill) für Ber- 
[uftliften unter den gemeinen Solvaten, 
berfieht man für die von der britifchen 
Regierung an Offiziere zu leiftende 
Entiehädigung für Verwundungen. Da 
im Boerenfrieg die Verlufte und Ver— 
mundungen unter den Offizieren jehr 
hoch find, mag es von ntereffe fein zu 
erfahren, ma8 englifche Offiziere alz 
Slutgeld erhalten. 

Büpt ein Offizier ein Glied oder ein 
Auge ein, fo erhält er fofort eine den 
Jahresſold ausmachende Summe ſowie 
den Preis eines künſtlichen Gliedes oder 
Auges. Ein Jahr ſpäter kann ihm ein 
nach ſeinem Rang bemeſſenes bleibendes 
Ruhegehalt ausbezahlt werden. Ein 
Generallieutenant erhält 400 Lſtr., ein 
Generalmajor 350 Lſtr., ein Oberſt 
300, ein Major 200, ein Hauptmann 
100 und ein Leutnant nur 70 Lſtr. 
Nach welchem Geſetz der Billigkeit ein 
Generalleutnant, der ſelbſtredend ein 
betagter Herr iſt, mit 400 Litr. für 
den Verluſt eines Armes, Beines oder 
Auges entſchädigt wird, während ein 
blutjunger Leutnant von 20 Jahren 
nur den ſechſten Theil für ſein durch die 
Verwundung verdorbenes Leben erhält, 
weiß allein das Kriegsamt. Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaſten können da 
den Ausfall nicht gut machen. Gegen 
Zahlung hoher Summen übernehmen 
dieſe die Ausrichtung einer Entſchädi— 
gung an die Wittwe im Todesgfalle; 
aber ſür Verwundungen übernehmen ſie 
keine Verantwortung. Ein ſchwerder— 
wundeter Ofſizier erhält vom Staat 
eine Entſchädigung, die dem Sold von 
drei bis zwölf Monaten gleichkommt. 
Iſt die Verwundung derart, daß ſie den 
Mann zum Austritt aus dem Dienſt 
nöthigt, ſo erhält er je nach der Rang— 
ſtufe die Hälfte des für den Verluſt 
eines Glieds oder Auges gewährten 
Ruhegehalts als „BElutgeld“ außer der 
Penſion, zu der er berechtigt iſt. Die 
Wittwen und Waiſen der im Dienſt 
gefallenen Offiziere ſind dem Buchſta— 
ben des Geſetzes nach nicht zu Penſionen 
berechtigt; aber ſie werden ihnen als 
Gnadengehälter doch ausbezahli. Je 
nach dem Rang des geſallenen oder an 
einer Krankheit verſtorbenen Offiziers 
find fie Heiner oder größer. Nach dem 
Wortlaut einer feltfjamen Verordnung 
erhalten aber die Wittwen und Watjen 
der im Kampf gefallenen oder ihren 
Wunden erlegenen Djfiziere eine bedeu- 
tend größere Benfion, als die Hinter- 
laflenen von Offizieren, die fi) im 
Felde eine Krankheit mit tödtlichem 
Ausgang zugezogen haben, Die Wittme 
eines im Krieg gefallenen oder zum 
Iode verwundeten Oberften erhält 200 
gjir. und jedes Kind 24 Liir.; ift der 
Oberſt jedoch einer im Felde zugegoge- 
nen Krankheit erlegen, jo erhält feine 
MWittwme nur 150, jedes Kind nur 20 
Litr. jährlid. Eine Majorsmitime er- 
bält 140, die eines Kapitäns 100, die 
eines Leutnants 80 Ltr. und deren 
Kinder zwifchen 21 und 15 Litr. jähr- 
lic), wenn die Offiziere gefallen oder 
töttlich verwundet worden find. Yjt der 
Zod in Folge Erkrankung eingetreten, 
jo ift die Benfion ein Viertel geringer. 

an hie 

Was hat der Dreyfus⸗Prozeß 
gekoſtet? 

Man berichtet aus Paris: Die Ant» 
mort auf die Frage nach den Koften 
des Prozeifes von Rennes gibt die Ko- 
fiennote, die an „Monfieur le Capitaine 
Drepyfus“ (diefer Titel ift auf derfelben 
voll ausgejchrieben) nad) Carpentras 
überfandt worden ift. Die Note be- 
läuft jich auf 20,847, Francz 07 Een= 
time3 und mweift an Einzelpoften auf: 
Juſtizkoſten, Zeugen-, Sachverſtändi— 

gen- und Dolmetſch-Gebühren für 
die Verſonen, die in dieſen Eigen— 
ſchaften im Prozeſſe verhört wurden * 

Koſten des Urtheils des Kriegsgerichts 
Koͤſten der Entſcheidung des Reviſions-— 

rathes für die Erflärung der Nicht: 
berufung ee 2. 

2,847 Fr. 07 

Jeder aftive General, ber al3 Zeuge 
vernommen wurde, fol ungefähr 800 
Hrancz Gebühren erhalten haben. 

— Reicher Vorrath. — Hausfrau: 
„Hatal, da find Holz und Kohlen alle 
geworden. — Dienjtmädden: „Willen 
&’, Madame, da werde ich einmal mit 
alten Dienftbüchern von mir heizen.” 

‚Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Auaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Guter Mann für Stallarbeit. 1071 Zins 
coln Ape., Ede Hibland Ave. 

erlangt: Ein Helfer an Brot. Keine Koft im 
Haufe. 324 Noscoe Boulevard. 

Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung, um an 
a zu ſchaffen. R. Schmidt, 499 S. Aſhland 
Ans. 

‚ Berlangt: Preffer an Röden. Guter Lohn und fie: 
tige Urbeit. 127 Hadven Ave, Top Floor. 

Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
217 Wells Str. 

erlangt: Junger Brotbäder. 169 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, 17—%M Jahre, als 
Porter im Saloon: 1723 Mılwaufee Ave. 

erlangt: Junge von 15 Iahren in Vogel-Käfigs 
Fabrit. 1162 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Junger Konditor oder Bäder, OR. 
Glarf Str. 

Derlangt: Ein guter Porter für Saloon-Arbeit. 
Hiller & Wohlgemuth, 233 Wabafh Ave. 

Verlangt: Ein Junge von 15 Jahre, für Dffice 
Arbeit, muß jhöne Handjchrift befigen. Adr. T. 887 
Abendpoit. 

— Eine dritte Hand an Brot. Ms Clyboutn 
de. 

_Verlangt; Väder an Gates. 982 Miltwaulee Ave. 
Verlangt: Hausmann für ein feines Privatbaus. 

Muß jolche Arbeit getban haben. Eugliih fprecen. 
Empfehlungen baben. Lohn $X monatlih. Alles_frei. 
56 N. Elart Str, 

erlangt: 3 gute Eijen-Arbeiter an Eijen- Treppen 
und Thüren. 48 Blue Island Ave. mdi 

Verlangt: Gin Mann für allgemeine Arbeit im 
Saloon. 279 W. Diverfcy Str., Maplemood Station, 

Verlangt: Ein junger. lediger Buicher; ein friſch 
eingewanderter vorgezogen. 9 Elybourn en 

Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
igfte Breiie, A. ae ' 

Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Gin ehrlicher junger Mann, um Bäder: 
wagen zu ler —* & im Haufe müsglih zu 
maden. Mub in der Stadt befannt jein. Einer mit 
Erfahrung vorgezogen. 135 Larrabee Str. 

— Ein junger lediger Qutcer. 1354 35. 
tt. 

Verlangt: Aunger Mann an Brot und Galıs. $6 
und Board. 1678 W. 12. Str. 

Verlangt: Fin Aunge von 16 bis 18 Jahren, Bar 
tenden zu letnen. 178 Ouinch Str. 

Geldf. verwendbare Jdeen. Sagt ob patentirt. Adr. 
The Patent Record, Baltimore, Md. 11d3,t9&jo,1j EL eu Be I SIR 

Verlangt: Männer für Farm-Arbeit in diefem 
Winter, 65 Meilen von Chicago, $10 bi3 $12 per 
Monat. Nachzufragen 197 S. Canal Str. 

Verlongt: Rod im Reftaurant. Bajement, 
Milivantce Ave. 
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Verlangt: Fin Nunge und zwei Strangfärber. Bei 
©. Strauß, 308 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gunter ehrlicher Junge, um fi in einer 
Zigarrenfabrit nislih zu maden. G. U. Müller, 
164 N. Halſted Str. 

Verfangt: Gärtner, lediger Mann. Stetige Arbeit. 
532) Morgan Str. Us 

Berlangt: Ein guter Junge don 14 Jahren, um 
Morasıs Aeitungen au verkaufen. Zu melden 3. 
N, 18. Str., im Saloon, 10 Uhr Morgene. 

Verlangt: Gin junger Päder an Prot und Rolls. 
03 W. Divifion Str. 

Verlangt: Butcher, Wurſcmacher, ſofort. A. Dicks, 
654 Belmont Ave. 

Verlangt: Maänner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Kinderloſes Ehepaar als Janitor. Frau 
muß waſchen und bejonders in der Küche helfen, 345 
Pilwauice Ave. 

Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeiger unter diefer Nubril, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Guter Lunchkoch ſucht Stellung. 339 Fifth 
Ave. R. Müller. 

Gejudt: Iunger Mann, 21 I. ſucht Beſchäfti— 
gung in Saloon oder Reſtaurant. Adr. B. 242 
Abendpoſt. 

Geſucht: Zuverläſſiger junger Mann ſucht Be— 
ſchäftigung in Privathaus; verſteht gut mit Pferden 
umzugehen. H. Hein, 61 Taylor Str. 

ht: Ein in der Holzbranche erfahrener Mann, 
im Sägswert:Nanipuliren tüchtig tft, jucht 

pafiende Steke. Gefl. Zuichriften find an die Firma 
Weil Bros, 33 X. Nandolph Str,, zu richten. 

modi 

Geſucht: Bäcker wünſcht beſtändigen Plat, erſte 
oder zweite Hand, an Wrot. Auch auf'3 Land. Adr. 
D. 458. Ubendpoft. modi 

Geſucht: Erſter Klaſſe Wurſtmacher ſucht Stelle. — 
4922 Afhland Are, 

Geſucht: Eine Stelle, entiveder in Fabrik, Store 
oder als Kolleftor,. Lin auch Willens, etwas Kapi— 
tal in Das Gejhäft einzulegen. Zu adrefliren: U 24 
Abendpoſt. ſonmo 

Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Läden und Fabriken. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Futter. 514 N. 
Vaulina Str. 

Verlangt: Handmädchen, Maſchinenmädchen und 
Baiſters an Weſten, und Knopfloch-Finiſhers. M Tell 
Place. 

Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an Rö— 
cken, auch tleine Mädchen für kleinere Arbeit, auch 
Preſſer. Montag Zahltag. Nachzufragen die ganze 
Wode. 355 W. North Ave. 

modi 

= Verfangt: Maihinenmädgen. 518 N. Afpland 
Ave. 

Verlangt: Geũbte Näperin für Masten-Anzüge: 
dauernde Veichäftigung. 94 Elybourn Ave. 

Verlangt: 6 Maſchinenmädchen an Shop-Hoſen; 
Power Maſchine. 114 Yincoln Ave. 11d31w 

Hausarbeit. 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Zwei in der Familie. 465 Bowen Ave., J. Flat. 

Verlangt: Köchin und zweites Mädchen. 3123 Hal- 
fted Str. ; 

Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Heute 
u. morgen nahzufragen. 2091 Michiganive., Flat F. 

Berlengt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in tleiz 
ner Familie. Bei Dr. Ehrlich, 263 Lincoln Xpve., 
nahe Belden Ave. 

Verlanot Ein Madchen für Hausarbeit. Eines das 
Haufe ſchlafen tann. Kein Waſchen. 4426 Wabaſh 

Ans, 

Rerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; Heine Familie, 511 Aihland 
2ipd., Dr. Bertling. 

; Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit zu 4 Ber: 
jonen. Yobn 83.50. 16% Milmwaufee Ave. 

 Verlangt: Gin gutes Mädchen, Für Kind aufzupaj- 
fen. 1033 Geora- Str:.. 2. Frloor. 

Verlangt: Hausbälterin. 3423 ©. Halited Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit im Re: 
ftaurant. Guter Lohn. 2232 Archer Ave. 

Verlangt: Nelteres ehrliches Mädchen oder Frau 
ohne Anhang für allgemeine Hausarbeit in Meiner 
Familie, Nordjeite; Lohn 54. Adr. B. 35 Abenpd- 
poſt. modi 

Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
324 Noscoe Roulevard. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 4422 Chanıplain Ave., nahe Cottage Grove Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 5850 
©. Halfted Etr. 

Verlangt: Mädchen, auf Kinder zu achten, In: 
lander, 5210 Aibland Ave. 

2 Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit 
in einer deutſchen Familie. Muß deutſch jprechen. 
Braucht nicht zu kochen. 860 Milwaulee Ave. 

Verlangt: Mädchen, U bis 15 Jahre, für ein Kind 
aufzuwarten. F. W. Jende, 217 Welis Str. Bitte 
im Saloon vorzuſprechen. mdmi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 245 ®. Ehi- 
cago pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Heine Yamilie; feine Kinder. 3218 Galumet Ave. 

Verlangt: Ein erfabrenes Küchenmädchen, F "per 
Woche. Keine Spountagsarbeit, Saloon, 1864 ©. 
Glart Str., Pafement. 

Verlangt: Aeltliche Dame , die gut nähen fanı. 
Gutes Heim. 134 Cipbourn Ave, Mr3. Madjad. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Köchin. Zwei in Familie. $4 mwöcentlid. 1375 
Harrifon Str. 

Verlangt: Gine ältlihe Frau oder junges Mäd- 
Sen, um auf Kind aufzupaflen und für leichte Haus: 
arbeit. 2) Gardner Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. Keine Wäjche. 638 
S. Learitt Str. 

Verlangt: Eine zweite Köchin für Reftaurant. Mus 
dajelbft ichlafen. 154 S. State Str. 

Verlangt ” Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
40 Marjbjield Uve., zweites Fiat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: Yyamilie von 
drei Grwadjenen; guter Lohn; Dampf geheiztes 
Flat. 258 €. TVivifion Etr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 600 
MW. Taylor Str. 

Verlangt: Ein junges Mädden für Hausarbeit. 
Keine Wäjce. 161 €. Grie Str., unten. 

Nerlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit, 180 Ran: 
dolph Str,, Yismard Hotel. 

Verlangt: Gine gute Köchin für Buſineßlun o⸗ 
wie ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen; keine > 
tagsarbeit. 107 Fiftb Ave., Saloon. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit — 

Päderei, 310 Wells Str. für Hausarbeit. 

 Verlangt: Deutiches Mädeen für allgemeine aus⸗ arheit. 3 Maple Str., Rordfeite. nn 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit: 2 in Fa— 

milie; $. 347 8. North Abr., 1. Flat. en 

Berlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit, 42 
Glevelend Apde., nabe Genter Str. x — 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Keine Wäjde. 1102 Oft 56. Str., nahe 
Michigan Ave. ſonmo 

Verlangt: Ein Mädchen. 3292 Archer Ave. 
jafonmo 

Verlangt: Deutjhes Mädhen für — e allgemeine 
Sausarbeit. Kleine Familie. 4236 baih Ave. 

5dz, Iw, ta l&ſon 

Achtung! Das größte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs⸗Inntiut befindet ſich jeßt 
N. Clark Str., früher 55. Sonntags offen. Gute 
Bläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 8dz* Kſon 

Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Ha 
* — — — eingewander 
untergebra ei den feinften SHerrihaften. Mr3, 
©. Mandel, 200 31. Str. JAnov, im — nennen energie gönnen Leg 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
sweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeivanderte Mäd: 
Sen erhalten jofort gute Gtellen. bei bobem Kohn, 
in feinen Brivatjamilien, dur das deutiche Vers 
mittelungSbureau, jet +9 R, Clark Etr., 
— früher 599 Wells Stt., Mes. 

arbeit, 
jofort 

6. Runge. 
13npimt 

nahe 

daß Wort.) 
 Str.—Rlafl 

— — — 

Sleuungen fuchen Frauen. 
Unzeigen umter diefer Rubtit, 1 Teut das Wort. 

Gefucht: Erfter Mafie Reftaurantlühin fucht Stelle. 
150 Elbboutn Ade. 

Geſucht: Eine Wittwe wünſcht Arbeit außet dem 
Hauſe. 100 Elybourn Ade. Baſement. 

Geſucht: Etfahrene gute Köbin juht Etelle im 
Saloon. 710 Wells-Str., ten. 
a en a ee BE nn 
Geſucht: Eine detfelte Köchin, die ſelbſtſtändig ei— 

ner Küche vorſtehen kann, ſucht Beſchäftigung. Adt. 
D. 459 Ubenppoft. mdimi 

 Sefucht: Anftändige Wittwe in nuittleren Jahren 
juht Stelle als Hausbälterin bei anjtändigem 
Serra, nur auf der Nordjeite. 619 Flether Str., 
nahe N. W. R. R. ſamodi 
— — — — — 

Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Hintze“ Geichäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
Zimmer 796, enpfichlt fih Allen, welche irgend ein 
Seitäft taufen oder verlaufen wollen. Schnelle und 
reelle Geſchäfts methode. 22nv, ImonKſon 

Zu verkaufen: Gute Grocery, 10 Yabre etablirt. 
Muß verfaufen wegen 2 Gejhäften. TU N. Aibland 
Ave, Ede Wand Str. momi 

Zu vertaufen: Bäderei, feine Lage, Nordjeite; 2 
Pferde, Wagen, Buggh, hochfeine Store-Einrichtung, 
ſchöne Wohnung; Hälfte Anzahlung. Kann auch 
ohne Pferde gekauft werden. Klein, R. 20 16 
Randolph. 

John Klein, Zimmer 30, 163 Randolph Str., Ecke 
La Salle, kauft, verkauft, tauſcht für Wroperty. ır- 
gend welche Geſchäfte. Käufer an Hand für gute 
Saloous. Oeffentliches Notariat. 

*20 taufen Meat Mortet. Pferd und Wagen. 
Beſte Yage. Lincoln ve. Klein, 3), 163 Randoͤlph 
Str. 

gu vertaufhen: Stationery-,. Zigarren und Tea: 
bat:Store, wöchentliche GFinnabnte so. Weftern Ave. 
KRadjufregen 224 Lincoln Ade., im Drugitore. 

Zu verfaufen oder Partner angenenimen fir nad 
weis lich jebr gutgchenden Saloon, ivegen Aufgabe der 

Sartnerfgaft. Nachzufragen 4353 ©. Afbland Ave, 

gu verlaufen: © und Delikateſſen-Store 
Beſte Lage. Nordſeit . 80 Einnahme wöchentlich. 
Nachzufragen 528 Elevelend Ave. 

Zu verkaufen: Zwei Stühle Barberſhop in Stadt 
von 220 Einwohnern, Krenkheitshalber. Adr. B. E. 
Yayır, Weſt Chicago, Ill. 9d 31w&ſon 

Schöne Gelegenheit: ho'-Saloon nebit Geund 
und Boden billig zu verkaufen. 176 Madiion Str., 
Cat Bart P. D,, bei SV. Hacttel, gegenüber Con 
cordia Cemetery. ſamo 

3*44 Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: PBartner für ärztliche Anftrumente, — 
Braucht das Geſchäft nicht zu veritehen. Guter Vers 
dienst. 5 RN. 49. Ude, 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unier diefer Nubrit. 2 Cents das Wort.) 

Zu vermieiben: 4 Zimmer im Vrildars. RT Eiy: 
bourn Ave. 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

der 
702 

Geſucht: Mann ſucht wermes Zimmer an 
Nordjeite. Adr, mit Preisangabe unter ©. 
Abendpoſt. 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Pferdemarkt jeden Montag, Mittwoch und Sam— 
ſtea. — Brivat:Verfäufe täglih.— Wer faufen, ver: 
tauien oder taujchen will, - fpreche dor an 18. und 
Union Etr. 60d31mon&ſon 

Ausvertauf: 3 Pferde, Erpreßwagen, ſtarkes Top— 
Quggd, feiner Schlitten, feine Hühner und Tau— 
ben. 752 Glybourn Ave. 

Kaufs: und Berfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rabrit, 2 Cents das Wort.) 

gu verfanfen: Gutes Herren-Picyele und gute Ca= 
mera, gegen Schrotflinte zu vertaujchen. Adr. DB. 227 
Abendpoit. 

gu verfaufen: Altes Holz, viele gute Stüde zum 
Bauen zu gebrauchen. MWedier Brid Yards, Clybourn 
und Tiverjey Ave, Nachzufragen 120 Glybourn Ave. 

Zu verfaufen: Billig, 6 Pierdefraft Dampfeinrich: 
tung für Butcher mit Majchinerie. 36 Sedgiwid 
Er. 

Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Nur $25 für ein fchönes Nofenbolz = Piano, großer 
PBargain. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion Str. 

8dz 1w 

Schönes gebrauchtes Steinway Uprigoht in tadel— 
loſem Zuitande, 830; großes, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Ghaje Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraucht, $165; Weidens: 
laufer Upright, 865. Xyon & Healy, Wabaih Ave. 
und Adams Str, ° 

Nähmaſchinen, Bieyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 

Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Reue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 5 aufwärts. — 
Weſtſeite-EOffice von Standard-Nähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str.5 Thüren 
bſtlich von Halſted. Abends offen. V⸗ 

Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholeſale-Preiſen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
ſilberpiattirte Singer 3410. High Arm $12, Neue 
Wilſon KO. Spresst vor ehe Ihr lauft. —R 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Aleranders Geheim-Polizei— 
Agentur 3 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterſucht alle unglüchlichen Familienver— 
hälniſſe, Eheſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Be— 
weiſe, Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft gezogen. Anſprüche cuf Schadenerſatz für Ver— 
liezungen, Unglücksfälle u. derol. mit Erfolg geltend 
gemecht. Freietr Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 

Söhbnejofortfollettirtfür Leute 
‚ohne Mittel, ebenfall3 Noten, Miethse, Kofte, Fleis 
fder:, Grocerz, Schmied- und Saloon-Rechnungen, 
Einkommien beichlagnahmt, ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſetzt. Alle Rechts ſachen ausgejührt. Engliſch, deutſch 
und ſtandinaviſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
big 7 Uhr Abos. Sennters 9 Ubr Born. bis I Uhr 
Nahm. Falls in Umangelegenperten fprecht vor bei 

Heinrid Mueller, Apvolat, 
Franz; Schul, Konftabler, 

167 Wafbington EStr., nabe Fıftb Upve., Zimmer 15. 
(Schneidet Died aus.) lönop, Im 

Löhne, Noten, Koft: und Seloon:Rhnungen und 
fhlechte Schulden alier Urt prompt follektirt, ivo Anz 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „Foreclojed“. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsfachen prompte und jorgfäls 
tige Aufımerfiamfeit gewidmet. Dofumente ausge: 
ftellt und beglaubigt. — DOfticeftunden von 8 lhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
be Greditors Mercantile Wgench, 

125 Dearborn Str, Zimmer 9, nahe Madijon. 
Herman Shuls, Anwalt. 

Chas. Hoffman, Konitabler. ot,lj 

Verlangt: Wdreflen fimmbegabter Herren und 
Damen für großen gemifchten Chor. Dirigent 
Hong Piedermann, 3128 Vernon Ave, IHzlivkjon 

Emilie Kallman bat mid verlaflen, wenn fie nicht 
in 3 Tagen zurüdtehrt, jo bat fie fein Necht mebr, 
mich zu jucen. Charles Kallmann, 706 W. 26. Str. 

— Grescent Roofing Go., 29 €. Nortb Ape. Leder 
Art Theer- und Kiespächer reparirt umd getbeert. — 
Alte Tächer unjere Epezialität. Arbeit garantirt. i 

mod 

Echte deutiche Filzichuhe, ein paflendes Weib: 
naht3:Gejchent, fabrizirt und hält vorrätig M. 
Zimmermann, 148 Elybourn Ave. 8—23d3 

Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik toftet für eine 
einmalige Einigaltung eiuen Dollar.) 

Heiratbagefuh. Ehrenwerthe Wittve, 45 Jahre 
alt, hübjche Erjheinung, 40 Jahre alt, beiteren, lie: 
benswürdigen Temperament?, fähig einem Manne 
das Leben angenehm zu geitalten, Befikerin eines 
ichönen werthbolfen Grundeigentbums und gutem Ge— 
ihäft, wünjct, weil des Alleinjeins müde, mit ei- 
nem ahtbaren Manne befannt zu werden, zwechs Hei⸗ 
rath. Nur in geordneten Berhältniffen lebende Her: 
ren brauchen fi zu melden. Auskunft ertheilt ©. 
Kuehl, 347 Wabaſh Ave., nahe Siegel & Cooper. 

Heirathägefuh: Suche die Belanntihaft einer 
Dame. von mittlerem Alter und guter Erjheinung, 
mit Kindern nicht ausgeihloflen, jedoch darf Diefelbe 
nicht ganz mittelfos jein und wenn mögli ein Ge: 
jhäft befigen. Ich bin 43 Jahre alt, jehe bedeutend 
jünger aus, von noblem Gemütb und Weußeren, 
ebenfalls nicht ganz mittellos, guter Profeffionift, 
made guten Berdienft, ganz alleinftehend und Wit- 
wer. Im GEnglifhen gut bewandert, und eigne mi 
zu ejdem anderen Gejhäft. Adr.: ®. 333 Abendpoft. 

Aerztliches. 
(AUnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Dr. Mansfield’3 Monthiy Regulator hat bunder: 
ten 8 Frauen Freude gebracht, nie ein einzi⸗ 
er ’ Fälle gehoben in 2 bis 5 

eine 
n 

Fan a Rein Schm keine Ge: 

ie u 
207 

runpeigenthum Säufer. : 
(Anzeigen unter diefer Nubrik,. 2 Gent J 

: Harmländereien. _ 
u verlaufen: 82 Ader nahe dem: Städtchen 

onee, JU.; gute en 2 Uder gr 
Weinftöden, Die fehr gut tragen; Alles in beftem Zus 
ftande,- wa$ auf einer Farm gewürjcht tverden kann. 
— Ferner 160,80, 38 und 14 z armen, alle mit 
guten Gebäuden; gute Beringungen für den Käufer. 
—Aub eine gute Geihäfts:Ede iu Monee, AU, ‘jet 
ift ein Ellenwaaren-, Schub und Grocerpgeichäft- das 
tin, farın mit dem Eigentbum und Waarenlager vera 
fauft dder auch auf gutes Chicagoer Eigentbum vers 
taujh werden; eine gute Gelenbeit für einen deut: 
Ihen Geihäftsmann, 3 gibt teine beffere in Wil 
County. Nähere Auskunft ertheilt: Ehr.: Schoenitedt, 
Monee, SU. 2nod, Im,tgikion 

Farmen! Farmen! Farmen! — Vrachtdolle 
Getreide: oder Frucht: Farınen mit ziveiftödigen Ge: 
bänden, Stall md anderen Gebäuden. WM bis 169 
Ader. Seht fie Euch an, Ulrich, 167 E. Randolph 
Etr., 2. Flur, 2in,i 

„ Epssial:Verkauf für 30 Tage, 80 Acer ſchöne 
Farır in Gentraf Wisconiin, 10 Ader unter Bing, 
N bei 8250 Anzahlung: 40 Ader Hühnerzwcht: 

Farm, KEN bei 820 Anzahlung. Henry Ulltih & 
Eo., 34 Clart Str., Room 401. 1—31djtg 

gu verkaufen: Fine Mietbssffarın in Chicago, mit 
allem Zubehör. Eigenthümer gebht nah Dakota. D. 
Fifnger, Homan Ave. und 33. Str. mdimi a en re ne 

Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen: Neue 5-gimmer-Häuſer, zwei Blocks 

von Elſton Ave. Electric Cars an Warner Ave. (Ad: 
dijon 2lve.), mit Wailers und Sewer-Ginrihtung: 
SH) Anzahlınıg, K1O per Monat. Preis $1400. Ernft 
Melins, Eigenthümer, Efe Wıilwautee und Galifor- 
nia Ave. — Sja* 

Südfeite, 

_ Neues Haus an 30. Etr., ziweiftödig, mit zwei 
Lotten, 50x124 Fuß, febr billig, wenig Baar nötbig. 
Nahzufragen bei Aug. Bartels, 2457 38. Place. 

8dalw&ſon 

Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 GentS das Tor!) 

Geld 3u verleihen 

auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m 

Kleine Anleihen 

von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Euch die Möbel nicht eg, wenn tie 
Die Anleihe machen, jondern laflen dieſelben 

in Eurem Befig. 

Wir haben das 
größte deuntihe Gejhäft 

‚in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 

5 wenn Ibr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
— vorzuſkprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 

A. H. Frendch, 10ap,1j&jos 
1283 ZaSalle Straße, Zimmer 3. 

Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte fprecht bei 
uns Dur 

Das einzige deutihe Gejhäft in der Stadt. 

EaygleLoan Co,  LaSalle Str., Zimmer %. 
. Otto E. Boelder, Manager, 
Südmeit:Ede Randolpp und LaSalle Str. 

⸗ 

Anleihen in Summen nach Wunſch auf Möbel und 
Pianos, zu den billigſten Raten und leichteſten 

Bedingungen in der Stadt. 

Unſer Geſchäft iſt ein verantwotrtliches und reelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ftrengite 

Verſchwiegenheit geſichert. 
— _— 2in, tal&ſon 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchickt 

Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle Auskunft gibt. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xvan Company, 

Zimmer 12, Hopmarfet Theater Building, 
151 VW. Madijon Str., Dritter Flur. 

Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder ir= 
gend weldhe gute Sicherbeit zu den billigften Be: 
Dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Threilzablungen werden zu jeder Heit ans 
genommen, Wodurh Die SKojten der WUnleibe vers 
tingert werden. 
Chicago Rortgage Lovan Eompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap*® 

eld! 
eld! 
eld! 

Brauden Sie Geld? 

Mir wollen mebr deutiche Kundichaft. Wir haben 
das älteite, verläßlichite wud beite Yeibgeihäft auf 
der Nord: und Weftieite. $20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel ujie., Wianos, Wagen, Pferde etc. Geld ge— 
lieben am jelben Tage der Appitation und rüdyahl: 
bar nad Belieben. Acde Zahlung vermindert die Ins 
tereflen, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
ESüpjeite zu geben und Zeit und Fahrgelb zu vers 
lieren... Alles rajch und vertraulich, Spredht vor! 

Mortgage Loan Co, Northbweftern 

465—467 Milwauntee Ave., Gde Chicago Aoe., 
über Schroeder’3 Wpothefe. bo 

Chicago Credit Company, 
99 Mafhington Str., Zimmer 34; Brauch⸗Office: 
534 Lincoln Ave., Late View. — Geld geliehen an 
Kedermann auf Mösel, Pianos, Mferde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Naten, gl3 bei anderen Fir: 
men. Babltermine nah Wunich eingerichtet. Lange 
geit zur Abzablung; höfliche und zudorfommende Bes 
handlung gegen. Jedermann. Gejchäfte unter ftrengiter 
Verichiwiegenbeit. Youte, tvelche auf der Nordjeite und 
in Late Nicw wohnen, können Beit und Geld jparen, 
indem fie nach unjerer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Office 99 Wajhington St., Zimmer 304. 5ja* 

Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo jpreht bei mir vor. Ich verleibe 
mein eigenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diejelben aus Eurem Befit entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Saden. 
Deshalb braucht br feinelingft zu haben, fie zu vers 
lieren. Ach mache eine Spezialität aus Anleihen von 
815 bis 200 und fanın Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dent Ihr.es wünjcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinjen bezahlen 
und das Geld jo lange haben, wie Ihr wollt. — A. 
9. Williams, 69 Dearborn Str.,im 4. Stod, Sim: 
mer 8, Ede Dearborn und NRandolph Str. ° 

Zu leihen gefuht: Auf turze Zeit, gegen borzügs 
libe Sicherheit (Chattel) HM. Wdr. S. 708 Abends 
poft. 
— — — — — — — — — 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Ave., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon* 

Geld zu verleihen zu 5, 54 und 6 Prozent. Bods 
wig & Schafibaujer, S.:0.:Cde 5l. und Loomis 
Str. Tel. Yards 784. Ylmkion 

Zu verleihen: $30,000 auf Grundeigentbum, Bonds 
oder Mortgages, zu 5 Prozent; jowie Spezialsffond 
von $10,000 zu verleihen auf zweiteDtortgage:. Kann 
nad Belieben auf Abzahlungen twiederbezahlt werden, 
U. 3. Liebman, 77 ©. Glart Gtr., Zimmer 10, 

3nov, im 

Zu verleihen: Biel Geld an Hand, auf Grund 
eigenthum zu 4 und 5 Prozent. Mdr.: 9. 112 
Abendpoft. 623,* 

Hchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 

Walter ©. Kraft, deuticher Advofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts: 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Vers 
fahren in Qanterottfällen. Gut eingerichtete3 Kollet: 
tirung3: Departement. AUnjprüche überall durkhaeicgt. 
Löhne fchnell tolfektirt. Schnelle Ahrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wafhingtoen.Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 188. 9ot* 

Die deutich = emerifaniihe Lamw- and Gollecting 
Afiociation. Jede Art Rechtsgefhäfte forgfältig_ und 
prompt beforgt. Kolettionen gemacht in allen Theis 
len der Ver. Staaten und Canada. Deutſch und böh— 
mijch geiproden. Konjultation frei: Zimmer 303 u. 
304 Journal Bldg., 160 Waihington Ste. Phone 
2196 Maine. 303, lmo&ion 

Deutiher Advofat, praftizirt in allen Gerichten, 
follettirt Löhne für Leute ohne Mittel; tollettirt 
Schulden aller Art für Prozente. Sprecftunden: 8 
bis 6, Sonntags 8 bis 12. — Gentral Lam and Gols 
lection. Agency, Zimmer 407, 73 S. Clart Str, 
nehmt Elevator. 4d3lmo&fon 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt follettirt. Schleht zablende Miether hinauss 
gejeßt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advotat, Y Elart Str., Bimmer 
609. ” 5nop,1i 

Julius Goldzier. John L. Rogers. 
Goldzier &Mogers, Rechtsanwälte, 

Suite O.Chamber of Commerce, 
Südoft = Ede Wajhington und LaSalle Strake, 

E. Milne Mitchell, Rehtsanmwelt, 725 Reaper 
Blod, Nordofis&de Waihingten und Elart Str. — 
Deutih geiproden. — Huch unentgeltlich. - Inptgl* 

Fred Plotte, Rechtsanwalt. : 
Alle Rehtsjachen prompt bejorgt. — Suite SUB - 
Unity Yuilding, 79: Dearborn Etr, Wi 
Osgood Eir. * 



245-247 E. NORTH AVE. Cor. AVE. Cor. VINE STR. 

Anſer 
großartiger Weihnachls- Verkau 

hat bereits bereits 

begonnen. 

Der Andrang am Samflag war bereits ein fo enorm großer, dak 
es fi) für Sie empfiehlt, nit bis zu den lebten Tagen mit Ihren 
Einkäufen’ zu warten. 

= SRyir macen S Sie fbezieil aufmerkiam auf ınnjer großes Lager von Mleiderzeugen, Gapes u. Jacken, 
Zriclfahen, Fancy Artikeln, kurz alles, was ſich zu Weihnachts-Geſchenten eignet. 

ferte für unier Eloat und Shuh-Departement. Eine Ertra:d 

sr 
N 

Mıt 

— — 

BEE Unfer Spielwaaren : 
iftnda3 bei weiten größte 

der Nordſeite. Die mei— 

ſten Eaden von uns jel: 

ber in Deutichland cin: 

aetauft, wehbalb mir 

hnen von vorneherein in 

ollen Sachen eine Erſpar⸗ 

wii von mindeitens 25€ 

an jeden Dollar zu— 

ſichern. 

in den — t Muttern und Farben für Puppenkleider geeignet. — 
Spezielle Bargains hier einige von den Tauſenden: von ? Baͤrgains 

Hleiderzeng:Dı Pt. 
mijchte Noveltics, 30 90 

19te Novelties, 33 Zoll & 
s direft importirt .... 

artement it im lebten Jabte bedeu⸗ 
te vergr rößert worden, und fit alle Gin: 
ar 1 von uns jelbit im Austla ande » sorgt. 

Keinen: Tp:. 
Ic tärkifcherothes Tiich feinen waſchecht. 8 

tür . t —— 15€ 

Männer: Semden. 
ie weiße gebügelte Hemden für 
ünner . . 

> 
Be 48: 

oder © 42c 
Mustin: Ünterzens. 

Damen-Nachthemden, — 
Spiten- Noch > — 

Kinder— Flancuhoſen, 4 bis 
für . 

1? Sa dre„ 

Sandianh- Dept. 
Damen-Glacehandſchu he, werth ðWe., 

für... — 

Weihnachtsbaum: Ornamente. 
ir baben Ddieje Sacen direft in Deutjcland 
in den Habrifen gekauft. — * 

Wir verkaufen für Vreiſe, die andere Stores 
hier danx bezahlen müſſen. 

PR; 
Wi 

Bc | 

4 

| 

ö————— —————————— 

jedem Cape, Jacket oder jedem Paar 

nachts-Abend ein elegautes und nützliches Souvenier. sad 
U—ñN—ñ—— — —ñ———7e 

ö—————— — 

Schuhe, von jest bi zum Weihe j 

ö—îÎ — — — 

Departement —— 

Capes und Jaden, 
f für Damen, für... 2.25 

(5a Thibet mr en, 

J— 6.25 

Be genichin 411799 „Wegen: Mäntel, 
echter z Ita fast. . 2)e 

ee 
ET... 

Taſchentücher 

Direkt von uns aus der Schweiz importirt. — 
Großartige Auswahl. 

Schurzen-Dept. 

lle Größe, aus c Cambrie ger — 
breiter Saum, für . . 

Gardinen, Garpets. 
Yardinen für . 
bug mr... 

Stu: Dept. 

(Ziche unjere obige Offerte.) 
Schen Sie unier ‚grobes Aflortiment von € \ 

tanmer Slippers an, für 983e und Dame 
fi men und Kinder, zum 
Woche fſür den halben Preio. 

Outer, 

15 9 

. Ste 
„8s9e 

25 Spikens 
X PU 

Lampen, Bisque- und Porzelan-Figuren- Porzellan-Geſchirr 

ar und Fancy Glaswaarcen in uuendliher Meannigfaltigkeit. 
Zämmtlide Waarcn von —* ren eigenen Wägen — abgeliefert. 

almaines her— 
gangenheit. 

Roman von B. M. Croker. 

mißev 

(Fortſetzung.) 

War es denn möglich, 
denn möglich, daß Oberſt 
Wahrheit ſprach? 
lich, daß Ronald, er, der ſie auf dem 
einſamen Moor in Horton aufgejucht, 

ah, mar e3 

| 
| | 

| allein. 
berrüdt! 

beimen verbeiratGet zu jein, menn e3 
gar Niemand wife, ald nur wir zei 

Ich war verrücdt, ganz und gar 
SH mollte meinen Kopf 

| Durchleßen, nur dies einzige Mal mei- 

| mir nachgegeden? 
D, warum hat er 

Warum bin ich nicht 
nen Willen haben. 

trotz feines Verbots mit ihm nach Neu= 

| bes Verbots“ 

Brice die 
War es denn mög⸗ 

um ſie geworben und ſie als Gattin ei— | 
nes armen Mannes gewonnen hatte, ein 
zusſchweifender junger Lord ſein konn- 
te, ein Wolf in Schafskleidern, der um— 
herging, um ein unſchuldiges Lamm zu 
verſchlingen! Konnte das ſein? Nein, 
dos war zu gräßlich, um es ſich auszu— 
malen. Aber Ronald hatte etwas 
Vornehmes an N), daß es ihr oft auf- 
gefe len wor. Xa, er fah aus, als jei er 
in einer meit glüdlicheren Sphäre ge⸗ 
boren, als der eines ums tägliche Brot 
orbeitenden Ingenieurd. Auch Hatte er 
koftfpielige Gemobnbeiten; die viel mehr 

ı näber. 

nommen, venn du märft 
Wege geweſen, und das 

ſo 

einem Lord anſtanden als dem armen 
Manne, der er zu ſein vorgab. Dieſe 
Erinnerungen zuckten jetzt wie ein Blitz 
durch Roſamonds Seele, und ſchon be-— 
gann das Gift des Mißtrauens zu wir-⸗ 
ken. 
war, ſondern irgend ein andrer Mann, 
der ſich unter einem falſchen Namen 

Wenn aber Ronald nicht Ronald 
wenig überwunden haben. 

ſeeland gegangen?“ Und ſie vergrub 
ihr Geſicht in ihren Händen. 

„Es iſt nicht ſo leicht, etwas „trotz 
eines Mitglieds jenerFa— 

milie zu thun“, erwiderte * Brice 
grimmig. „Und warum haſt du ihm 
denn gefolgt? Dieſe Frage liegt viel 

Was das „Mit⸗-ihm-gehen“ an— 
belangt, ſo hätte er dich gar nicht mitge— 

ihm ſehr im 
weißt du auch 

recht gut“, fügte er hohnlachend hinzu. 
„Was willſt du denn mit dieſer Miene 
der gekränkten Unſchuld eigentlich aus— 
richten? Wir werden nicht ſo dumm 
ſein und uns noch mehr Sand in die 
Augen — laſſen. Das gäbe eine 
ſchöne Geſchichte, wenn 
würde! So weit ich es 
lann, wäre das Defte”, — damit wandte 
er fih nach dem Kamin und 
faltblütia einen Zabnftocher aus — 
in aller Stille an einen entiegenen Drt 
zu ſchicken, bis wir alle die 

Ich meine, 
Thereſa, * ſollieſt ſie für einige Mo— 

mit ihr hatte trauen laſſen, was ſollte 
denn dann aus ihr werden? hinbringen. 

Es war ihr, als ob der Boden unter — 
ſonſt ſich ereignen lönnte“. ihr wankte. 

„Das iſt eine ſchreckliche Geſchichte, 
Thereſa“, ſagte Oberſt Brice, indem er 
ſich an ſeine Frau wandte. „Was ſoll 
man denn nun mit diefem unglüdlichen 
jungen Gefhöpf anfangen? Bebente, 
fie ift meiner Meinung nach ebenfomweniq 
berheirathet als dieſe Kohlenfchaufel 
hier. Was zum Teufel ſoll denn mit 
ihr geſchehen? Ich danke dem Him— 

ı gen Rofomond mit Magas 

rate aufs & 
Man weih nit, wer auf- 

tauchen oder was davon verlauten oder 

Mrs. 
nünftigen und klugen Rath. Sie 
wünſchte nicht, daß ihre Stieftochter et— 
was von dem „Familienſtandal“ er— 

ſahre; die ſchmutzige Wäſche ſollte ganz 

wurde nach Verfluß von wenigen 

mel, daß ſie deine Tochter iſt, und nicht 
die.meinige! .„Und er danfte zualeich 
auch im Ttillen „dem Himmel“, dah ihr 
jährliches Einfommen feft und ficher 
mar, denn wenn fie nicht verheirathet 

im Haufe gewajcken merven, 
Ta⸗ 

nach Horton 
in ihre alte — im Herrenhauſe 
zurückgeſchickt, zur Luftveränderung, 
wie es hieß, und dieſer 
Chepaar Brice Gelegenheit, ſiche 

a‘ 

von 

tem Schlag zu erholen und neue Pläne 
: für die Zufunft zu jchmieden. 

mar, dann ar, mie er zu ſich ſelbſt 
fagte, alles „ganz in Ordnung“, und | 
man fonnte ihr diejen Jugenditreich je- 
derzeit ala ein Drohendes Gefpenft vor- 
balten. 
fonnte fie feinen anftändigen Mann 
mebr heitatben, und jie hatten fie nun 
recht und fchlecht fürs ganze Leben. 

„Katürlich ift e8‘shoceking’, gerade- 
au shocking'!” feufzte feine Frau, 
„und mir müllen e& zu vertufchen ſu— 
chen, denn e8 sit der erfte Skandal, der 
in meiner Familie vorgefommen iſt. 
Uber es fommt alle® von dem Bal- 
mäinefhen Blute ber; die Balmaines 
maren immer entweder berrüdt oder 
ſchlecht. Rojamend it beides. Ich 

entdeden zu gefunden, als müſſen, 

der wie ein ſchlechter Groſchen 
Tag wieder auftauchen konnte. 

es betannt 
beurtheilen 

kleinen Hügels, in dem die 
wählte ſich 

„Te | 
| viele, viel heiße Ihränen fielen auf die 

Brice überleate Fich diefen ver= | s — — y 
und wieder in die Welt 
trat auch der Welt mit 

| 

ech Br © 
ber fünf. * 

5 late und ganz m eh BE 
pin bir die Hinterthiir ins Haus ae 
bracht murde. Niemand in Horton ' 
mußte, daß Dirk Balmaine noch im 
Herrenhaufe meilte; man glaubtz, fte fei 
ſchon vor Monaten wieder abgereift, F 
roch weniger aber ahnte man, daß fie 
am.Eterben war. 

Ein ftilles, zurücgezogeneg Leben 
bat jeine Vortheile, und jo hatte fein 
Menfch im ganzen Dorfe, fo oft man 
auch Maggs und die alte Köchin jah, 
eine Ahnung davon, daß außer diejen 
| noch andere Bewohner im Herrenhaufe 

4 | ichändlich diefer Schmerz Sei, 
ı vielmehr dem Himmel dankbar 

maren, Bewohner, die Droben im zimei= 
ten Stod in den Zimmern der alten 
Mrs. Balmaine hauften. 

Der neue Antömmling, das Baby, 
tmurde bald darauf in die Welt hinaus- 
gefhidt. ES mar ein Knabe, ein |chö- 

ı nes, kräftiges Kind, das Maggs einer 
5 | armen, anftändigen Frau, die eben das 
E | ihrige verloren hatte, brachte, indem fie 
1 ihr jagte, e8 ei das Kind ihrer eigenen 

| Nichte, und e3 der rau unter Vorauss 
bezahlung einer Yünfpfundnote und 

m | gegen eine vorläufige wöchentliche Ent- 
ı fchädigung von fünf Schilling in Koft 
| gab. 
; den Berlujt ihres 
| Thränen, denn ihre Mutter 

Rofamond aber bemeinte indeß 
Kindes mit heißen 

hatte ihr 
mitgetheilt, eg fei glei nach der Ge- 
burt geitorben; außerdem hatte fie ihr 
ernitlich vorgehalten, wie fündlih und 

tie fie 
dafür 

jein jollte, daß dies Kind geftorben 
7 | war, anftatt ihr ganzes Xeben lang als 
m | ein Schandfled an ihr zu hängen. 

Monat auf Monat veraina, doch von 
A Ronald kam fein Wort, fein Lebenszei- 

| hen, und Hoffnung und Bertrauen 
‚ ftarben nad und nach unter taufend 

| mehr für junge Mädchen; 

ı S$hr Kind war tobt, 

Qualen in dem Herzen der armen Ro- 
famond. Alle Hoffnung, aller Glaube 
waren nun erlofchen, und fie war feit 
überzeugt, daß der Mann, der jie an 
jenem nebligen Novembermorgen ge: 
heirathet, nicht Ronald Gordon gehei- 
ben hatte, fondern ein Wolf i in Schaf3- 
fleidern Air war, wie Oberjt Brice 
gejagt hatte. Was konnte das Leben 
ihr jeßt noch bieten? Nichts, gar 
nicht2. 

Nein, fie fonnte gewiß nichts dafür, 
daß fie noch im Lande der Lebendigen 
meilte. Wie viel beffer märe es für 
fie, dachte fie oft, fomie für alle, die mit 

1 | ihr in Verbindung ftanden, wenn fie 
neben ihrer Großmutter unter einem 
grünnen Hügel auf dem Kirchhof läge. 
Sie war feine paflende Gefellichaft 

fie hatte 
nicht3, worüber ie jich freuen konnte. 

und über Diefe 
„gnädige Fügung der Vorfehung“ 
um Mr3. Brices eigene Worte anzu 
führen — meinte und meinte fie und 
mollte fi hnicht tröften laffen. Sie ver- 
langte mit einer SHartnädigfeit, der 
man endli” nachgeben mußte, das 
Grab ihres Kindes zu jehen, und al3 
jie nach Wochen endlich wieder fo meit 
war, daß fie von einem Zimmer ins 
andre gehen fonnte, führte Manas fie 
auf ihre flehenden Bitten heimlich nach 

ı dem Kirchhof und fagte, indem fie auf 
einen winzigen 

| Mauer deutete: 
Grabhügel an der 

| Grob“. 
| willen, das ihr über 

„Dies bier ift das 
beſchwichtigte ihr Ge— 

dieſe ſchamloſe 
Maggs 

| Züge Vorwürfe machte, damit, daß dies 
| eine echte und gerechte 
ı denn Rofamond würde doch nicht nac- 

sei, Nothlüge 

aegeben haben, biß fie das Grad ihres 
| Kindes — menigftens da3 angebliche — 
| gejeben hätte. 

Sade ein | 9 E J 
ſamond dieſe Grabſtätte 
wurde ſie etwas ruhiger 

Land ſchicken, oder fie felbft | 

Und Rofamond Iniete, 
trotz Maggs' eifrigem Widerfpruch, an 
dem Grab nieder, fühte das Gras des 

Ueberreſte 
ſechs Wochen verſtorbenen 

eines Schmieds ruhten, und 
des vor 
Kindes 

gefühlloſe Erde nieder. Nachdem Ro— 
beſucht hatte, 
und willigte 

ein, von Horton fortzugehen, und zwar 
ganz in der geheimnißvollen Weiſe, die 
ihre Mutter anordnete. Sie hatte ge— 
hofft, in Horton ſterben zu dürfen, aber 
nun mußte ſie ihre Laſt auf ſich nehmen 

eintreten; fie 
weit beſſeren 

: Ausfichten entgegen als viele andere ih- 
res Geſchlechts, wenn ſie es 

und fo einſehen können. Sie wußte jeßt,daß fie 

' Teftamentseröffnung 
dabei zu ihrem unbegrenzten Erjtaunen | 

| — Holz, Eijen, gebrochene Herzen und 

Ausweg aab dem | 

Wenn die Gefchichte des Mädchens 
wahr war, dann 

bin auf fede Weile entführt Gatte, und 

Wenn 
alfo die Geichichte auf I 

I or 
ı gründet war, dann war 8 das Beite, 
die jungen Leite 

Aufenthaltsort 
mit aller Geſchicklichteit zu verheimli— 
chen. Sie beſchloſſen daher, ſie ſtreng 
im Hintergrund zu halten, ghe verdäch— 

ſchrift von einer Männ 
deren Auf— 

rhand geſchrie⸗ 
tig ausſehenden Briefe, 

ben war, aufzufangen und nach Schl 
hätte ſie lieber in ihrem Grab wieder aufzufangen und nach Schluß 

welch ein ſchlechtes, hinterliſtiges Ge- 
Aber ſie als meine 

Nein, ich 
chöpf ſie iſt. Toch⸗ 
ter anerkennen! verleugne 
ſie!“ Damit wondte ſie ſich vollſtändig 
an ihre beſſere Hälfte und kümmerte ſich i 

—5* mond war wirklich in Horton gut auf- gar nicht um die in tauſend Aengſten 
ſchwebende Geſtalt in der Mitte des 
Zimmers. 

„Aber, Mutter, fo böre mich doch nur 
eimen Yugenblid!“ flehte Roſamond 
und rang ihre Hände verzweiflungs⸗ 
voll. 
verheirthet, als du es ſelbſt biſt! Ich 
bin nicht bag, was du denkſt. Ich habe 
feine Schande über dich aebracht, * 
—* viel Unglück über mich ſel 
wan a a Be Rath 
olgt. N ala 

„Ich bin verheirathet, fo gem'P | 

| 
} 
| 
| 
| 
| 

| 
| 

ri 
nicht Ri \ ei. Emm 

der Londoner Saiton ins Yugland zu | 
rei; ven. 

Behntes Kapitel. 

Oberft Davidfon Brice war ein Hlu- | 
ger und meitfichtiger Mann, und Rnias : 

geboben, als 
denn nach einigen Monaten, während 
deren Roſamond ſehr wenis wohl ge⸗ 
weſen war, gebahr ſie ein Kind. 

Die ganze Sache 
von ihrer Mutter, die auf ein Tele- 
gramm herbeieilte, vertuſcht. Dieſe be— 
lam abex eine Rieſenangſt, als ſie ent- 
deckte, daß Roſamonds Leben und mit 
ihm all die Yaufende im Jakymür dot 

— ————— und get Ben | 
apiar us 4» 

| waren fie und das 
| ganze fchöne Einlommen einem Abend: 
| teurer preißgeqeben, der eine reiche Er= | 

Mit folch einer Vergangenheit ! 

jeden | 

hatſachen ge⸗ 

voneinander fern zu 
| bBalten und Rofomonda 

fih „etwas ereignete”; 

wurde natürlic, | 

ı» Bee" JJ 

nur hätte 

reich war, denn ſie hate der verzögerten 
ongewohnt und 

erfohren, daß fie, und nicht ihre Mut: 

ET ET 

Ein 

doppeltes Unglüd 

| Lumbago 
und 

> - 

Srinlien. 
Eie früppeln und quälen, aber 

St. Jacobs 

Oel 

iſt eine ſichere Heilung. 

| 
| | 
| | 

| 
\ 
& 
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ren 2. en 
wie die 

we 
— 
— 
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Eu 
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— wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 

die gewöhnliches 

Glauberſalz, oder eine 
Miſchnung von ge— 
wöhnlichem Skeidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 

del-Salz“, „Deutjches (German) Salz“, 

„Künftliches Karlsbader Salz“, und unter 
vielen anderen Bezeichnungen zu verkaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daß „vice 
eben jo gut“ jeien mie die echten Produkte 

von Karlsbad, welche direkt aus den mweltbe- 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruft nır auf einer Täufchung des 

Bublifums des größeren Berdienftes wegen, 

dein der betreffende Händler an: diefen Fäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges-Stadtficgel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten “Eisner 

& Mendelſon Co., New PYork,“ auf jeder Eti— 

kette haben. Zu haben in allen Apotheken. 

Man hüte ſich vor Fälſchungen. 

Der Stadtrath: Karlsbad. 

ter, die Erbin der Balmaineſchen Güter 
und des Balmaineſchen Vermögens 
mar. Uber was nübte da8 jet? fragte 
fie fih. Was bebeutete für fie Reich- 
tbum? Was bedeutete all daS andre? 
Sie hatte ja feine Zufunft vor fich, 
nichts ala ein Leben ohne Zwed und 
ohne Hoffnung, eine lange, endlofe Zu- 
—* die ſo leer und traurig war als 
bas Modr von Horton felbit. Nach ei- 
nem furzen Yufentbalt in Yondon mur= 
de Rojaınond von ihrer Mutter nach 
Italien mitgenommen, borerit nad) 
Florenz, wo der Winter verbracht wer- 
den Sollte. Bor ihrer Wbreiie aber er- 
hielt fie noch eine Nachricht von der 
Agentur der B. und DO. Dampferge- 
felihaft: Mr. Gordon, Baffagier auf 
dem Dampfer Oriental, war wohlbe— 
halten in Melbourne, nicht in Colombo, 
gelandet; aber jonft fonnte man ihr fei= 
nerlei Auskunft über ihn geben. Diefe 
Nachricht erwedte einen fleinen Hoff: 
nungsjunfen in ihrem Herzen; e3 war 
der legte Schimmer, ehe die Flamme 
für immer erlojd). 

GFortjeßung folgt.) 

Aus dem Berliner Syrakenleben. 

(2erliner Tageblatt.) 

Heutzutage, wo die Druderjchwärze 
an allen Dingen abfärbt, fann e3 nicht 
Wunder nehmen, dat auch) die Straße 
ihre Druderei hat. Auf einem überded- 
ten Handiwagen ift fie mit Tnpenfäften 
und Handprefie etablirt, und der Yüh- 
rer ift zugleich Drudereibeitger, Erpe- 
dient, Seter und Druder. Er fabri- 
zirt nur Bifitenfarten — das Dubend 
für 10 Pfennig. Natürlich fann und 
muß der Beiteller gleich auf Abliefe- 
rung der Waare warten. Wer fich alfo 
etwa auf einer Bilitentour befindet und 
jeine Karten zu Haufe gelaffen hat, 
fann bier gleich dem Mangel abhelfen. 
Aber au das Dienjtmädchen, das 
Ichnell feinen Einfauf erfedigen Toll, 
Hausdiener mit hohen Waarenpaden, 
die eilig geliefert werden müflen, und 
die Schuljungen, die eben ihr erjtes 
Taſchengeld erhalten haben, laſſen ſich 
in aller Eile bei dem Manne dieſe Kul— 
turſtempelmarke drucken. „Mit oder 
ohne Stand, Freilein? Et koſt't blos 
10 Pfennig mehr!“ fragt er eine mit 
dem Milchtopf bewaffnete Schöne. 

„Aujuſt Schulze jenügt“, meint auch 
der Bote vomHausvoigteiplatz; nur der 
Pennäler läßt ſtolz „Sextaner“ unter 
ſeinen Namen drucken. 

Der Drucker iſt ſchweigſam, ſeine 
Werke reden für ihn. Aber es gibt ge— 
nug Ciceros auf der Straße. 

Da iſt zunächſt der Mann mit Kitt. 
Er trägt ein kurzes dünnes Röckchen, 
aber ein dickes wollenes Halstuch, denn 
er iſt ſtändig heiſer. Sein Inventar be— 
ſteht aus einigen Flaſchen wunderthä— 
tiger Subſtanz, einer Spiritusflamme 
und einigen Glas- und Porzellanſcher— 
ben. Er iſt ein Wohlthäter der zerſchla— 
genden Menſchheit, denn er macht alles 
heil. 

„Immer 'ran, meine Herrſchaften, 
kaufen Sie meinen wunderbaren Kitt! 
Er leimt alles, ſei es Glas, Porzellan 
—drängeln Sie doch da hinten nich ſo! 

alle Arten Schmuckſachen, wie 
gleich ſehen werden. Das Glas wird 
erwärmt, die Bruchfläche mit dem 
Wunderkitt beſtrichen, aneinanderge— 
legt, feſt gepreßt und in kaltes Waſſer 
geworfen. Dann ſchabt man mit einem 
Meſſer den überflüſſigen Kitt von der 
Bruchſtelle ab, und es hält, hält ewig. 
Ueberzeugen Sie ſich, meine Herrſchaf⸗ 
ten, hier junger Mann, verſuchen Sie 
mal! Und nun kaufen Sie, blos 50 
Pfennig die Flaſche —!“ 

Bei dieſem Anruf zerſtieben die Zu— 
ſchauer in alle Winde, nur der blaſſe 
Jüngling bleibt verlegen ſtehen und be— 
trachtet ſinnend den gekitteten Glas— 
ſcherben und das Fläſchchen mit dem 
Kitt, das ihm der Verkäufer raſch in 
die Hand gedrückt hat. Seufzend zieht 
er ſeinen ſchmalen Geldbeutel, weil er 
ſich ſchämt, fortzugehen. Ja, wenn der 
Kitt auch "die Köcher darin zuftopfen 
fönnte! — 

Das Publikum aus Gaſſenjungen 
und Paſſanten umringt unterdeſſen ei— 
nen Karren auf der anderen Seite der 
Straße. Ein brauner Burſche mit 
dunklen Haaren, auf denen berivegen 
ein ausgeblaßter rother Fez ſitzt, hält 
dort aus dem Stegreif einen Kolonial- 
bortrag. 

„Sehen Sie, meine Herrfchaften,“ 
jchreit er, ein Sädchen mit gelben, 
maisähnlichen Körnern fchüttelnd. 
„Mit  diefem Korn, dem Poppforn, 
„erhielt fih eine Erpedition bon For- 
ihungsreifenden inSüdafrifa monate- 
lang ihr Zeben. Die Lebensmittel wa- 

n, aber fe fahen, 

Sie 

Eingeborenen Baar 

BET 

— — 
8 zu Giraffen a. 2. 7 

fich auch davon überzeugen, meineHerr⸗ 
I&aften! Im Ihrem verfeinerten Gau- 
men Rechnung zu tragen, überziehe ich 
e3 mit einer Zuderlöfung“ — er [hüt- 
tet die Körner in einen fleinen blauen 
Brechtopf, in dem eine gelbliche Maffe 
focht — „nun röfte ich dad herrliche 
Korn aus dem dunklen Erdtheil.“ Er 
Thüttet die Maffe auf ein über einer 
Spiritusflamme hängendes Drahtjieb. 
Unter ftetem Rühren: „Sie fehen, e3 
gquillt auf, färbt fich weiß mie Schnee— 
floden — afrifanifhe Schneefloden 
nennen wir dies herrliche Konfett — 
fojten Sie, meine Herrfchaften, und 
begreifen Sie, warum die Boeren ihr 
Vaterland, das jo herrliche Gemächie 
berborbringt, fo lieben! NKoften Sie! 
Nur 20 Pfennig foftet die Düte, die 
feine nur 10 Pfennig, und aus Men- 
Ichenfreundlichfeit gebe ich ſchon Koſt— 
proben für 15 Pfennig ab. Efjen Sie, 
meine Herrfchaften, gewöhnen Sie fi) 
an die Nahrung Afrikas und Sie mer- 
den die Vorzüge unjerer Kolonien be- 
greifen lernen!“ 

Der Afrikaner macht qute Gefchäfte, 
die Sache ift augenblidlich populär. 

„Die Ichmedt et denn?“ fragt ein 
Drojchtenkutfcher mwihbegierig einen 
fnabbernden Dienftmann. 

„Ra, bei ’t englifche Heer anmwerben 
laß ich mir dadrum nich!“ ermidert die 
Rothmütze. „Et ſchmeckt wie ‚anje— 
brannte Mehlweißchens mit außen 
niſcht un innen niſcht!“ 

— — — 

Serabgeichte Raten für Weih: 
nadıts: und Nenjahrss Feiertage. 

Die Nidel Plate Bahn verfauft Tidet3 
am 23., 24, 25., 30. und 31. Dezember 
1899 und am 1. Nanuar I900 zu ein und 
einem Drittel Fahrpreis für die Nundfahrt 
ad) irgend einem Punkte im Gebiet der 
Central Paſſenger Aſſoeiation gelegen, gils 
tig ‚für die Nücfahrt bis eimichliegfich den 
2, Januar 1900. Adrejlirt General Agent, 
111 Adams Strafe, Chicago, wegen Einzel: 
heiten. Depot, Yan Buren Str. und Pacific 
Ave., an der Hodhbahn-Schleife. 

10025,27,30,034,7,11,14,18,21,26,29 
—————— 

Etwas vom Ebenhol;. 

In den legten paar Jahren hat in 
unjerem Lande die Vorliebe für das 
Ichöne, harte Edelholz, melches unter 
dem Namen „Ebenholz“ meithin be— 
fannt ift und fchon feit alten Tagen 
fih ftet3 eines hohen Ranges erfreute, 
ganz bedeutend zugenommen. Obmohl 
dasfelbe von Haus aus fein einheimi- 
Iches Produkt ift und es wohl niemals 
fein wird (abgejehen vom folonialen 
Belig der Ver. Staaten), jondern die 
örtlich nächften Bezuasquellen Weſtin— 
dien und Südamerika find, ift e3 den- 
no durch feine modernite Verarbei- 
tung in bedeutendem Maße zu einem 
einheimifchen Artitel geworden. 

Denn die VBerbindug von Ebenholz 
mit Silber an Schmuck- und Nutz-Ge— 
genjtänden, wodurch diefes Holz in 
enge Verbindung mit dem Juweliers— 
geichäft fommt, joll zum erjten Male 
in den Ber. Staaten praftijch ausge= 
führt worden fei, und zur Zeit wird 
Ebenholz ſehr ſchwunghaft auf dieſe 
Weiſe verarbeitet. Dieſe Verbindung 
iſt ohne Zweifel auch eine der Haupt— 
Urſachen, weshalb Ebenholz-Artikel in 
der Gunſt des amerikaniſchen Publi,— 
kums ſo geſtiegen ſind. Die tiefe 
Schwärze des Holzes und das glän— 
zende Weiß des Silbers bilden einen 
prächtigen Kontraſt, und ſilberne 
Blumen z. B. machen ſich auf Ebenholz 
herrlich, ebenſo ſilberne Schildchen mit 
Namenszügen oder Monogramm. Das 
ſind nur zwei von ſehr vielen Beiſpie— 
len; denn unſere Silberſchmiede ſtellen 
jetzt eine ſchier endloſe Reihe kleiner u. 
großer Artikel aus dieſer Verbindung 
her und erwarten, daß dieſelben ſich in 
derFeieriage Saiſon erſt recht zugkräf— 
tig erweiſen werden. Dem Geſchmack 
und dem Erfindungsgeiſt iſt hier der 
weiteſte Spielraum gelaſſen, nicht nur 
für den Juwelier, ſondern auch für 
ſeine Kunden. 

Manche glauben noch immer, daß das 
Ebenholz von einer beſtimmten Baum— 
gattung ſtamme. Thatſächlich aber lie— 
fert eine ganze Anzahl tropiſcher 
Baumgattungen dasſelbe, wenn auch 
in verſchiedenen Güte-Graden, und 
dazu kommen noch die nordiſchen 
Hartholz-Bäume, die zum Erſatz her— 
halten müſſen, vor Allem Buchsbaum 
und (nach dem Beizen der Hölzer) auch 
Birnbaum, Pflaumenbaum und Hain— 
buche. Während im Handel afrikani— 
ſches und indiſches Ebenholz am höch— 
ſten geſchätt werden, kommt auch vor— 
zügliches echtes aus Südamerika und 
mehreren weſtindiſchen Inſeln, ob— 
wohl dasſelbe nicht eigentlich ſchwarz, 
ſondern tief braun oder dunkelgrünlich 
iſt. „Ebenholz“ bedeutet weiter nichts 
als „Steinholz“ (die Wurzel des Wor— 
tes iſt hebräiſch und ging auch in das 
Griechiſche über), welcher Namen ihm 
natürlich wegen ſeiner wunderbaren 
Härte, Schwere und Dauerhaftigkeit 
gegeben wurde. Billige Nachahmungen 
kann man ſtets daran erkennen, daß 
dieſe Eigenſchaften weniger ſtark her— 
vortreten, und mitunter ſchon da— 
durch, daß man die Oberfläche ein we⸗ 
nig abkratzt. 

Infolge des weitverbreiteten Glau— 
bens, daß Ebenholz allen Giften feind— 
lich ſei, iſt es u. A. auch für Trinkge— 
fäße in großem Maße verwendet wor- 
den. Doch ebenſo vielfach hat man es 
zu Bildern benutzt, und ſeine vor— 
nehmſte Verwendung iſt ohne Zweifel 
diejenige für Königs-Szepter! Am 
Handel wird es faſt ſtets inGeſtalt von 
Stämmen verſandt und erſt in den 
Ländern, wo es verarbeitet werden ſoll, 
klein geſchnitten. Es wird immer nach 
dem Gewicht verkauft, wie ſo vieles 
andere Edle auch 

— Die ängklide Gattin. — Cr: 
„Heute twäre ih auf der Heimreife bald 
in ein Damenfoupe : geratlen, wenn 
ini is ber — I 

zur ges —— 
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‘ SCHROEDER'S! 
465-467 MILWAUKEE Avt 

COR'CHICAGO AVE 

ze wiffenfhafttie Unterfuhung der Augen — — Au⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 

und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 

punkt erhöht. Unſere Preiſe ſür auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 

Schroeders Apotheke ",. mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee avo., Ecke Chicago Ave. 

Ein angenchmer Gräu:ijam. 

In Wien jpielte fi vor kurzem ein | 
Vorfall ab, der troß feines Ernfies ei- 
nes komiſchen Beigeſchmackes nicht ent— 
behrte. Eine in der Pr 
hafte Familie konſtatirte vor 
Zeit den Abgang einer goldenen Re— 
montoir-Uhr und glaubte 
haben, einen früheren Zimmerherrn, 
der vor kurzem ausgezogen war, hier- 
mit in Zuſammenhang zu bringen. Sie 
erſtattete die Anzeige bei der Polizei, 
und die eingeleiteten Erhebungen erga— 
ben, daß der Verdächtige, ein Buchhal— 
ter, dem Abgange gänzlich fern ſtehe. 
Inzwiſchen hatte ſich herausgeſtellt, daß 
auch noch andere Werthgegenſtände, 
ſowie Kleidungsſtücke in Verluſt gera— 
then waren; auch Baargeld war abhan— 
den — Nach einander ver— 

Gegenſtand nach dem andern. Die 
Familie ſtand vor einem Räthſel, da 
trotz aller Vorſichtsmaßregeln die Dieb— 
ſtähle nicht aufhörten. Durch einen 
merkwürdigen Zufall kam man endlich 

Die Frau | auf die Spur des Thäter2. 
des Haufes begegnete eines Tages auf 
ber Straße einer Dame, die eine Win- | 
terjade trug, die unzweifelhaft diefelbe | 
war, welche ihrer Tochter abhanden ge= 
fommen war. Rafch entichloffen trat 
fie" auf die Dame zu und veranlaßte 
diefelbe, ihr die Herkunft der Jade ber 

| Uuterleib, 
' Hängebaud und fette Leute, 

‚ in dem fie das | 
Die Frau bes | 

fanntzugeben. Die Dame nannte ohne 
weiteres das Gefchäft 
Kleidungsftüd gekauft. 
gab ih nun in das bezeichnete Ge- 
ihäft, umd auf ihre SFrage, 
sade dort verkauft habe, erfuhr fie, 
daß ein junger Mann wiederholt ver- 

anbiete. Nach den meiteren Sinforma= 
tionen, die ihr dort zu Theil wurden, 
fonnte für die Frau faum ein Zmeifel ı 
obwalten. Der Berfäufer der Klei- 
dungsftüde war fein Anderer ala — 
der Bräutigam der Tochter. 

Nervöfe Shwäde und ähnliche. Rraufpeiten 

fünnen meiner Erfahrung nach gründlich geheilt wer: 

den, wenn man nur die richtige Behandlung auiwen: 

det. ch Fitt lange Zeit an Mattigleit, Rüden: 

ihwäche, Nerpofität, Hraftverluft m. j. tw. Ach ver: 

fuchte mehrere Inititute, Doltoren und Patent:Pie: 

dizinen, aber Alles ohne Erfolg, Zulett börte ich 

von sinem berühmten diutjchen Arzt, von dem mir 

gejagt wurde, daß Dderjelbe fchon viele folcher Fälle 

furirt hätte. Ah ließ mich daher von ibm bebans 

deln und wurde zu meiner größten Yrendr völlig ges 

heilt, jo daß ich jeßt Wieder in jeder Beziehung ein 

gejunder und fräftiger Maun gewworden bin und 

meine Arbeit tvieder mit Quit und Liche verrichte, 

Ih bin daher überzeugt, 

„Adendpoft“, weldher an obigen Echwäcezuftänden u. 

dgl. leidet, dur meine Erfabrung von 

Nugen jein fan. Es mögen fich desbalb fjolche Lei: 

dende vertrauctspoll an mich wenden, und bin’ ich 

gerne bereit, denjelben zur rg ibrer Gejumd: 

heit behilflich zu fein und ojtenlos volle Auskunft 

hierüber zır jenden. Ach bitte aber, eine Briefmarke 

beizulegen. Dit Gruß: 

Louis Kres, 

Bor 75, Federal, Pa. 

Berziweifeln Sie Bit, 
sehuche gemacht 

ıt ein berbor 
d: Fälle furi t 

hof ifn ungslos 
jofften 

Eie wiederbolte erfolgloie U 
baden, nr Bi zu werden, denn es exiſt 
ragender Spezialiſt, welcher tauſen 
bat, welche von anderen Aerzten als 
aufgegeben wurden, und ebe Sie verzweifelr 
Sie in ſeinen Officen vorſprechen und ſich erlund 
gen, ob Sie kurirt werden können oder nicht. 

Wenn Andere fſehlen, donfultirt 
an 

acnm 

Jonfultalion 

für die jchnelle und dauernde Kur aller 

Nervöſen, Blut- und Privat— 
Krankheiten, ſogar die allerhartnädigſten. Es gibt 
leinen Arzt in der Welt, welcher ſo viele dauernde 

als ſuren bei Männern und Frauen vollbracht hat, 
der obengenannte hervorragende Spezialift Dr. 
Emweany bat eine der größten und vollitändigiten 
Kombinationen von eleftriichen Zeaiien ist der Welt 
und de rebjolgt (Fleftrizität in Verbinzumg mit jpe: 
ziel mediziniicher Vehanp! ung, wenn e8 für notb- 
tendig befunden tird. Sein Elettriſcher Guͤrtel 
iſt abſolut der — 

Die beſten Sauten, Kauf⸗ und Ge⸗ 
iben Sie, wen Sie 

Deutich ang 

Referenzen — 
ihäftsleute im Chi cago. — Sch 
nicht vorſprechen können. VBrief 
wortet. — Sitieeftunden: V Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
— x. md 6.0 lihr bie S br Abeıdd. Somu: 
tag? : 10 Uhr Borm, bis 2 br Nachm. 
HF. L. SWEANY, :M. D,. Siaie Sire Ecke Adamsz, 

Ghicoen. 

Dr. EHRLICH, 
aus Deutidlaud, iR 
Yrzt für Hugen, zu 

Najens und Halsleiden. Heilt Ra: 
tareh und Taubheit nad neueiier nnd 
ſchmerzloſer Diethode. KRünftlihe Augen, Bril 
len angepaßt. Unteriuchnng Fr Yard frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave. 8-11 Bın.. 6-8 
Ab3.; Sonntag 8-12 Din. Weftleiterfifinit 
Hordiv.-Ete Difmzautee Ave. und Divnfion Str, 
über National Store, 1-4. Nachım. Umzu 

Dr. SCHROEBER. 
ER uverläifigite 

3 
Anerfanıt der beite, 
ahnar;t, jebt 50 3. Dıvifion 

Str., naye Dohbasn-Station. Feine Zähne sr und 
aufwärts. äbne ichmerzlos aezoren. Zähne obne 
—J— Gold» und Silber Füllung zum Venen SEE 
Alle Arbeiten Alle Arbeiten garantirt. Sonntags often. m.m,ia Sonntaas offen. w.m,ja 

N; 
«Comp. E. ADAMS STR. 

run Bateriußung von Augen und Aupaflın 
Gläjern tür alle 2 ngel der Sehraft. Konfnlti 

—9 bezüglich Eurer Auaen. 

BORSCH & CO., 103 Adams Str., | 
gegenüber der Poit-Office. 

aterftraße wohn | 
einiger | 

Grund zu 

* Rad: se «_ | dann der Poft furirt — 
ſchwand auf unaufgeklärte Weiſe ein — 

braucht, 

| für ein jeden Bruch zu heilen das deſte 
Berſprechungen, keine Einſpritzungen. 
itat teine ünterbrechung vom Geſchaft; Unter nz 

* 

' grates, der Beine und 

wer die | 
| nabe 
 wachiungen des Körpers. 
| Beilung. 

Ichiedene Kleidungsfiüde zum Kaufe | wer 

! den Monat. — Schneidet Died aud.— 

J12 

dah ich jedem Leſer der 

größtem 

momijr | 

— X Det —A 
9— Medical Dispensary, 

76 Radiion Str 
nahe State Str. 

Chicago, TIL. 

Die weltberühmten Aerze 
te diejer Anjtalt_ heilen © 
unter einer Pofitiven 
Garantie ale Mans 
nerleiden, als da find: 
—— Blut⸗Privat · und 

ronifſche Leiden. Blaſen ⸗ 
eutzündung, die jchredlie 

ben Folgen don GSelbitbefledung, als verlorene 
Dannbarkfeit, Jmpotenz (Unvermögen), Varicocele 
(Hodenkrankheiten), Nervenjchwäche, Herztiop ehe 
Gedächtnißſchwäche, Ddumpfes bedrüdendes @e t 
im Kopf, Abneigung gegen Gejellihaft, Nerbofi: 
e — Erroͤthen, Niedergeſchlagenheit 

— ganz beſtimmte Kur für Syphilis, kön. 
; perlihen Ausichlag, wunden Hals, &onorrhoe, 
Gleet, eitrige oder anftedende —— 
Etrifturen, Folgen von Bloßitellun 
reinem Umgange und allen er 

Ronsultation frei. 
Spreditunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Ubenbs; 

GSonntays nur von 10-12 Upe. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie Yin 

hen 
werden ftreng deheim gebalten. 

eftrizität wird 
wo es angezeigt ift. 

macht nicht immer gelund; wenn — aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher WBehandlung, wie fie bei 
und angewendet wird, verbunden ift, fo 

in alfen fällen 

we iche n 
ſelbſt. die ſchwieridſten Fälle unter ihrem ——  - 

Einfluſſe. momifr ·Van 

A Brüde. 
F Mein neu erfunde⸗ 

nes Bru —* a 
ämmtlichen beu 
———— 

J len. —— in * 
deutichen Armee, iR 

Kei 
—— 

iſt frei. Ferner alle anderen Sorten — 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 

tutterichäden, 

uunnt#Strünpfe, Grade» 
balter.und alle Apparate für 
Verkrimmungen des NRütl- 

üße 
x. in reichbaltigiter Auss 
wahl zu yabrikpreiien borräthig, „Beim gedh veub.i 
fen Hebritanten Dr. Rob't Wolfertz Abe, 

andolph. Str. für Brüche Bew - 
—* bofitide x 
Sm. 

Sn jedem | 
Anh Sonntags offen bis )2 

werden don einer Dame b bedient. 

WORLD’S MEDIOAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMSSTR., Zimmer 0%. * 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deutſche * 
Bea und betrachten es als eine Ehre, ihre lei —X 
itmeunſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Ge 

unter G zu heilen. Sie heilen ri u 
der Männer, ülle geheimen’ Krankheiten 

' leiden und Menftruationdftörungen ohne 
ration, Hautfrantheiten, Folgen von Se 
beiledung, verlorene Mannbarkeit 10. 
tionen Dun eriter Klaffe Operateuren, für 

| Seilung don Brüden, Krebs, Tumoren, ge 
| (Hodenkrankheiten) zc. br Heie 

ratbet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ım a. 
n 

KRonjultirt und bevor 

Privathofpital. rauen werden bom fyraue 
(Davıe) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 

nur Drei Dollars 
S tn ade 

9 Uhr Diorgens big 7 Uhr Abends: Sonntags 1 
Uhr. tal 

.. 

Schwache, nervöſe — 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und jplehten Träne 
men, erjhöpfenden Bus Brufte, Rüden- und 
Kopfihmerzen, Haarausfall , Abnahme des 2 
und Gejiht3, Katarrh, Ausihlag. Grröthen, Ro 
«en, Herztlopfen, Yenpftligteit, & rübfiun, u 
erfahren ausden „Menfchenfreund“, nut ner t 
ärztlier Ratbgeber für Jung und ur Bieein gender | 
und billig Gefchlechtsfrankfbeiten > ze 
Jugendjünden tündlid geheilt und Sn en 
heit und iFrobfinn wiedererlangt werden können, 
— San neues Heilverfahren. „Jeder jein ener 
Arzt iejes außerordentlid intereflante und ven 
reihe Bud wird nah Empfang don 25 Gents 
Briefmarten verfiegelt verfandt don der 

— KLINIK, 181 6th Ave., Now Verl, IT; NY. 

‚ Penuviöyacı PILLS 
for CHICHES 

Dangerous Subatitutions and 
tiona. Buy of your Drussist, or send 
stamps for Partieu ra, - 

and ** ade fan — —— in letter, b; ı 
a; turn Mail. nee Testimonials. 

Ir sc te 

2 2405 M — Square, Pan Mm 

Please reply in English. 
1014. dofamolf r 

Wichtig für Männer und frauen! 
Keine Bezahlung, wo wie nit kuriren! Ge— 

ſchlechts krankheiten irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbarleit, Monats: 
törung; Unreinigfeit des Blutes, - Hautaußs 
idıag jeder Urt, ESopbilis, Rhevmatisınns, 
Rothlauf u. ſ.w. — Baudwurm abgetrieben — 
Wo Andere aufhören zu kuriren, garantiren 
wir ju kuriren! Freie Konſultation mündlich 
oder brieflihd.—Etumden: 9 Uhr Morgens bis 
YUuhr: Abends. —PBrivat:Spredyimmer.- ste 
fteben fortwährend zur Verfügung in tgluſön 

Behlte's Deutih: Apotheke, 
4418. State Str., Ede Ped Court Ehiragc. 

Nalur⸗ Heilmelhode 
System Kneipp · 

| „ Glänzende Sreilerfolge ‚bei allen 
| überhaupt noch heilbaren chronischen Kranf 

heiten: MNieren:, Magen:, Blaſen⸗ 
leiden, Nhcumatismus, Frauenlei⸗ 

den, Blut⸗ und Hautkrautheiten ꝛc 
1Anpli.m mi,fe | 

Mazz arnff 
Expert des Naturheilverfahyrens, 

LICH a 0 181 Nord Clark Str. 
1—4 Na 
— 

Spiehftunden: Bon 8—10 VBorm., 
Zei. North S. 

* — nur LANGES;  uoo,m 

Sa DR. 3. Youne, @ DR. J. Eyesiabüirzt E 
fur Augen⸗Ohren⸗, Raſen⸗ 
—— — die ſelden 
und ſchuell bei Weich, i 

neuem 

9% . 
ei affein 

* 

En 
= 
vr Fr 

yo 



Wir haben ie stm mil Sturm NENOMMEN 

"fen. 
Heinen Uermeln, faufen für 39c. 

RE IRRE 
— — 

mit dem &). Heilprin & Co. Lager von Cloafs, Blumberg Bro3.’ Lager von lanell 
MWaifts und Jame & Gainsburg’s Lager von Unterröden. Kein Gloat:D ept. in Ame⸗ 
rita tann Euch modiſche, Up⸗to⸗date Kleidun gsſtücke halb ſo billig wie wir verkau— 

Bedenkt, Ihr könnt ein Damen-Jacket mit hohem Sturmkragen, Box Front, 
Dieſer Verkauf zeigt unſere Fähigkeit, mehr 

Vorräthe zu 30c u. 400 am Doll. aufzukaufen, als irgend ein Geſchäft in Chicago. 

Um 8:30 — 275 
und dauerhaft, in den neueſten Moden gemacht, 
fo lange der Vorrath reicht 

Cheviot Damen-Jadet3, jehr warm 

39€ 
Wollene Flanell und Flannelette Damen-Waifts, franz. und 
Nofe Nüden, volle Fronten, 

war $7. 

Auswahl aus der Partie 
Asholejale = Preis 
morgen, Eure 

Stod:fragen — Blumberg’s 
50 und 89.00 per D * 39€ 

Reinwoll. Flanell und Broadeloth Damen-Waifts, tuded und 
corded, echte Farben und Wunite, alle Größen, einige mit 
Seide Vraid beſetzt, alle haben ſeparates Futter — Blum— 
berg's Wholeſalepreis 818, 821, 824, u.8s27 p.D Eike 
Dienftag, Eure Auswahl aus der Partie für 98c 
Reinwoll. Broadeloth und Botany Flanelle für Damen, 
macht in der neueſten Mode, 
Zoll Bruſtweite, alle Farben, ſehr ch die 
beiten je gezeigten Werthe zu 

Importirte Metallie 
Partie gezeigter weniger als 8 

und einige 85.00, — verkaufen wir 
nicht ein in dieſer 

—— zu 

250 reinwoll. Kerſey — Jadets, 

ſeparates Futter, 32 bis 

12 
Damen⸗ Unterröde, 

.19 werth), 

51.29 
—— Sammet-— 

und — 

Kragen, Front mit jchrägen Kerſey Straps beſetzt und mit 
—* paſſenden Se nur in — von 
32 bis 40. 

Lerſey Damen-Jackets von reinwoll. Rerien, neue Doppeibrüft ie 
Front, durchweg gefütt. mit guter Oual. Futter, wäre billig zu 87.50 

S81. 39 
82. 98 

Schwarze Kerſey Damen-Jackets, eingelegter Sammetkragen, kleine Aermel, halb— 
gefüttert mit guter Qualität Futter — L. Heilprin's —— 
preis $4.00 — üunjer Preis nur 51.98 
Tan Melton Damen: |adets, eingelegter Sammettcagei, FRE gefüttert mit Seides 
Serge: Futter, neue Coat- Aermel — L. BEER 5 Wholejale- 
Koftenpreis 86.00 — zu 

oder Werth verkaufen werden. 

| Partie 1 4,000 Yards Satin Mars 
velleur Streifen, Wlaids 
und fancy Novelty Seiden= 

ftoffe, regulärer 
Yard, zu 5 

Preis $1 die 59e 

6,500 Yards Polkadot Taf— 
$ Partie 2 ce Liberty Satin Volfa= 

dots, ſchön bordirte Taf 
fetag und Satin geitreifte Rerjian Sei: 
deuftoffe, regulärer BUCH * 25 
die Yard, zu 69€ 

- m u. u zu nn un EEE ES TE IS I —— — ——— —————— —— —— — 

400 reinmwoll. Gafjimere und 
3. Solomon & Son’s Wholejalepreis $7.50, unjer Preis 

143 Winter: Meberröde für Männer, in reinwoll. 
Coverts, J. Solomon & Son's — — 
*6.00, unſer Preis 

83.69 
1,000 Seidegefütterte Kerſey⸗ Jadets, in Ser beftmöglichen Weile Be eini= 
ge davon würden billig jein zu $15.00 — umdiejen Bargain zu wür- 
digen, muß man ihn jehen, Auswahl in der Partie ; 

Unfer Faden ift jeden Abend bis Weihnadjten offen. 

Koſtbare Houelty Seide 
von den wohlßekennten Importeuren, Jobbers und Retailers, Herren Arnold, 

Eonflable & Eo., New Hork Eity, welhe wir ofne Räkfiht auf Koftenpreis 

ee] Yards Fancy Print Marp 
Bartie 3 — Streifen, Liberty Sa— 

in Streifen Taffeta Cords, 
ln Gewebe, perſiſche Bro⸗ 

cades, bedruckte Warp Blaids, Taffeta Polka— 
tupfen Streifen, perfiiche Bengalines 79e 
und Taffeta Polkatupfen, veaul. ver⸗ 
tauft zu 81.50 die Yard, alle zu... 

4000 Yards Novelty Taffeta 
Satin Streifen und eine große 

— —— 

Partie von koſtſpieligen Novelty 
Seidenſtoffen — werth 81.50 bis 

82.00 per Vard — 
alle 
Beet —— — 

Mäuner- Anzüge und LAeberrüöücke 
vom I. Solonion & Son’s Zuger, 

3u 50c am Dollar. 

130 Gafjimere Anzüge, I. Solomon & Son’s — 
ſalepreis 54.50, unſer Preis 3% 

135 Cheviot Männer-Meberzieher und Atfters 8. So: 
lomon & Son’s Wholejalepreis $4.50, unjer 

‚52.98 
‚52.98 
33.96 

GChevivt3 und Tan 

Preis 

Gheviot Männer-Anzüge, 

+ 

Wir haben die beiten ——— 3,500 — zur Auswahl, in 
allen neuen Herbſt-Moden, in reinwoll. Cheviots, 
Tweeds und fanch Worſtebs, 
das Paar — 25c, 123c ınd . 53: Zu 

Gajjimeres, 
twerth BE bis * 75 4e 

mn— ſüt Veihnachls-Heſchenße Mr die Jileinen. 
5:Stüde Wajch-Set3. 
Soldaten = Ausrüftung. 
Magifche Laternen. 
Snaben = Trommel. 
Rorzellan-Gejchirr. 
Spiel-Pianos. 
Granite Küchen-Set2. 
Milhiwagen mit Pferd. 
Bilderbücher. 
Father Gooſe. 

Paſſagier-Zug. 

Schlitten. 

FiſchTeich. 

Aufrechte 

Pferd und Wagen. 
Puppe mit Glace-Körper. 

Schaukel-Pferde. 
Shoo-Fly Rockers. 

Puppen-Wagen. 

Mother Gooſe Jingles. 
Dampfmaſchine. 

Widerſpenſtiger Eſel. 
Eiſern.Zug m. Lokomotive. 
Spiel-Kaffemühle. 
Blackboards zum Aufſtellen. 

Spiele. 
Authors und Jackſtraws. 
Parch eeſi Cheſſindia. 
Nanfee Doodle. 
Bilderblöde mit Lieblings: 

Ihieren. 

und eine Menge anderer Sadhjen viel billiger als anderswo. 

Fußwwaaten, 
erg unſere 81.98 Tur⸗ 

bans, garmirt mit Taffeta, 

» 81.39 md 
Scarf.» 
Garnirte Tam D’Shanters 
für Damen, braided Kro— 
nen, regul,. Preis Ic — 
Dienjtags: 39€ 
Preis 

“ırakban Karpen für Sin- 
der — 
wert) * — 

‚Fancy Ehnollen .Se 

Garniren der Süte gefhicht koftenfrei. 

Sie Straußen⸗Plumes. 
Se ſchwarze Straußfeder-Plumes — 
41.29 jhwarze Strauffeder-Rixmes 
81.75 ihwarze Straußfeder-Piuimes 
81.8 ihwarze Straußfcder:Plumes 

 Meider-Futterftoffe. 
40 eb: 50c brofadirter Mercerized ESateen — 
in, alliden populären Farben und jchwarz, ein 

reiment, wie es nur jelten in einem Retails 
Laden gezeigt wird — jebt zum BVerfauf auf 
unjerem Suiterftoffs:Ladentiid — 5c 

"BE 

für Zwiicenfutter — 
une in weiß — 31... .. 2 

Be Errrjuder Kleider s Ging: für ı 10c 

It 

10e Satin — Moire Zaffeta 
Rodfutter — 36 PRT reit, 

“ 
* Beinen Erirm — 

bamıs —36 Zoll 
breit. 

für 15 Kleider =» Ginghams — feine 
Auswahl don Farben und 
Muitern. 

— — — — 

Vard für rt Mefter oo von n Ghirting« 

J ee Mole, für feine 7” 
E e IE meihe 

2 Watte. 

Sic der Yard fir Schwere Fleece Bact 
Frlanneletteg — werth 123: — Verkauf 

19 = per en, 

um 4 Ubr Rachm. 

per ug Pr vol gebleichten Tafels 

für volle Größe gebätelte Bettdeden — 
IC wertb G0c 

on per EStüd, 

58 ol breit -—- wertb 29e 

_.ä8e, 5de, 79e und OSe fur baum⸗ 
‚Woollene Bett = Blantets, in grau, loh⸗ 

- > jarbig und weiß. 

| Behzwollener blauer Tiwmil + the 

und derartiges in un- 
ferem Schuh-Dept. — Slippers 3 

Muſter-Slippers für Männer — ein ſehr paſ⸗ 
ſendes Weihnachtsgeſchenk — werth 81 49€ 
und $1.50 — 
zu nır G9e und 

Grite Ouelität Sturm- und tief ausgejchniitene 
Alasfaslieberjhube für Damen und Wänner, 
Ierjey Tuch = Obertheile, wollegefüttert —- wth. 
&1l und $L.23 — 
Ipeziell 
Dienitag nur . 

Rubber: Abjäbe für — und Männer, an Eure 
Schuhe angedaßt, die Sorte, die in den 
meiſten anderen Läden zu 30e per —— —1 de 
verkauft wird — unſer Preis 

Lammwollene Slipper-Sohlen für Damen, Män— 
ner, junge Mädhen und Kinder, gewöhnz 
lich zu Ze per Baar verfauft — Ge 
für 
Grite Qualität Summifdupe für Damen, 
die 60€ Sorte — 
Dienftag nur 

Porzellanwanren 
A. DE Taflen und Unteraflen aus japanischen 
Porzellan, dünne Waare, jchön Ddeforirt golds 
gerändert, wirklicher Bc Wert) — 
das Baar 
zu 

Garlsbad Porzellan Frucht: Teller, 
tirt und goldeftippled — 
150 Wertd — 
Auswahl 

Schhnurrbart-Taflen und Untertafien aus öfter: 
reichiſchem Porzellan, große Sorte, % 
bübich deforirt und gold ftippled, 12% 
wirklicher Werth 25c, per Paar. . 

In unferm 
6. Anner. 

bandsdeko: 

Extra ſchweres ſchottiſches wolleneß 
Unterzeug, für Männer, 

25c fliehgefüttertes i 
weg für Damen — 

Schweres flichgefüttertes Unterzeug für Kinder, 
wertb 25c und 20c per Etüd, 

2sc zu 10e 

Yarsent : Nahtbojen für Kinder — 
wet) I — 15€ 

61.39 
volle Größe und ertra iwer, 

u.» 

Bein zu twollene Shawls, "82. 29 

Um 3.30 Nahm.— 1,200 Yards weis 
ber Fe « Flanelf, 

QVo!e Größe jchwere wollene 
Shawls. 
ver Stüd 

Umwendbare Beaver Shawls, 

Ac 

| 

| 
| 

| ausgeführten Waaren in der fünfjäh- 

| — Genugthuung hat die deutſche 

———— ber. er ‚Ubenbbohe.) 
Politifhes und Unpolitifdhes aus 

Deutihland. 
Berlin, 27. November. 

Die: Anzeichen einer Wieberannähe- 
rung zmwifchen Deutfchland und ben 
Ver. Staaten machen fich, und in den 
hiefigen Gejhäftstreifen gibt man ſich 
der Hoffnung hin, daß die Verhand— 
lungen zwiſchen den beiden Regierun— 
gen zum Ziele führen werden. Eines 
ift Har: Deutfchland meint e& ernit 
mit feinen Bemühungen, einen Hans 
delspertrag mit den Ver. Staaten zus | 
Stande zu bringen, und wird fich fehr 
entgegenfommend zeigen. Die größte 
Schwierigkeit werben auf diefer Seite 
die Agrarier,macdhen, die am liebiten 
ausländijche andwirthichaftliche Pro- 
dukte ganz ausDeutſchland ausſchließen 
möchten und einen friſchen, fröhlichen 
Zollkrieg mit den Ver. Staaten wün— 
ſchen, und aufIhrer die extremenSchutz⸗ 
zöllner, die auch gerne eine chineſiſche 
Mauer um die Ver. Stäaten ziehen 
möchten. Hier hofft man aber, daß die 
liberalen Elemente, einfchließlich der 
Sozialdemofraten, im Reichstage im 
Stande fein werden, der Regierung, 
die an ihrer Politit der Handelsver— 
träge feitzuhalten entjchloffen zu fein 
jcheint, zum Giege zu verhelfen. Mit 

Gefchäftsmwelt bie über London Tom: 
mende Nachricht aufgenommen, e& ſei 
gute Yusficht auf Bejeitigung Der 
Schmwierigfeiten bezüglich ber amerifa= 
nifchen Fleifcheinfuhr in deutſchen Hä⸗ 
fen vorhanden. Die deutſche Regie— 
rung hat, laut dieſer Depeche ihre Zu— 
ſtimmung gegeben, daß eine gemiſchte 
Kommiſſion die Bedingungen feſtlegen 
ſoll, unter denen amerikaniſche Fleiſch— 
waaren, auch gefrorenes Fleiſch und 
Büchſen-Konſerven, in Deutſchland 
zuzulaſſen ſind, ſowie welches Inſpek— 
tionsſyſtem zwiſchen beiden Ländern 
eingeführt werden ſoll. Die Kommiſ— 
ſion ſoll auch für den amerikaniſchen 
Obſtexport nach Deutſchland Arrange— 
ments treffen. Wenn dieſe Londoner 
Nachricht auf Wahrheit beruht, ſo zeigt 
ſich hier ein großes Entgegenkommen 
Deutſchlands, auf das die Ver. Staa— 
ten mit gleicher Münze hinſichtlich des 
deutſchen Zuckers antworten ſollten. Zu 
beachten iſt, daß dieſe gute Botſchaft 
faſt zu gleicher Zeit mit der Ankunft 
des deutſchen Botſchafters vonHolleben 
aus Waſhington zuſammentrifft. 

Für die deutſche Geſchäftswelt 
eine Verſtändigung mit den Ver. 
Staaten von größter Wichtigkeit. Der 
Export Deutſchlands nach der Union 
hat in den letzten Jahren eine ſtarke 
Abnahme erfahren, wie ein ſoeben er— 
ſchienener Band der Statiſtik des 
deutſchen Reiches zeigt. Seit Jahren 
ſind bei weitem die wichtigſten Länder 
für den deutſchen AusfuhrhandelGroß 
britannien, Oeſterreich-Ungarn, Ruß 
land und die Ver. Staaten. Sie neh 
men über die Hälfte des deutſchen Ex— 
ports auf, aber ſie haben auch den 
ſtärkſten Antheil an dem deutſchen 
Einfuhrhandel. Bis 1897 rangirte 
Rußland hinter den Ver. Staaten und 
mechfelte erjt 1898 mit diefem ben 
Plat. Man erwartet aber, daß dies 
nicht von langer Dauer fein mird, da 
bereitö im laufenden Jahre die deut- 
The Ausfuhr nad) den Ver. Staaten 
wieder beträchtlich zugenommen hat 
und man hofft, ohne&törung der fried- 
lichen Handelsentwidlung, zu einem 
neuen Bertragsverhältniffe mit Eng- 
land, das befannklich den Handelsver⸗ 
trag mit Deutſchland gekündigt hat, 
und zum Ausgleich der handelspoliti— 
ſchen Differenzen mit den Ver. Staa— 
ten zu gelangen, da ja der große Ex— 
port dieſer Länder nach Deutſchland 
durch einen Zollkrieg aufs Empfind— 
lichſte berührt werden würde. Speziell 
von dem verfloſſenen Handelskongreß 
zu Philadelphia verfpriht man fich 
biel zur Förderung freundfchaftlicher 
Beziehungen ziwifchen den Ver. Staa: 
ten und Deutjchland, da man fich dort 
ausgefprochen hat, fich näher getreten 
ift und fich beffer verfteht. Um aber auf 
den deutfchen Ausfuhrhandel zurückzu— 
kommen, ſo ergibt jene Statiſtik, daß 
der Gðefammlwerth der nach England 

iſt 

tigen Periode 1894/98 fich auf 3,533,- 
100,000 ME. belief, gegen 3,369,600,- 
000 ME. in der Periode 1889/93, 
Deiterreich - Ungarn 2,203,600,000 
gegen 1,836,700,000 Mf., Rußland 
1,592,400,000, gegen 1, 090, 000,000 
ME, Ber. Staaten 1,755. 600,000 
gegen 1,870,500,000 Mt. Alfo war 
die Ausfuhr nah den Ber. Staaten 
zurüdgegangen, um 114,900,000 Mt., 
die nach) den anderen drei Lan ndern um 
1,032,800,000. ME. geftiegen. Insge⸗ 
| fammt ift bie beutiche Ausfuhr in die— 
| fen fünf Jahren um 1,626,000,000 
ME. gemahjen. Das Fallen des 

| Erport3 nad) den er. Staaten ift die 
Folge des Dingley-Tarif3 und ber 

|; differentiellen Behandlung des beut- 
ſchen Zuder2. 

* * * 

Die Vorzüglichkeit der deutjchen 
Pofteinrichtungen tft eine mweltbefannte 
Ihatjache, fo anerkannt, daß alljähr- 
fih andere Länder Beamte bierher= 
Ihiden, um fie zu ftubiren. Augen- 
blicklich iſt die Poſtverwaltung im Be⸗ 
griff, Erleichterungen ‚für den DBrief- 
verfehr zu ſchaffen, im erjter Linie 
durch Herabjegung des Portos. Der 
Reichstag hat joeben da® von der Re 
gierung vorgelegte neue Poftgefeg gut- 
geheißen, deſſen wichtigſte Beſtimmun— 
gen folgende ſind: Das Gewicht des 
Zehnpfennig⸗Briefes wird von 15 auf 
20 Gramm erhöht und eine ermäßigte 
Tare für den Ort3- und Nachbarver- 
fehr, der fih zunächit auf 2248 Ort⸗ 
ichaften erjtreden mird, eingeführt. 
Dadurh wird die Aufhebung ver 
Privatpoftanftalten einigermaßen mwie- 
der ausgeglichen. Die ermäßigten 
Süße für. den, Ortöperfehrt betragen 
5 Pfennig für den franfirtten, 10Pfen- 
nig je den £ —— tief, 
2. —— In gember folgte ein 

er dem Ontel - 

vorgefehen. Auch) die Zelepfon-Ge- 
bühren finb neu geregelt worden. Cie 
ie eniiveber je nad der Anzahl 
der Anichlußftellen des betreffenden 
Telephonnches 60 bis 100. Mark, nebft- 
einer Gebühr von 5 Pfennig für jedes 
Gefpräch, eder ohne beſondere Ge— 
Iprächsabaabe 80 bis 180Mattt, letztere 
Summe für Telephannege ven mehr 
als 20,000 Anfchlußitellen. Berlin be- 
faß am 1. $anuar 45 ‚154Zelepjonan- 
Iolüffe, die Miethe eines TIelephons 
fojtet alfo 100 Darf nebft der Ge- 
Tprächögebühr oder 180 Mark. Der 
Poſtbezirk Berlin iſt der kleinſte an 
räumlicher Ausdehnung, er hatte aber 
im vorigen Jahre die größten Einnah— 
men, 54,887,000 Mark. 

267,916 Mann ſind nach einer ſoeben 
dem Reichstage zugegangenen Ueherſicht 
im vorigen Jahre in Heer und Marine 
eingeſtellt worden. Im Vergleich mit 
dem Jahre 1892, dem letzten Jahre vor 
der Heeresverſtärkung von 1883, ergibt 
fih daraus eine Erhöhung des einge- 
ftellten Kontingent3 um ein vollesDrit- 
tel, nämlih um 67,703 Mann. Die 
nächfte Ueberficht über das Erſatzge— 
haft von 1899 dürfte in Folge des 
Auinquennatögefeges diefesgchres eine 
meitere Erhöhung um mindejtens 10,- 
000 Mann nachweisen. Dieje Erhö- 
hung der Einftellung zum Militärdienft 
erklärt zu einem mejentlichen Theile die 
jetzt vorhandene Leutenoth. Von den 
Eingeftellten entfallen 8548 Mann auf 
die Marine. Weberzählich bei der Yus- 
bebung blieben nur 5987 Mann. „Dem 
Landſturm erſten Aufgebots wurden 
109,953, der Erſatzreſerve 87,764 
Mann übermwiefen. Selbit in Ruß- 
Iand, dejien Bevölferung mit 129 Mil- 
lionen Seelen mehr als Doppelt jo groß 
ift al8 die Deutichlands, umfaßt in die= 
fem Sahre die Aushebung für Heer 
und Flotte nur 293,600 Mann. 

** * * 

Ein deutſch-amerikaniſcher Schwind— 
ler, der „Major“ Max Schiemangk, iſt 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betrugs am Freitage vom Berliner 
Landgericht I. zu 3 Jahren 3 Monaten 
Bucht haus, Ehrperluft auf die Dauer 
bon 5 Jahren und 300 Mark Gelditrafe 
erurtbeilt worden. Die Gerichtäver- 
handlungen haben eine unglaubliche 
Reichtgläubigfeit derGeprellten ergeben, 
die auf die plumpen Schwindeleien des 
„reichen Amerifaner3“ mit der größten 
Bereitwilligteit hineinfielen und ihm 
mit Vergnügen ihre Börje zur Berfü- 
gung ftellten. Weber feinen Lebenslauf 
machte Schiemangf die abentenerlichiten 
Angaben. Er ift jebt 30 Jahre alt und 
ftammt aus Staupig bei Finjterwalbde. 
Yus der Unteroffiziersichule wurde er 
tegen Betrügereien mweggejagt. Wäh- 
rend feiner Dienftzeit bei den Pionieren 
in Torgau wurd er mehrmals megen 
Diebſtahls beſtraft. Es wird ſtark ver— 
muthet, daß er damals einem Kamera— 
den die Rettungsmedaille, mit der er 
nachher prahlte, geſtohlen hat. 1890 
ging er zur See und kam im ſelben 
Jahre nach den Ver. Staaten. Wie er 
nun behauptet, trat er dort in die Bun— 
desarmee ein und avancirte 1893 zum 
Offizier. Den Dienſt quittirend, wur— 
de er Zivil-Ingenieur, trat aber in die 
Miliz und wurde Hauptmann in einem 
New Yorker Regiment. 1897 kam er 
zum erſten Male nach Deutſchland zu— 
rück, um ſich verſchiedene militäriſche 
Erfindungen patentiren zu laſſen. Dieſe 
Erfindungen ſind dann der Mittelpunkt 
der Betrügereien geworden, die ihm zur 
Laſt gelegt wurden. Er hat ſie, wie er 
angab, dem öſterreichiſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
angeboten und legte ſeinen Opfern ge— 
fälſchte Schreiben der betreffenden 
Kriegsminiſter vor. Auf Grund eines 
gefälſchten Schreibens des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters, wonach das von ihm 
erfundene Geſchütz für 600,000 Francs 
angenommen ſei, erleichterte er den Pa— 
tentanwalt Fimar um 1500, den Gene— 
ralagenten Schneider um 1700 und den 
Kaufmann Michalski um 5000 Mark. 
Bei Timar erſchien er in amerikaniſcher 
Offiziersuniform, mit der Rettungs— 
medaille und andern Orden geſchmückt, 
und erzählte ihm, er komme ſoeben vom 
Tempelhofer Felde, wo er im Gefolge 
des Kaiſers einer Parade beigewohnt 
habe. Er lebte glänzend, wurde viel 
fetirt und verlobte ſich auch mit einer 
wohlhabenden Wittwe. Das Schickſal 
ereilte ihn, als ein Onkel Schneiders, 
dem die Sache verdächtig vorkam, auf 
der franzöſiſchen Botſchaft Erkundi— 
gungen eingezogen hatte. Schiemaugk 
wurde in voller Uniform auf der Stra⸗ 
Be verhaftet. Nach feiner Wohnung 
gebracht, um fich umzufleiden, fchloß er 
den einen Geheimpoliziften in feiner 
Kammer ein,rannte den andern, der am 
Fuße der Treppe Wache hielt, um. und 
enifam. Ueber Paris fehrte er nad 
Amerika zurüd, furz vor Ausbruch des 
Ipanifchen Krieges. Dort trat er, mie 
er angab, wieder in ein Miligregiment, 
murde aber wegen feines herporragen= 
den organijatorifchen Talenttte® zur 
Bildung des „deutfchen Freimilligen- 
Korps“ und eines Artillerie-Regiments 
berwandt. Dabei pafjirte ihm das 
Malheur, ala Spion verhaftet zu wer- 
den, fein Freund General YButterfield 
(2?) forgte aber für feine Entlaflung. 
Bis zum Auguft lag er dann mit fei- 
nem Regimente in Tampa, wurde zum 
Major befördert und verheirathete fich 
dort au. Alle feine militärifchen An- 
gaben find übrigens vom Major Graf 
bon Gögen, der als deutſcher Bevoll—⸗ 
mächtigter dem Feldzuge auf Cuba bei- 
wohnte, ad absardum geführt wor— 
den. Schiemangks Schwiegermutter 
ſtammt aus Bayern und ihr Bruder, 
der Gaſthofbeſitzer Ludorf, wohnt in 
Alzenau. Im September 1898 jchrieb 
Schiemangf an Ludorf einen Brief, der 
mit „Mar Schiemangf, Major im II. 
Artillerieregiment“, unterzeichnet war. 
Er theilte dem Onkel mit, er werde im 
Auftrage der amerikaniſchen Regie- 
rung nach Deutſchland kommen und 
dann den Onkel beſu Am 23. De- 

er Brief, worin | 

——r— 

Seiertang-® clan 
no x 

PIANOS. 
Mit der Abdficht, dem Publitum eine Gelegenheit zu geben, Pianos und 

Orgeln al3 wirkliche Bargainz zu kaufen, gerade, wenn e3 fie braucht, jebt 

bor den Feiertagen, haben mir unfer großes Lager durchgefehen und viele 

bedeutende Herabfegungen vorgenommen. 
Leute, die die Abficht haben, ein’Biano oder eine Orgel irgend melcher 

Art zu kaufen, von der Kleinen Cottage Orgel an biß zu der großen ‘Pfeifen: 
Drgel, oder von einem Tafel-Piano von’ $20 an bis zu den prädtigiten 

Konzert: Flügeln, werden gut thun, unfer Lager durchzufehen, ehe fie Taufen. 

Sier find einige ungewöhnliche Offerten in 

Gebrauchten Upright Pianos: 

$ 75 
90 

100 
110 
115 
125 
115 
200 
250 

a 
8. PETE 

sten. a er 
1 DS:pera ... 
1 Fiſcher .. 
1 Emerfon . — — 
1 Steinway Grand —— 
1 Knabe Baby Grand... 

1 
3 
1 
1 

. oo. rer + 

.e er re re. 

meer er.» Arion . 

a er 
Halt & David... .. 

ern nn — 
Decker Bros 
Steck, beinahe neu .... 
Kimball Baͤby Grand .. ———— 

Alle ſind gründlich reparirt und in gutem Zuſtand. 

Zleue Upright Vianos. 

| Vier verfchtedene Fabrifate von öftlichen Fabriken, in fancy Holz3-Ge- 
häufe, reich gefegnigt, 7 1-3 Ditaven, 3 Saiten und 3 Pedale. 

155 bis B232S5. 
Dieje im Dften fabrizirten Piano3 wurden in Partien von hundert ge= 

fauft, zu PBreifen, fo niedrig, daß mir fie zu diefen Ziffern verfaufen können. 
E3 find wirkliche Bargains. Bejeht fie. 

Bir haben auch einen tiefen und grogen Schnitt 
in Die Preife gemakht. 

Neue Pianos — nur die Politur ift befchädigt. 

Neue Kimbal Pianos — aus dem Katalog meggelaffen wegen Aende- 
rung im Entwurf der Gehäufe. 

Gebraudte Kimball Pianos—die für kurze Zeit vermiethet waren, 
garantirt fo gut mwie neu. 

Neue Reed Orgeln— Verjhiedene Fabrikate, welche gewöhnlich für $75 
berfauft werden, find jeßt zu haben für $35. 

Alle auf Leihte Abzahlnng. 

Alle gebrauchten Anftrumente, die auf diefem Verkauf gefauft werden, können. innerhalb von zivei 
Nahren zu vollem Antaufspreis zurüdgegeben werden, als Theilzablung auf ein neues 
höherem Preis in unjerein Lager. 

Kimball Piano von 

Jedes Infitrument in Deutlihen Ziffern marfirt und nad) Dem 
Ein: Preis:Blan verfauft. 

W. W. Kimball Co. 
243—253 WABASH AVE. 

Geo. Schleiffartß, deutfher Verkäufer. 

Kontraft mit dem preußifchen Krieg3- | 
minifterium gemadt. Er mache dabei 
ein horrendes Gefchäft, da er die (au3- 
tangirten) Gewehre zu 1 Marf das 
Stüd faufe und zu 27 Mark verkaufe. 
Dazu braudte er-100,000 Mark, an 
welcher Summe ihm noch 10,000 fehl- 
ten. Wenn der Onfel ich mit Diefer 
Summe betheiligen wolle, jo jolle er 
umgehend telegraphiren. Qudorf ant- 
mortete zufagend, da er aber die Auf: 
forderung, die 10,000 Marf telegra= 
phifch anzumeifen, nicht erfüllte, fo 
fand Schiemangt fih einige Mofen 
darauf in Alzenau ein. Er hatte fich 
mit einer ganzen Gerie gefäljchter 
Briefe und Dokumente ausgerüftet 
und fonnte dem Ontel Zufchriften des 
Kriegsminifters von Goßler vorlegen,- 
worin er aufgefordert wurde, ven Reit 
der vereinbarten 100,000 Mark in 
Höhe von 10,000 Marf bis zu einem 
beitimmten Termine zu zahlen. Aber 
auch ein echtes Schriftjtück legte er dem 
Onfel vor, nämlich einen Vertrag, den 
er thatfählid mit dem venezuelani=- 
Tchen Generalfonful in New Vorf über 
den Anfauf von Waffen und bier 
Krieggichiffen abgefchloffen hatte. Er 
fuhr mit Ludorf nad) Frankfurt a. M., 
und nachdem der dortige Konful Vene- 
zuelas die Echtheit des Vertrages be- 
glaubigt hatte, war der Onfel zur Her 
gabe des Geldes bereit. 

Das Geld wurde per Poft an einen 
„Major“ Albrecht in Berlin abgejandt. 
Diefer Albrecht mar aber ber frühere 
Hausmirth Schtemangfs, bei dem er 
bei feinem früheren Aufenthalte in Ber- 
lin gewohnt hatte, bamals Vorarbeiter 
in der Zoemwe’fchen Gemehrfabrif. Bon 
Aldrecht Tieß er fich duch, eine fingirte 
Depejche, er folle unverzüglich na 
Hamburg fommen, aus Algenau abde= 
rufen. WS er aber in Berlin ericien, 
um da3 Geld zu holen, nahm ihn die 
Polizei in Empfang. Denn die Bot 
hatte das Geld nicht ausgezahlt, da e3 
an den „Major“ Wibrecht adrefjirt war, 
Albrecht hatte Angft befommen, da er 
glaubte, das Geld jolle zur Spionage 
berivendet werden, und Anzeige erjtat- 
tet. Er war dazu um fo mehr beredh- 
tigt, da Schiemangf ihn hatte überre- 
ben wollen, ihm das neue Spnfanteriege= 
twehr zu verichaffen. Zu der Reife haite 
Sciemangf fi von Ludorf no‘ 50 
Markt gepumpt, da er „nur amerifani= 
fche Bonds bei fich hatte. “ Megen der 
10,000 Mark muß Luborf no mit 
Michalski progeffiren, da dieſer Be— 
Tchlag darauf gelegt hat. 

* m * 

Berlin wird vom 1. Dezember on 
mit frifhem FFleifche aus Rumänien 
verjorgt werben. Biöher bereiteten die 
‚Öfterreihifch-ungarifchen Bahnen ber 
u diefem Jede gebildeten Gejelichaft 

twierigfeiten, aber diefe find jebt ge- 
hoben, und vom 1. Dezember an = 
ih in Mengen von mindeftens 100 
— — als Eilg ‚don Je 

‚Die Ge 

das Fleiſch in Refrigeratoren. Rentirt 
ſich das Geſchäft, woran bei der Höhe 
der Fleiſchpreiſe in Deutſchland nicht 
zu zweifeln iſt, ſo will ſie ihre Anlagen 
in Rumänien vergrößern. Hoffentlich 
wird dieſes Unternehmen dazu beitra— 
gen, hier die Fleiſchpreiſe etwas herun— 
ter zu drücken. In größerem Umfange 
wird dies aber erſt geſchehen, wenn erſt 
amerikaniſches Fleiſch hier wieder auf 
den Markt kommt. 

F. E. Oſthaus. 

J. S. lowiz, 
99 GLARK STR. 

gegenüber dem Sourthoule. 

Zwischendeck 
und Kai ute nach 

Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 

Dompferfahrten von New Bortk: 

Dienſtag, 12. Dez.: „Trave“, Expreßz nach Bremen. 
Mittwoch, 13. Dez.: „Friesland“, naͤch Antwerpen. 
Donnerſtag, 14. Dez.: „La Gascogne“, nah Havre. 
Samſtag, 16. Dez.: „Palatia“ .... nach Hamburg. 
Samſtag, 16. Dez.: „Amſterdam“, nach Rotterdam. 
Dienftag, 19. Dez.: „Stuttgart“... . nah Bremen, 
Mittwoh, 20. Der.: „Soutbwarf“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 21. Dez.: „X Equitaine“, Erprek 

nach) Hapre. 
Samfteg, 3. Dez.: „Batricia”.... nah Hamburg 

Tibjahrt von Ouicage 2 Tage voräir. 

Vollmachten 
notariell und 
konſulariſch. 

er Srbichaften 
xegulirt. Voridug auf Yerkıngen. 

Austunftgratis. 

3° Weilmnadjts-Geldfendungen 
Durd) Deutiche Reihspoii in 12 Tagen. 

Deutfdes Ronfular: 
und Rechtsbureau, 

SS OQLARK STR. 
Olfice-Stunden biä 6 Uhr Abd3. Sonntags J * 

ARTHUR BOENERT, |< 
92 La Salle Str. 

Schilskarten "a." Europa 

Eifenbahnbillette, 
Billig! 

Diten, Süden, Weiten, zu Erturfiondraten. 

Geldjendungen durd die Reichspon 
3 mal wödentlid. 

Oeſſenlliches Ylolariat. 
Vollmachten mit Sonfulariihen Ba 

olaubiguxgen. 

Eröfgaflsfadhen, Jiolleklionen 
Spezialität. 

deßer zu verein sans a.» 
Grite — * * an Dann. 

tal.io 

93 LA SAILE STR 

„ie ————— 
Beam 

IK.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 

Schiffskarten 
zu billigſten Breiten. 

Bertreter ae Linien nad Bee 
aris etc. 

"Sxcurfionen A 
ses Tarife Wellansiiellung 
Fajütenstinmeldungen entgegen genommen, 

Eifenbahnbillette, 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 

Spezialitũt. 

Vollmachten, 
notariell und konſulariſch 

BE Grbichaften, 
dboraus baar ausbezahlt oder Borihufz ertheilt 

2 Millionen Dolars Erbfchaften beforgt 

Oeſſenlliches Volaciul. 
wendet Euch direftan 

Kenfiient X. W. KEMPF. 

Deutſches Konfular- 
und Reditsberan. 

S4 LaSalle Strasse 
Sorntag3 oijfen biß 12 Ubr. ta bw 

——A Smith & Co. 
ITT W. MaDisan STR,, seite. 

Alles in 

haus: Ausfeallungs-Wearen. 
Kauft was Ihr braudit. 
Bahlt wann Ihr könnt. 

EFT Wein br unsere reife und Bedingungen ya 
gleicht, ehe hr kauft, Masen wir Euch Geld 

Ein Heftienk SH, Einkauf! 
Abends »iten! nımfr,nz1l6bro 

Gifendahn= Fahrpläne. 

Weit Shors Eifenbahn. 
Tier limited Schneilzüge täglich zwiſchen Chicage 

1. St. Louis nadı New dort und Bojton, via Wabaih 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahnn mit eleganten EB: 
und Buffet: Sihlafwageı durch, ohue negmimeiiiet. 
Züge gehen ab von Chicago toie folgt: 

Via Wabaf 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York 3 20 Nachm 

⸗ „ Boiton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. a „New York 7:50 Vorm, 

poRon 10:20 Born, 
aNidel pl 

Adf. 10:35 u * Antunft in Sein Yort 8:00 Nadm, 

Abf. 10:15 Abd. 

u abafh. 
> An kunst in Nerv Sort 3 3 2:30 Nachm. 

Boſton 550 Abds. 
„ New Vort 7 7:50 Borur 
" Bojton 10:20 Vorm 

Wegen weiterer Ei nzelheiten Raten, Schlafwagen 
Plag u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 

—A Sambert, General» Bafjagier-Agent, 

Abf. 9:10 ie. 

Abf. 8:40 Abds. — 

5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. MeGarthy, Gen. Meitern- „Paflagier: Agent, 

205 ©. Clark Str., Chiraga, 
Sohu ZB. Goof, Tidet- Agent, 205 N lart Str, 

Chicago, JZIL 

JIUinois Zentral:@ijenvann. 
Ale durchfahrenden Züge — den Zentral ⸗Bahn 

bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nach dem 
Süden Lönnen (mit Ar u des Poitzuges) 
an der 22. Str.«, 39. Str.», de Park» und 63 
Str.:Station beitiegen werbeit. Stadt: Ticet-Difice, 
59 Adams Str. und EEE 

2 urcjzuge : Abfahrt Ankunft 
Nerv Orlsanı & Wemphis Spezial * 8.30 *8 
New Orlcand & Dlempbis Litited * 5.3UN 
Mornticello. :i.. und Decatur. ...." EUR 
St. Yonid Diantoud Spezial 
Et. Youis Daylight ——— 
Spriugfield & Decatur.. 
Cairo. Tagzug 
Sopringfield & Decatur ............ FAION 
Memnodis Poſtzug .250 B 
Bloomington & —E— A IHN 

een ara der 4. 09 N 
Eouthrrn Erprer 8401 ’ 
Silman & Kankakee. 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sionx Falis Schnellzug. 330 N 
Rockford. Dubuque & Sup Si. ‚all N 
Nodford Baflagierzug.. 2.2 N 
Roctord. Duhugue und "Eule. 
Rockford K Freeport Expreß 
Dubuque & Frerrort 
aSamftaq Nacht nur bis Dubuque. Taglich ITäg» . 

xSchlafwagen offen 

uwuu 8883 * 

8 zus 

lid, ausgenommen Sonntaqß. 
um 9:30 Abends. 

Burlingtonsfinte. 
Shicago», Burlington- und Ouincp@ijenbabn. Tel 

No. 831 Main. chlafwagen und Zidets im 211 
Glarf Str., — onsBahuhof, ——— und Adams. 

mau er 
Lokal nach PR +8 
Dttawa, Streator und La Salle...t 
Rodelle, Rodiord und Forreiton..r 
Kofal-PBuntte, Jllinois u. Jowa .. “r.: 
Alle Orte in Ieras 
Clinton, Moline, Rod Jsland ... 
Sort Madifon und Keofuf 
Deuver. Utah, California ...... 
Galesburg und Quincy 
Dttawa und Streator 
Sterling. Rocelle und Nocdford.. 
Omaha, €. Bluit3, — 
Kanſas City, St. Joſeph. 
St. Paui und Minncapolis. . PERF 
Kanfas Gity, St. vieph.. .. .... 
Quincy, Keofuf, det. Madifon.. 
Omaba, Lincolu. Denver, ° 
Ealt Lale, Ogden. California 
Deadiwood, Hot Epriugd, ©. D 
Et. Paul und Minneapoli 
Taglich FIäglic, ausgenommen Sonntags. 

li ausgenoinmen Samftags. 

nm 85 GE 
» — w 

SHESESS 
—— 

SSSrprprppme 

S 

SFSFIFEISSSESTEEBE 

SEERER 

SSSPEarman, EEbEseter, 
os 

SEESSERBUEISEISZSESEE BELSEEN 
ASmmpn-ıom u * ü 

Ghicage & Hlton—linion Bafleuger Station. 
Canal Etrafe, zwifhen Madifon und Adams Str. 

Tidet:Office, 101 Adams 
tglig. i&rcept Sonntage. 

Kar F Veitibil-Exprep. 
Karias Git), Deuvern. California 
Kanfas Eity, Colorado u. Utah. Er. * 
St. Louis taglicher Lokalzug 
Ihe Alton Limited Tur St. Louis 
St. Louis ‚Valace Expreß“.. 
St. Loms "und Springfield Did 

niabt Special 

or. 

GEESES 

PFFSSS ErBEsE 

The Alton Limited—für Peoria.. 
Peoria Faſt Mail 
Peoria Nacht⸗Expreß 
Joliet Expreig 
Joliet u. Dwight Accommodation. — ee 8 — Saas Em tm 00. + SHTSES 

MONON ROUTE-SBearborm Station, 
Zidet Difices, 332 Slark Str. und1. Klafle Hotels, 

Abgang. 

Indianapolis u. Cincinnati... * 2: 2 
Zafayette und Zouisville 
ndianapolis u. Eincinnati.. 
udianapolis u. Eincinnati.. 
udianapoli® u. Eincinnatt 

Zafayette Accomodation 
LZafayette und Yonisville.. 
Indianapolis u. Gincinnati.. 

° Täglid. + Somitag ausg. { 

Chicago & @rie@ijenbahn. 
Zidet-Offices: 

N 242 ©. Glarf, Aubitorıum 
> Zeaxborn »Station, une u. 

Abfahrt. une 
Diarion Lokal... Fi: t 
New York & Bofton 

Samedtowı und Bnıffalo 43.00 WE 
Boceiter Accontodation ........ ur LION 10.00 2 
New York und Bonon. BON 7.358 
—A und Norfolf, Ba... TOUR 1.58 

Taͤglich. Ausgenommen Sonntags. 

otel und 

Baltimore & Obio. 
Bahnhof: Grand Zentral en 5” Tidets 

Office: 244 Clark Str. und Aubriorinur. 
Fahrprerje verlangt auf Limited augen 3 Züge ie 

New Dorf und Wafhıngton BVefti» 
Suled Limited 

New York, Waihington und Pittd- 
burg Beitibuled Yımited 

Columbus und Wieeling 
Columbus und Pittöburg —* 

CHICAGO Gncar WESTERN RK 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. au und at Straße, 
Gitv Office: 115 Adams. 

*Täglih. FAusgen. Bo 
—— Kr Paul, Du 

Ci 

Sb Dieinen,” Dar) 
GSycamore uıd Boron 

es Ghicage und 
. Zouis:@ifenbahn. 

2.08 

9.008 
171.08 
2.08 

10.20 8 

TOR 
- TOOR 
. EOR 


